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Li « »Nachrichten " erscheinen
täglich , auch an den Sonn¬
tagen . — Vierteljährlicher
Nbonnementspreis 1 ^ 50

durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonniere bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der

Expedition Peterstrabs b.

perasprecb- Anschluss:
>«ü»LUoa dir. ISS, Lxpsll . dir. 4S.

Inserate kosten für da-
Herzogtum Oldenburg pro

Zeile 15 H , sonstige 20 H.

Ann on een -Laasbm estellea:
Oldenburg: Geschäftsstelle^
Peterstr . 5, JllialeLangestr .20,
F . Büttner , Mottenstr . 1, W.
Cordes,Haarenstr .5,H .Bischoff,
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen»

ahn , u . sämtl . Ann .-Exped,

für Stadt Md Land»KM?

Zeitschrift für oldenburgrsche Gemeinde- und Landes - Irtteressen
«MS«

^ SÄ. Oldenburg, Dounerstay, 2. April 1908. XXXXI,. Zahrgauq.
Hierzu drei Beilagen.

TagesrunÄsshau.
Der Kaiser wird nicht vor dem 9 . April in Korfu ein-

treffen .
^

Anläßlich des 25jährigen Jubiläums des dem 1 . Geschwader
der Hochseeflotte als Tender beigegebenen kleinen Kreuzers
„ Blitz " hat der Kaiser an das Kommando der Hochseeflotte
folgende Order gerichtet : „Am heutigen Tage , dem 25 . Jahres¬
tage der ersten Indienststellung meines kleinen Kreuzers „Blitz "

,
entbiete ich den Offizieren , und Mannschaften des Schiffes
meinen kaiserlichen Gruß mit dem Wunsche , daß das bewährte
Schiff weiterhin glücklich fahren und seinen Aufgaben gerecht
werden möge . Venedig , an Bord meiner Jacht „Hohenzollern "

,
den 28 . März 1968 . gez. Wilhelm I . U ."

Der Wortlaut des Briefwechsels zwischen dem
Kaiser und Lord Tweedmouth wird in der Zeitschrift
„März " veröffentlicht . Ein Aprilscherz.

Staatssekretär v . Tirpitz ist in das Herrenhaus be¬
rufen worden.

Im Namen des Reichskanzlers gab Staatsminister
von Bethmann -Hollweg im Reichstage eine Erklärung wegen
Erhebung von S ch iff ah rts a bg a be n auf natürlichen
Wasserstraßen.

Fürst Bülow wird während seines Aufenthalts in Rom
auch eine Unterredung mit dem Papst haben.

Im spanischen Finanzministerium sind kolossale
Unterschlagungen entdeckt worden . Ein Beamter , Za-
vala , ein bekannter Madrider Lebemann , soll sich durch gefälschte
Vollmachten in den Besitz von drei Millionen Pesetas gesetzt
haben.

*
Im französischen Senat hat jetzt der Minister des

Aeußern , Pichon , erklärt , daß für Frankreich nicht mehr
der Wortlaut , sondern der „Geist " der Algecirasakte
maßgebend sein werde , und daß Marokko finanziell für die
militärischen Expeditionen Frankreichs in Anspruch genommen
werden solle.

Rbgeorüneter MMorri
uriä ÄZs WZriÄMsrk.

(Aus der Rede des Abg . Ahlhorn- Osternburg zum sog.kleinen Befähigungsnachweis in der 110. Sitzungdes Reichstags am 27. Februar 1908.)
Die Vorlage wird wohl nicht in allen Kreisen des '

Hand¬
werkerstandes Befriedigung hervorgerufen haben , einem
Teile wird sie nicht weit genug gehen , ein anderer Teil
möchte sie ganz abgelehnt wissen . Ich ! erblicke in der
Vorlage einen Schritt vorwärts , und die darin ent¬
haltenen Verbesserungen sind mir wertvoll genug , um
für die Vorlage im ganzen zu stimmen . HchärsereBe -
stimmungen und strengere Voraussetzungenfür die B c f a h i g u n g z u r Ä u s b i l d u n g v o n L e h r -lin gen halte ich für sehr wünschenswert , und ich stimmeder Regierung darin bei , daß die Berechtigung zur Ausbil¬
dung von Lehrlingen an die Bedingung geknüpft werden
muß , daß der Lehrmeister selbst einen geordneten Bil¬
dungsgang durchgemacht hat . Man würde es heutzutageauch nicht für richtig und zulässig erachten , weün z . . B.einem Lehrer die Erziehung und Unterweisung von Kin¬dern überwiesen würde , der nicht den Befähigungsnachweisdazu erbracht hätte . Mit dem Eintritt des Lehrlings in die
Zehre tritt der Lehrherr nicht allein in die Stelle des Hau¬ses, sondern auch der Schule . Er übernimmt eine schöneund wichtige , aber auch verantwortungsvolle Aufgabe;
^ /Zukunft des Lehrlings liegt ganz in seinen Händen.^

-^ Ausgabe kann ein Meister nur dann lösen , wenner sich die erforderliche Befähigung für seinen Beruf er¬worben hat mW diese Befähigung auch Nachweisen kann.Merne volle Billigung findet es , wenn die Negierung inder Vorlage das Hauptgewicht auf den erziehlichen Teilder Lehrlingsausbildung legt . Ich behaupte nun keines-
Ablegung der vorgefchriebenen Prüfungdie volle Gewahr für eine ordnungsmäßige Ausbildung derLehrlinge geboten wird . Erziehung und sachliche Unter¬weisung beruhen nicht allein auf Kenntnissen und Fähig¬keiten , sondern auch auf individueller Veranlagung . Werdiese Veranlagung nicht hat , der wird selbst Hann , wenner technisch auch sehr tüchtig ist, nicht die nötigen Er¬folge erzielen . Andererseits reicht die individuelle Ver¬anlagung allein für die Unterweisung der Lehrlinge nichtaus , die erforderliche technische Fähigkeit und das nötigeKönnen muß auch vorhanden sein.

Nun kann man fragen : war denn die Lehrlingsaus¬

bildung bis jetzt so mangelhaft, daß man sich
zu gesetzgeberischen Maßnahmen gezwungen sah ? Wollte
man das bejahen , so würde man manchen braven Hand¬
werksmeister beleidigen . Es ist aber Tatsache , daß heuteviel größere Ansprüche an das Handwerk gemacht wer¬
den als vor 20, 30, 40 Jahren . Er muß nicht allein auf
technischem Gebiete geschult und fix sein, sondern auch eine
größere Allgemeinbildung haben . Die Zeiten haben sich
geändert ; die Konkurrenz der Fabriken hat den Hand¬
merkerstand gezwungen , sich mehr und mehr nicht nur
in seinem Berufe auszubilden , sondern auch sein Wissen
aus andere Wissensgebiete auszudehnen . Die Begründungder Vorlage führt alle diese Notwendigkeiten vortreff¬
lich auf , und ich gehe deshalb nicht weiter darauf ein,
zumal ja auch die Herren , die sich für die Vorlage aus¬
gesprochen haben , alle diese Gesichtspunkte genügend her¬
vorgehoben haben.

Ich gehöre nicht zu den Pessimisten , die
da glauben , das Handwerk sei dem Un¬
tergänge geweiht . Im Gegenteil, es
hat die schwerste Zeit der Krisis schon überwun¬
den , — der Krisis , in die es durch die Ueberrumpelung der
Fabriken gekommen war , und die Zeit ist nicht mehr fern,wo sich das Handwerk ganz beveutend wieder heben wird.
Erfreulicherweise macht sich im Handwerkerstande in den
letzten Jahren ein sehr zielbewußtes Streben geltend . (Sehr
wahr ! rechts . )

Êr hat nicht allein seine Schwächen erkannt , sondern
auch die Hindernisse , die seinem Fortkommen im We,ge

.stehen , und j,st bestrebt , diese Hindernisse zu beseitigen oder
ihnen zu begegnen . Es ist wenigstens in meiner engerenHeimat so ; ich weiß nicht , ob überall im deutschen Vater¬
land . Bei uns hat das Handwerk in den letzten Jahrzehnten
ganz bedeutende Fortschritte gemacht und seine Leistungs-* fähigkeit »licht nur in einfachen , gediegenen Arbeiten,
sondern auch in kunstgewerblichen Arbeiten anßerordent-
erhöht.

Wenn man nun sieht , wie der Handwerkerstand!
selbst bemüht ist - sich vorwärts zu brin¬
gen, so haben wir , meine ich , die Pflicht , ihn darin
zu unterstützen . Nur insofern haben die Pessimisten recht,als das wenig leistungsfähige , nicht fortschreitende , un¬
reelle Handwerk zu Grunde gehen wird ; das wird sich nicht
halten können . Und das ist für das Handwerk im all¬
gemeinen kein Unglück, im Gegenteil , es kann dem Hand»werk nur nützen.

Nun bin ich aber keineswegs ein so großer Optimist,
daß ich glaube , daß allein durch Gesetz und Verordnungdas Handwerk zu heben sei . Wenn der vorliegende Ent¬
wurf Gesetz wird , so ist damit das Handwerk noch , lange
nicht aus aller Not befreit . Der Ansicht bin ich . nicht,und ist man auch nicht in Handwerkerkreisen , wie mir von
verschiedenen Seiten gesagt ist . Lch glaube , man dam
das Handwerk aber nicht zu viel mit Gesetzen und Ver¬
ordnungen bepacken. Das verträgt es garnicht . (Sehr rich¬
tig ! links .)

Das wirksamste Mittel zur Hebung des Handwerkswird immer die Selbsthilfe bleiben , und das erken¬
nen die Handwerker , wenigstens in meiner engeren Heimat,alle an . Die Gesetzgebung kann nur unterstützend ein-
greifen ; aber wenn sie auch das nur tut , so ist damit dem
Handwerk schon ganz wesentlich gedient.

Es sind hier in diesem Hause in der letzten Zeit und
auch heute wieder viele anerkennende Worte für das
Handwerk gefallen . Ich kann mich dem nur anschließen.Es ist von verschiedenen Seiten den Ursachen nachgegangen,
durch welche das Handwerk in die üble geschäftliche Lage
gekommen ist . Es ist hingewiesen worden ans den hohen
Zinsfuß , auf den unlauteren Wettbewerb , auf das Süb-
misjionswesen , auf die Gefängnisarbeit . Das sind alles
ganz entschieden Uebelstände , die dem Handwerk hinderlich
sind . Aber nur ein Kollege hat neulich bei der großenDebatte einen besonderen stebelstcmd berührt , und der ist
heute , wenn ich nicht irre, , auch nur nebenbei von einem
Kollegen wieder erwähnt worden . Es ist der Uebelstand,
welcher meines Erachtens das Erbübel ist, das ansdem Handwerkerstande lastet , und das viele andere Hebel
im Gefolge hat : der tiefeingewurzelte und
weitverbreitete Hang zunk Borgen, die
grassierende Pumpwirtschaft . Aus dem Umstande , daß von
fast alten Kollegen darauf garnicht eingegangen ist, könnte
ich versucht werden , zu schließen , daß das Pumpen nur bei
uns im Norden üblich wäre . (Heiterkeit .)

Aber mir ist bekannt geworden , daß man auch in»
Süden , -Osten und Westen des Reiches ganz gerne etwas
schuldig bleibt und das Pumpen auch dort ganz gut ver¬
steht . Man spricht nur nicht so offen davon wie ich . Fragtman den Handwerker gelegentlich : Wie geht das Ge¬
schäft ? —, so erhält man in der Regel die Antwort:
Arbeit genug , aber das Geld sitzt nur zu fest, es muß zu
viel in die Bücher geschrieben werden . So ist es in der Tat,
meine Herren , ich weiß , daß der Hang Zum Borgen nicht neu
ist ; aber so viel ist sicher , daß er nicht ab - , sondern eher zu¬
genommen hat , und das ist für unser wirtschaftliches Leben

sehr zu bedauern . Der Kredit wird heutzutage von vielen
Leuten in Anspruch genommen , die es gar nicht nötig hätten,die bar bezahlen könnten ; und an » ehesten bleiben sie dem
Handwerker etwas schuldig. Ich will nicht boshaft sein und
behaupten , daß das Publikum im Schuldenmachen eigentlich
nur berühinten Mustern folge : dem Reiche und den einzel¬nen Bundesstaaten . Die Tatsache steht aber fest, daß bei
einem großen Teil des Publikums die Scham über das Bor¬
gen und Schuldenmachen bereits überwunden ist. Meine
Herren , das sind gar keine gesunden Zeichen für unsere
wirtschaftliche Entwickelung.

An diesem Uebelstand ist nun aber nicht allein das kau¬
fende und bestellende Publikum schuld, sondern auch der
Handwerkerstand (sehr richtig ! rechts) : und ich
meine,eristinersterLiniedaranschuId. Ichbehaupte das auf die Gefahr hin , deswegen Nackenschläge zubekommen ; das Handwerk verleitet geradezudas Publikum häufig zum Schuldenmachen.So ist es , glaube ich , überall , und diese Klagen sind deshalbauch allgemein . Anstatt daß der Handwerker sofort bei Ab¬
lieferung der Ware oder doch nach kurzer Zeit seine Rech¬
nung vorlegt , hält er noch an dem alten Zopf fest, und
schreibt Rechnungen nur um Neujahr aus ; und weil danndie Rechnungen von verschiedenen Seiten einlaufen , so bleibt
manchmal die Zahlung aus , und das ist gar nicht zu verwun¬dern , teils ist es falsche Scham , teils aber auch Nachlässigkeitund die Furcht vor der Konkurrenz . Beides lasse ich aber
nicht gelten . Wer seine Arbeit prompt und gut ausführtund sie in tadelloser Beschaffenheit abliefert , der braucht sichnicht zu schämen, wenn er sofort seine Rechnung vorlegt;er hat ein gutes Recht, sofort Zahlung zu verlangen . Werda sagt : ich habe keine Zeit , um Rechnungen auszuschreibenund einzukassiMen, — den entschuldige ich nicht. Dazu mutzjedermann , auch wenn er noch so sehr beschäftigt ist, Zeit ha¬ben . Statt dessen wartet der Handwerker , bis ihm derKunde mit dem Gelde ins Haus kommt . Das sind Uebel¬
stände , die der Handwerker selbst verschuldet , und von diesen
Uebelständen kann ihn kein Gesetz und . keine Verordnung be¬
freien.

Meine Herren , welche Folgen hat nun das unselige Bor¬
gen für das Handwerk und das Publikum ? Der Handwer¬ker muß , wenn er nicht sehr kapitalkräftig ist, zu hohen
Zinsen Anleihen machen und zum Wechsel seine Zubfluchtnehmen . Und das Arbeiten mit Wechseln ist schon manchem
tüchtigen Handwerksmanne verhängnisvoll geworden . So¬dann erschwert das Borgen jungen talentvollen , aber wenigbemittelten Handwerkern das Selbständigmachen , und das istwiederum zu bedauern . Das kaufende oder bestellendePublikum aber wird durch das Handwerk verwöhnt und
macht sich das lange Borgen zu nutze. Die Fälle sind garnicht selten , daß Kunden, statt den Handwerker zu bezah¬len , das Geld aufdieBankbringen oder gar in
Hypotheken anlege n . Der Handwerker , sagt man,braucht kein Geld , der kann warten . Das ist wenig vornehmgedacht und noch weniger vornehm gehandelt , und alle die¬
jenigen , die dadurch den Handwerker in Verlegenheit brin¬
gen , sind gewissermaßen mit schuld daran , wenn es ihm nach¬her schlecht geht . Ich wage nicht zu entscheiden, ob man in
dieser Hinsicht Hilfe mit gesetzlichen Maßnahmen schaffensoll. Ich glaube , hier muß in erster Linie die Selbst¬
hilfe die bessernde Hand anlsgen , und das kann nur da¬
durch geschehen, daß die Handwerker sich genossenschaftlich
zusammenschließen , bindende Vereinbarungen treffen und sodem unseligen Hang zum Borgen ganz energisch zu Leibs
gehen. So ließe sich der Hang zum Borgen , wenn auch nicht
ganz aus der Welt schassen, doch aus ein niedriges Maß
herunterdrücken . Der Handwerkerstand würde sich ein gro¬ßes Verdienst erwerben und sich nicht allein selbst nützen, son¬dern auch dem Publikum , wenn er der Borgwirtschast ganz
energisch zu Leibe gehen wollte . Die Behörde kann diese
Selbsthilfe unterstützen , namentlich dadurch , daß sie für die
Beamten möglichst kurzfristige Zahlungstermine ansetzt, und
sie immer wieder auf die Gefahren und die schlimmen Folgendes Borgens aufmerksam macht.

Noch auf einen anderen Uebelstand muß ich zum Schluß
Hinweisen, der mit dem erwähnten zwar nicht direkt , aber
indirekt in Verbindung steht, und der sich ganz besonders bei
den Handwerkern auf dein Lande unangenehm fühlbar macht.
Dieser Uebelstand ist die Sucht des Publikum , auswärts
arbeiten zu lassen und zu kaufen, weil man
glaubt , daß alles , was von auswärts kommt , besser ist . Die¬
ser Glaube ist nicht allein bei der M ä n n e r w e l t , sondern
auch bei der Damenwelt weit verbreitet . Man sollte
danach fast annehmen , daß es aus dem Lande und in den
kleinen Städten keine tüchtigen Handwerker mehr gibt . Da
gibt es aber eine ebenso große Anzabl tüchtiger Handwerkerwie in den Großstädten , und das Billigerkaufen in den Groß¬
städten ist Weiter nichts als Einbildung . Solche auswärtige
Handwerker und Geschäftsleute bekommen aber in der Regel
sofort Geld , während der einheimische Handwerker auf Geld
warten muß.

Meine Herren , wer es wirklich aufrichtig mit dem Hand¬
werkerstand meint , der muß für seine Person dazu beitragen.
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daß ihm nicht allein mit Worten , sondern auch mit der Tat
geholfen wird . Man muß seinen Einfluß dahin geltend ma¬
chen , daß in erster Linie Barzahlung möglichst allge¬
mein wird , und daß zunächst der Handwerker am
Orte für die nötigen Arbeiten berücksichtigt wird . Meine
Herren , es muß mehr die Forderung vom Publikum befolgt
werden : Kaufe am Orte , lasse am Orte arbei-
tenundzahlebar! Wenn diese Worte befolgt werden,
dann wird es dem Handwerk überall , auf dem Lande wie auch
in den kleinen und großen Städten , bedeutend besser gehen
als jetzt. (Bravo ! links .)

poMisetzsr CZgesdsnehL.
verttfÄres Rsiülr.

Veröffentlichung der Briefe Kaiser Wilhelms
und Lord Tweedmouths.

Ein Aprilscherz.
Die Sensation des Tages ist die Veröffentlichung des

kaiserlichen Handschreibens an Lord Tweedmouth in der
Zeitschrift „März " (englisch und deutsch) . An diesen Brief¬
wechsel hatte die „Times " ihren Alarmartikel geknüpft mit
der herausfordernden Ueberschrift „Unter welchem Könige ? "
und die Behauptung aufgestellt , es handle sich um den Ver¬
such einer Beeinflussung des für die Marine Verantwort¬
lichen englischen Staatsmannes . Von vielen Seiten wurde
daraufhin in England die Veröffentlichung des Brief¬
wechsels verlangt . Wie der „März " in den Besitz einer Ab¬
schrift der beiden Briefe gelangt ist, die zum Teil den Ein¬
druck der Echtheit machen, trotz des ominösen 1 . April , bleibt
aufzuklären . In der „ Nordd . Allg . Ztg .

" im „ Reichsanz .
"

wird davon nichts erwähnt , ebensowenig in den Berliner
Abendblättern , mit Ausnahme der „T ä g l. Runds ch.

"
Andere Blätter , z. B . der Hannov . Courier "

, er¬
klären , daß sie die Briefe für einen vermutlichen Aprilscherz
halten . Die Briefe sind geistvoll erfunden , bis auf einige
Wendungen in dem kaiserlichen Schreiben , die nicht das ge¬
naue kaiserliche Gepräge tragen . Da jedenfalls noch viel da¬
von gesprochen werden wird , teilen wir dre Briefe im fol¬
genden mit:

In dem einleitenden Artikel heißt es unter
anderm:

„Lord Esher ist noch zur Zeit Gouverneur von
Schloß Windsor . In Windsor aber rechnet man damit , den
deutschen Kaiser im nächsten Herbst wieder zu beherbergen.
Dann kann aber Lord Esher nicht mehr Haushofmeister von
Windsor sein . Außerdem besteht noch eine Unebenheit.Lord Esher hat die Herausgabe der Briefe Ihrer Majestätder großen Königin Viktoria, vom König Eduard VII.
anvertraut und übertragen erhalten . Ein Lord , der den
größten Enkel der großen Königin brüskiert hat , besitzt
nicht mehr sämtliche Eigenschaften eines königlichen Ge¬
schichtsschreibers. (Dieser Satz klingt allerdings sehr ver¬
dächtig . Red .) Man hat in Windsor ein . Gefühl dafür,was nicht t'air wäre . Man besitzt auch dort die Briefe , die
zwischen Kaiser Wilhelm II . und Lord Tweedmouth ge¬
wechselt worden sind, in einer Kopie , welche komplett ist,mit Ausnahme der vorsichtig ausgeschnittenen
Unterschrift. (Auch das ist als sicherer Beweis der
Unechtheit anzusehen . Red .) Man hat die Kopie , von deren
Existenz die hiesigen Blätter schon neulich meldeten , direkt
vom Auswärtigen Amte bezogen . Ich konnte nicht erheben,ob von dem in London oder in Berlin , um den Grad des
kaiserlichen Mißmutes einschätzen und die dagegen anzu¬wendenden Mittel richtig auswählen zu können . Die Kopie
ist nur einem engeren Kreise bekannt geworden . (Ver¬
dächtig ! Red .) Ich bin so glücklich , eine Kopie davon Mit¬
teilen zu können . Es ist für die Beziehungen der beiden
Nationen nicht unwichtig , aus dem Text zu ersehen, daß der
Inhalt beider Briefe streng korrekt ist, wenn auch der direkte
Weg nach konstitutioneller Tradition nicht streng stonsti-tutionell war , was immer wieder beachtet werden muß .

"
Weiter wird gesagt : Lord Esher wird wegen der

Fülle des in der Korrespondenz der Königin Viktoria auf¬
geschichteten Materials einen Urlaub von dem Posten eines
Gouverneurs von Windsor auf zwei Jahre nachsuchen und
erhalten . Die Korrespondenz der Königin Viktoria wird
ohne Nennung des Namens des Herausgebers , nur mit dem
Vermerk : „Im Auftrag des Königs " erscheinen. Diese
Lösung wird man auch in Berlin als eine taktvolle aner¬kennen müssen. Die Briefe , welche Lord Esher hervorrief,können unmöglich korrekter sein , als sie tatsächlich sind. Auchdas wird jeder Engländer und jeder Deutsche nach der Lek¬türe des nachstehenden Inhalts zugeben.

Nun folgt der Wortlaut der beiden Briefe.
Der Brief Kaiser Wilhelms an Lord

Tweedmouth.
Das kaiserliche Schreiben an Lord Tweedmouth , voml7 . Februar 1908 aus Berlin datiert , lautet:

„ Mein lieber Lord Tweedmouth!
Die Spätherbsttage von Windsor , die uns zusammen¬führten , und die Gastlichkeit von England sind mir in ebensolebhafter wie sympathischer Erinnerung . Ich werde die An¬

näherung unsrer Länder , die sich während meines November¬
besuches anbahnte , nicht überschätzen, wenn ich ihre Wirkungfür dauernd wertvoll halte . Darin macht mich auch Lord
Esher nicht irre . Ich bin nicht mehr fremd genug in der
Gesellschaft von London und Windsor , um den ehrenwertenLord für den Wortführer derselben anzusehen.Der wenige Wochen nach meinem Besuche geschriebene
Brief vom 6. Februar 1868, welchen der sehr ehrenwerteGouverneur von Windsor an den englischen Flottenverein
gerichtet und an die Oeffentlichckeit hat gelangen lassen , kam
vorhin zu meiner Kenntnis . Warum zieht Lord Esher,wenn er nicht in den Verein eintreten will , mich in den
Kreis feiner Beweggründe , die so indiskret find , daß sieverdient hätten , diskret zu bleiben ? Wie kann er sagen:
„In Deutschland gibt es vom Kaiser abwärts niemanden,der Sir John Fishers Sturz nicht begrüßen würde , und
schon aus diesem Grunde muß ich den Eintritt in IhrenVerein 'ablehnen ." Lord Esher sinket es für richtig , mir
Gegnerschaft gegen John Fisher zu imputieren , und er
unterstützt den Seelord eben wegen meiner angeblichen
Gegnerschaft . Anstatt wie ich und Sie das Mißtrauen zu
löschen, bläst er dasselbe wieder an , und zwar am Kamin
der Gentleman eines Vereines , der auch zuvor keinen
Mangel an Mißtrauen erkennen läßt . -

Sie wissen am besten , lieber Lord , daß ich der Letztebin , der an den Schwierigkeiten des englischen Seelords
Gefallen hat , und Sie wissen , wie ich Mer die deutschen
Treibereien gegen Tirpitz denke. Wenn diesen aber ein

Herr der Berliner Hofgesellschaft dadurch begönnern wollte,
daß er dem deutschen Flottenverein schriebe, König Eduard
freue sich äus den Sturz von Tirpitz , dann , lieber
Tweedmouth , würde ihm die deutsche Presse einen Denk¬
zettel geben, auf den er schreiben könnte : Nacks in Osrwanv.

Unsere Seemacht ist ein Fünftel der Emsigen . Ein
Fünftel , wissen Sie , was das heißt ? Das heißt , Deutschland
kann zur See niemals offensiv sein wollen . Nur ist es nicht
gewillt , die Pflicht der Devensive und der Selbstbehauptung
zu vernachlässigen . Die politische Lehre ist falsch , daß sich
die beiden Kreise Deutschland und Großbritannien schneiden
müssen. Nirgend politisch, immer nur wirtschaftlich . Die
wirtschaftliche Tendenz der Absatzerweiterung darf zwischen
intelligenten Völkern niemals anders als in der Form fried¬
licher Konkurrenz explodieren . Ich habe es in der Guildhall
diesmal und schon vor sechzehn Jahren ausgesprochen , daß
ich ehrlich Frieden und Freundschaft mit England halten
will . Und die Wünsche der deutschen Nation decken sich hierin
mit den meinigen . Während der Londoner Woche hat ein
Landsmann von Ihnen an den gesunden Menschenverstand
appelliert . Gewiß , sagte ich zu ihm , wir können auch hier
bei uns davon noch gebrauchen . Aber der Bedarf beschränkt
sich, wie ich jetzt sehe , nicht auf Deutschland.

Ich muß abbrechen. Mr . Cambon von der französischen
Botschaft wartet auf mich , um mir ein Album über die
Grenzregulierung zwischen Deutsch- Kamerun und dem fran¬
zösischen Kongo zu überreichen . Ich schließe in dem Be¬
wußtsein , daß zwischen uns beiden Mißverständnisse nicht
möglich sind, wie sie dem Lord Esher unterlaufen sind. Er
möge, bevor er wieder in Flottenpolitik macht und anderen
nicht vorhandene Absichten unterstellt , lieber darüber Nach¬denken, wie die Abzugröhren von Windsor zurW i e d e r e r z e u g u n g normaler Ventilation
veranlaßt werden können.

Gesundheitlich geht es mir trotz des nassen Winters sehr
gut . Die Kaiserin gedenkt sehr lebhaft der schönen Tagevon Windsor und erinnert mich an die herrliche Färbungdes Waldes bei der vlämischen Farm am Tage der ergiebigen
Fasanenjagd.

Ich bin , u . s . w ."
Die Unterschrift fehlt.Antwort des Lord Tweedmouth an

Kaifer Wilhelm.
Lord Tweedmouth antwortete hieraus am 22.

Februar 1908 aus London:
„Majestät!

Für die hohe Ehre , die mir durch das Allerhöchste
Handschreiben zuteil geworden ist , und für das mich!auszeichnende Vertrauen spreche sch meinen ehrerbietigenDank aus . Es ist FSwiß wahr , daß für mich und , was
Wichtiger ist, für die übergroße Mehrheit meiner Lands¬leute ein Verkennen der Absichten Eurer Majestät völlig
ausgeschlossen ist. Die Aera der Mißverständnisse ist ab¬
geschlossen. Sie ist abgeschlossen durch die Eindrücke , welchedie Novembertage hinterlasjen haben . - Dies gi t für jedenEngländer von gesundem Menschenverstand , und auch- fürmeinen ehrenwerten Freund Lord Esher , der im übrigenwieder einmal das Mißgeschick hatte , die Reinigung der
Ansichten nicht wahrzunehmen , welche sich um rhu voll¬
zogen hat . Die Verstimmung über feine Entgleisung isthier noch größer und nicht weniger berechtigt , als bei.Eurer Majestät.

Ich selbst
'

habe vielleicht von allen am wenigstenGrund , dem Gouverneur des Abzugröhren von Windsor,der berufsmäßig für reine Luft zu sorgen hat , gram zusein . Denn ich verdanke seinem Fehltritt das Geschenkeines Handschreibens , das mir als Beweis der Ge¬
sinnungen Eurer Majestät für England und für meine
Person unschätzbar ist. Die Gesinnungen Eurer Majestätwerden diesseits des Kanals ebenso- dankbar und - auf¬richtig erwidert.

Eurer Majestät , wie Ihrer Majestät der Kaiserin,
welche so freundlich ist, den Herbsttagen und dem Walde
von Cranborne Fower eine fympachische Erinnerung zubewahren , darf ich die private , aber durch und durchaufrichtige und zutreffende Versicherung geben , daß die Ge¬
fühle von Windsor und London unverändert warm ge¬blieben sind . Ich - bin glücklich, der Dolmetsch dieser Ge¬
fühle sein zu können . Mit dem Ausdruck usw ."

Die Unterschrift fehlt.

Die Kaiserreise.
Nunmehr verlautet bestimmt , daß Kaiser Wilhelm auch

die Küste von Epirus betreten wird , um aus See¬
adler zu jagen, die zwischen den Klippen der dor¬
tigen Küste sehr zahlreich nisten . Der Mfenthalt des Kai¬
sers an der Küste soll angeblich ! nur wenige Stunden
dauern.

Syrakus, 1 . April . Dis „ Hohenz-ollern " und die
„Hamburg " liefen heute in den Hafen von Syrakus ein.
Am Nachmittag hatten die deutschen Schiffe eine prächtige
Fahrt durch die Adria . Am Abend erhielt die Hohenzol-lern durch Fnnkensprache ein Telegramm ans Ancona , in
dem dis Deutschen Anconas durch ihren Konsul ihre Hul¬
digung und ihre Wünsche für eine glückliche Fahrt aus¬
drückten . Mit Sonnenuntergang kehrte die italienische Tor-
pedoootsdivifion nach Venedig zurück. Am Dienstag gegen
Morgen mußte „Seruccio " wegen Havarie znrückbleiben.— Das Wetter blieb schön. — Vormittag kam die bewal¬
dete italienische Küste bei Bieste in Sicht , später Barleta,
Trassi , Bari , und nachmittags um 3 Uhr Brindisi . Dort
und später in Otranto wurde die Post an Bord genommen.— Heute herrscht frischer Wind . — Uw 9 Uhr 30 Minuten
wurde Cap Sparti Rents passiert . — Nachdem die „Hohen-
zollern " und die „Hamburg " im Hafen von Syrakus vor
Anker gegangen waren , empfing der Kaiser an Bord den
deutschen Konsul Marquess Bonnano , den dem deutschen
Konsulat attachierten Ingenieur Kroll und den Hafenka¬
pitän , Fregattenkapitän Bonette . Ferner nahm der Kaiser
die Meldung des zum Fregattenkapitän beförderten Kom¬
mandanten der „ Hamburg ", Ritter v . Mann , entgegen . —
Die Stadt ist beflaggt . — Beim Eintreffen der deutschen
Schiffe spielte die Kapelle am Ufer die deutsche National¬
hymne.

Bei der Fahrt an der Küste von Bari ließ der Kai¬
ser die „Hohenzollern " auf ein paar hundert Meter an
sie Küste Heransteuern und betrachtete das Schloß Bari
durch ein Fernglas . Eine große Volksmenge versammelte
sich am Staden und begrüßte den Kaiser durch- Zurufe . Der
Kaiser dankte , indem , er Pie Mütze schwenkte.

Türkische Zeitungen bringen heute ein offiziöses
" Conv-

Mmrique, daS besagt, daß» angesichts der aufrichtigen

Freundschaft zwischen Kaiser Wilhelm und dem
Sultan der Minister Turkhan Pascha beauftragt
ist, den Kaiser bei seinem Besuch der ckdriatischen Küste im
Namen des Sultans zu begrüßen.

Ein Telegramm des Kaisers,
Der Kaiser richtet aus Otrauto folgendes Tele¬

gramm an den Staatssekretär von Tirpitz,
Berlin:

„Ihre Meldung über die Annahme des Marine¬
etats hat mich hoch erfreut, ist doch hiermit ein
sehr wichtiger Abschnitt im Ausbau der Ma¬
rine erreicht worden . Das Bewußtsein des errungenen
Erfolges im Dienste des Vaterlandes wird Ihnen und Ihren
Mitarbeitern der beste Lohn für alle Mühen und Sor¬
gen sein.

Es ist mir aber ein persönliches Bedürfnis , meiner
dankbaren Anerkennung Ihrer Verdienste sichtbaren Aus¬
druck zu geben. Ich habe deshalb beschlossen , Sie aus beson¬derem Vertrauen in das preußische Herrenhaus zu bereisen.
Indem ich Ihnen dies mitteile , ersuche ich Sie , mir Vor¬
schläge zu Auszeichnungen für Ihre Mitarbeiter einzu¬
reichen.

"

Ueber das Ergebnis des Nautischen Tages
in Berlin schreibt in einem Leitartikel das „ Hamburger
Fremdenblatt " u . a . : „Wir betrachten es als einen großen
Vorzug der Tagung , daß in den wichtigsten Fragen nicht
einmütige Entschließungen gefaßt wurden , sondern daß in
eingehender Aussprache die Mannigfaltigkeit der Ansichten
unserer nautischen Fachmänner unverhüllt zum Ausdruck
gebracht wurde . Auch die alte nicht nur in der Idee beste¬
hende Divergenz der Anschauungen , die zwischen Hamburgund Bremen nun einmal besteht, wurde offen zugegeben,und als die sehr ausführliche Debatte über die Erweiterungdes Befähigungsnachweises für Schiffer auf kleiner Fahrtund auf Küstenfahrt , unter Ablehnung der hamburgischen
Wünsche, im Sinne der Bremer Anträge erledigt wurde,
murrten die zahlreichen Hamburger Delegierten nicht, son¬dern stimmten gleich bei dem nächsten Gegenstand der Tages¬
ordnung freudig und rückhaltlos den von Bremen vertrete¬
nen Ansichten bei. Und dieses Bild der Achtung der geg¬nerischen Meinung , der Wunsch, sich nach Möglichkeit auf ge¬meinsamem Boden zu Gunsten der deutschen Schiffahrt zu
finden und zu

'Vereinen , zeigte sich in erhebender Weise als
dauernder Gewinn auch der diesmaligen Tagung .

" — Wir
haben noch nachzutragen , daß Geh . Kommerzienrat
Schultze , Hierselbst, wieder einstimmig zum Vorsitzendendes Nautischen Vereins gewählt wurde.

Die Stichwahl in Emden-Norden.
DieStichwahl zur Reichstagserfatzwahl im 1 . hanno¬

verschen Wahlkreise hatte folgendes Resultat:
Fegter Gr o en e Veld

(Fr - Vg . ) (Deutschsoz.)
2469 642
1540 432
679 39?
424 284

2096 1781
2543 2353
1280 1581
1659 1546

vrläufiges Schlußresultat: Domänenpäch¬ter Fegter -Kloster Aland sireis . ) 12 687 , RechtsanwaltG -roe-
neveld -Weener . (wirtfch . Vg . ) 9015 Stimmen . Mithin ge¬
wählt Feg

'
ter (freisinnige Vereinigung ).

Stadt Emder
Stadt Leer
Stadt Norden
Mecken Weener
Landkreis Emden
Kreis Norden

- Kreis Weener
, Amt Leer

Naumann über Dr . Barth und Gerlach.
Der Abgeordnete Dr . Naumann beschäftigt sich in der

„Hilfe" mit dem Kompromiß zum Vereinsgesetz, dem er zw-
stimmt, und mit der bekannten Adresse an die Fraktion der Frei¬
sinnigen Vereinigung. Er schreibt dieserhalb:

„Der Protest der Herren Dr . Barth , v. Gerlach und Breit¬
scheid gegen die Fraktionspolitik war längst vor dem Bereins-
gesetz-Kompromiß vorhanden, und die Frage unserer Abstim¬
mung ist nur der Anlaß, aus dem sich zwei Strömungen
scheiden , die trotz aller Verwandtschaft der
Ideen nicht mehr innerhalb derselben Orga¬
nisation werden Politik machen können. Wir
sehen es kommen , daß sich eine Anzahl unserer Parteifreunde von
allem Zusammenhänge mit der Freisinnigen Fraktionsgemein-
schaft wird lossagen wollen. Es gibt auch Zuschriften, die in
mich drängen, daß ich dasselbe tun soll . Ich werde es nicht tun:
ich bleibe bei der Fraktionsgemeinschaft, und zwar aus folgen¬
dem Grunde:

Wenn irgend ein Mensch darüber eine praktische Erfahrung
hat sammeln können, ob es möglich ist , Zwischen Sozialdemokratie
und bürgerlichem Liberalismus eine neue Partei einzuschieben,
so bin ich es . Ob sich die neue Partei sozialliberal nennt oder
deutsche Demokratie oder sonstwie , das macht wenig aus . Ihr
Charakter wird sein, auf der schmalen Greuzscheide
zwischen Sozialdmokcatie und Liberalismus zu wan¬
dern. Ich kenne diese Gratwanderung und habe die
beste Kraft meiner jüngeren Jahre - an diesen Versuch
gesetzt, und weil ich mich auf die Geschichte des nationalsozialen
Vereins berufen kann , habe ich ein gewisses Recht, allen
denjenigen , die jetzt diesen Versuch wiederholen wollen , in
aller Freundschaft und Offenheit zu sagen : Man kann
Sozialdemokrat werden , oder man muß zur Gemeinschaftdes Liberalismus halten ; etwas Drittes dazwischen gibt es
heute noch weniger als vor zehn Jahren . Es gibt Einzel¬
menschen, die zwischen Sozialdemokratie und Liberalismus
stehen (und auch ich Habs zu ihnen gehört ) , aber eine Partei
läßt sich aus diesen Einzelmenschen nicht machen. E s
kann nicht für jede besondere politische Fär¬
bung eine besondere Organisation geben . Dar¬
aus folgt , daß jeder einzelne von uns gelegentlich den Druck
seiner eigenen Partei schmerzlich empfindet . Das ist nicht
zu vermeiden . Solche Schmerzen muß man tragen , mag man
Sozialdemokrat sein oder Liberaler , sie bleiben überhaupt
keinem politischen Menschen erspart . Wer , um ihnen zu
entgehen , neue Gründungen versucht , wird bald sehen, daß
er auch damit nicht in die Welt der unbedingten Freiheiteneintritt , denn gerade eine kleine Partei , die sich Platz er¬obern will , muß theoretische und praktische Disziplin halten.Das ist es aber , was ich der Gruppe , die sich von uns zutrennen scheint, nicht zutraue . Wenn aber dis Sachen so
liegen , dann empfiehlt es sich, Maß zu halten in der Ver¬
urteilung derer , die mit guten Gründen bei der liberalen
Fraktionsaemeinschasi bleiben . Daß icb keioen Entkustas-



mus für die Blockeinheit mit den Konservativen habe,
wissen meine Freunde ; daß ich vom Reichskanzler wemg
Liberalismus erwarte , wissen sie auch , aber rch blerbs ber der
liberalen Einigung und werde das auch gegen lrebe und der*
ehrte Freunde mit Festigkeit zu vertreten wissen.

Hus arm «eshbrrrogtum.
^

üb « äk- - B- rU-mmnil !- Nnb d-r x -b^ i-n ft-ts w,llk°m« e».
Oldenburg, 3. April.

* Personalien . Versetzt wurden der Amtsemnchmer
Lange von Schwartau nach Ellwürden , der Amtsein-
nehmer Rüge von Friesoythe nach Schwartau . Zum
Amtseinnehmer in Friesoythe wurde der Amtsaktuar
Iaußen in Ellwürden ernannt.

* Der Antrag auf Einführung des Achtuhrladenschlnsses
für Oldenburg, Eversten, Osternburg und Ohmstede ist be¬
reits am Sonnabend gestellt worden. Ausgenommen sind
die Geschäfte der Zigarrenhändler , Bäcker und Friseure . Die
Freunde des Achtuhrladenschlussesglauben bestimmt, daß sie
mit ihren 461 Unterschriften die Zweidrittelmajorität haben,
die Gegner glauben dagegen nicht , daß der Achtuhrladen¬
schluß emgeführt wird . Unter diesen Umständen wird man
abwarten müssen, wie die Entscheidung der Behörde aus¬
fällt . Das „Nordd. Volksbl .

" bemerkt dazu : Die Arbeiter¬
frauen vermögen ihrerseits die Bestrebungen für den Acht¬
uhrladenschluß dadurch am besten zu unterstützen, daßsie
sich der Einkäufe nach acht Uhr streng ent¬
halten! Würden auch die Frauen aus dem bürgerlichen
Lager dasselbe tun , dürfte bald allen Ladeninhabern der
Wert und die Durchführbarkeit des Achtuhrladenschlusses

* Die bekannte Frerichsche Longierhalle am Pferdewarktplatz,
in der an den Markt - und Köruugstagen immer großer Betrieb
ist, soll jetzt als Versammlung - - und Vortragsraum
mehr benutzt werden . Die Halle hat eine sehr wirksame Akustik;
ihre Breite ermöglicht ein leichtes Sprechen ; die ' Bühne bleibt
ständig , und der Raum faßt — ohne Tische — 600 Personen.
Dazu hat sie Dampfheizung , was im Winter bei den hiesigen
kalten Sälen ein großer Vorzug ist, und elektrisches Licht,
namentlich eine gute Bühnenbeleuchtung , so daß alle Bedingun¬
gen für einen angenehmen Vortragsraum mittlerer Größe vor-
Händen sind.

L . Schweinemarkt . Die Zufuhr an Ferkeln , namentlich an
Futtecschweinen , war eine große . Trotzdem die Preise für
größere Ferkel etwas gefallen waren , war der Handel nur flau.
6 Wochen alte Ferkel schwankten im Preise zwischen 13—15 .ll,
Futterschweine wurden je nach Qualität für 20—35 ange-
boten . Die wenig vorhandenen fetten Schweine kosteten 42 bis
43 .ll. Iw Pfund Lebendgewicht . Ein größerer Teil der an den
Markt gebrachten Tiere blieb unverkauft.

* Eine erhebliche Kopfverletzung zog sich gestern ein An¬
wohner der Nadorsterstraße zu , indem er mit seinem Rade beim
Ausweichen eines Wagens zu Fall kam.

* Wettervorhersage . Nach Eintritt von Niederschlägen
morgen ziemlich trübe uud regnerisch . Mäßige südwestliche
Winde . Mild. *

ks . Stollhamm , 2. April . Heute fand bei Gerdes Gast¬
hause die Nachkörung der Bullen statt. Vorgeführt
wurden 11 Tiere , zwei jedoch nur zwecks Aufnahme ins Herd¬
buch . Es wurden n) an gekört: Der Stier des Fr.
Reich , Stollh .-Ahndeich , mit 6 Stimmen , des Reinh . Lübben,
Stollhamm , mit 5 St . , des Fr . Thümler , Stollh . -Mitteldeich,
mit 6 St . ; b) abgekört: der Stier des D . Böger , Stoll¬
hamm, des W . Meiners , Stollh . -Mitteldeich, des Reinh.
Harms , Lake , des Joh . Lange , Stollhamm , des H. Schwers,
Stollh . -Wisch , des Karl Onken, Stollh .-Ahndeich.

§ Bant , 1 . April . Heute nachmittag machte der wegen
Diebstahls verhaftete Kaufmann F . im Gefängnisse durch
Erhängen feinem Leben ein Ende.

§§ Aus dem Süden des Landes , 2 . April . Eine neue
Molkerei wird , wie wir hören , in oder bei Lönin¬
gen geplant . Die jetzige dort bestehende Molkerei war
früher Genossenschastsmolkerei und soll sich gut rentieren.
Vielleicht steht die Errichtung der neuen Anlage schon in
Verbindung mit dem von uns kürzlich gemeldeten wei¬
teren Ausbau mehrerer Bahnlinien , die von Löningen
aus in südlicher Richtung weitergeführt werden sollen.
Die Errichtung einer evangelischen Schulklasse,
welche kürzlich von Friesoythe aus gemeldet wurde. Wird
nun auch für Löningen projektiert . Ein Ausschußmitglied
hat einen für Abhaltung des Unterrichts geeigneten Raum
zur Verfügung gestellt . Wie verlautet , find die zur Be¬
streitung des Gehalts für eine Lehrerm erforderlichen
Mittel durch freiwillige Zeichnung nahezu aufgebracht
worden . Mit der Einrichtung dieser Schulklasse würde man
den Wünschen der hiesigen Evangelischen sehr entgegen-
knnmen , da deren! Kinder bislang ausnahmslos die ka¬
tholischen Schulen besuchen müsien . — Der diesjährige
Remonte markt wird am 27 . d . M . in Vechta ab¬
gehalten werden . — Als eine erfreuliche Tatsache können
wir den Umstand bezeichnen, daß auch im südlichen Olden¬
burg im Laufe der letzten Jahre überall neue Verschö¬
ne run g s der ein e ins Leben gerufen sind, die zum
Teil schon recht gute Resultate erzielt haben . Ein solcher
Verein ist kürzlich auch in Löningen gegründet worden.
Den Vorsitz führt Regierungs -Assessor Rodenberg , das Amt
des Schriftführers bekleidet Hauptlehrer Barrelmann . Der
junge Verein wird u . a . die Bahnhofsanlagen erheblich
verschönern und in den Tannenforsten neue Spaziergänge
einrichten . Es sind schon ca . 100 Mark an freiwilligen
Beiträgen gezeichnet worden . Die Tätigkeit dieser Ver¬
eine wird hoffentlich zur Folge haben, daß. die vielfach
in den kleineren Orten des Südens bislang herrschende
geringe Ordnung in und an den öffentlichen Anlagen in
kurzem verschwindet. ,

0 Wilhelmshaven,
Fischereischutzes m

April . Zur Verstärkung des
der Nordsee ist heute das Tor¬

pedoboot „ 8 42" unter dem Befehl des Oberst . z. S . Neu¬
bauer in Dienst gestellt worden. _

veurstr vsOrrehten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte de«
„Nachrichten für Stadt und Land."

König Manuel und seine Zivilliste.
Lissabon , 1 . April . König Manuel hat Anordnungen

getroffen , die eine wesentliche Ersparnis im königl.
Haushalt herbeiführen werden . Ein großer Teil der wert¬
vollen Pferde des königl . Marstalls wurde verkauft. Die
Kronjuwelen sollen dem Lande zurückgegeben werden . Auch
hat er auf die Erhöhung der Zivil liste, die von sei¬
nem Vater immer gefordert wurde und die jetzt bewilligt
werden sollte , Verzicht geleistet.

Verlobung des Prinzen von Sagan.
Newhork, 1 . April . Der Prinz von Sagan und Anna

Gould haben ihre Verlobung in nicht offizieller Weise ihren
Bekannten mitgeteilt . Die Hochzeit soll in Europa. tvcchr-
scheinlich im Mai stattfinden . Die Familie Gould wird mit
ihren Versuchen, die Erbschaft der Braut wegen der ohne
die Zustimmung der Familie erfolgten Verehelichung um
die Hälfte zu kürzen , nach Ansicht namhafter Juristen vor
Gericht nicht durchdringen.

Haiti.
An einer Wiederherstellung normaler politischer Verhältnisse

auf Haiti ist dem Anscheine nach , trotz einzelner friedlich klingen¬
der Meldungen, noch nicht zu denken . Hierfür spricht auch die
Tatsache, daß der deutsche Kreuzer „Bremen "

, der
nahezu 2 Wochen auf der Reede von Port au Prince ankerte, 75
Flüchtlinge aus dem deutschen und französischen Konsulat nach
Kingston auf Jamaika gebracht hat . DaS Schiff ging sofort nach
Port au Prince zurück in See . Sehr zu rechter Zeit , denn der
Tanz scheint dort von neuem wieder losgehen zu wollen, wie fol¬
gende Meldung zeigt:

Paris , 1 - April . Der Schrecken herrscht von neuem auf
Haiti . Offiziere der Garde , die verhaftet, dann aber wieder frei-
gelassen waren , fühlen sich nicht mehr sicher und flüchten in dis
französische Gesandtschaft. Zahlreiche haitische Kanfleute suchen
sich zu verbergen, da neue Verhaftungen bevorstehen.

Verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag vo« V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Die Auskunftei W . Wumelpseug bildet mit der ihr
verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei Sraü-
strost Lompsn )' eine große bewährte Organisation für kauf¬
männische Erkundigungen. Tie nordischenBureaux befinden sich
in Bremen , Langestr. 142, Flensburg , Holm 14, Hamburg , Gr.
Bäckerstr. 26 , Kiel , Sophienblatt 1 (Viktoria Ecke) , Kopenhagen,
Palaisgade 8.
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Aiismkaiif
- H 2 r S p e. Der HauSmannJoh . Larrkenau das . läüt wegenAufgabe der Landlvirrscbaft am

Wenstag . 7 . April.
«achm . 2 Nhr,

1 7jätzrige lrächt. ei«.
getr. Stute,

1 10jäfrige trächtige
eingrtr. Stute,

1 Sturfüllen v. Ger¬
hardt,

2 tiedige Kühe , nahe
am Lasöev,

2 MikchküHe, öekegt,
1 tiedige ßme«e, »atze

am KalLen,
3 öekegte Huenerr,
3 güste dito,
3 Winder,
4 Kälber,
1 Schaf mit cSamm,

11 weiße Gute«,
30 Kühner,

1 Heuwagen, 1 Staubmühle.
1 Schneidelade mit Messer , 3
Gropenkarren , 1 Wa chtrog, 3
kl. Leitern , 1 lange Leiter , 1
Milchschrank , 1 Küchentisch, 4
Gartenstühle , 5 Milchtransport¬
kannen , 1 Kückenbauer , 1 Tisch,
2 eich. Koffer , Eimer, Stabben,
Stoßblock mit Stoßer, Harke
und Forken , 1 Lote , 1 Hau¬
messer, 1 Haufen Dünger und
mehrere nicht genannte Haus-
und landwirtschaftliche Geräte

öffentlich meistbieteild verkaufen,
v . S -rverstarr»- . Aukt.

Verkauf
Von i

GllstmrWfteu.
I « einem sehr verkehrsreiche«

und lebhaften Orte des Sie.
dingerlandeshabe ich eine

sehr gutgehende
mit Tanzsaal und Kegelbahn z«
verlause ».

Neben der Gastwirtschaft wird
noch eine sehr

- itzchM
Soluillmm- HuhlM

M Mmi
betrieben . Die Wirtschaft wäre
somit in erster Linie einem
jungen Kaufmann oder Bäcker,
der selbständig werden will, zum
Ankauf sehr zu empfehlen.

Zur Besitzung gehört ein etwa
2 Sch.-S . großer Garten, sowie
eine ca. 12 Sch.-S . große Weide.
Die Kaufbedingungen sind auch

in bezug auf Anzahlung sehr
günstige.

Ferner
habe ich noch eine in einem sehr
verkehrsreich . Orte Oldenburgs

mit großem , schönem Tanzsalon,
verdeckter Kegelbahn u. kleinem
Garte« sehr preiswert zu ver¬
kaufen. Das Lokal wird im
Sommer von Ausflügler« viel
und gern besucht.

Dieselbe bietet einem streb¬
samen Manne eine gute Brot-
ftelle . Das gesamte Wirtschafts,
inventar, welches alles gut er-
Haltes ist. kan» « it übernommen
werde».

Jede Weitere Anskunst erteilt
gern und unentgeltlich

Köong Zelivaflmg,
Auktionator u . Rechnungssteller,
Eversten -Oldenburg . Hauptstr . 3.

Heuland.
Wüsting. Die Eigentümerdes

Art . 265 Holle, Gorath und
lllauße», beabsichtigen da- ge¬
nannte, in der Nähe von Jprump
belegene Grundstück , sogen.

Helms - Wische,
groß ca. 714 da, gleich 15 Zück,
sehr ertragreiches Heuland —
größtenteils Marschboden — im
ganzen oder nach Wunsch ge¬
teilt mit Antritt zu Nov. 1808
zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich , um zu
unterhandeln, baldigst an den
Unterzeichneten wenden.

H. Clausie «.
NeusüÄeude . Zu verk. e. jg.

Kuh » welche Mitte April kalbt.
LlÄrich Vcheüsteve.

ü, SWm.
In großer , reicher Auswahl

trafen die neueste « Muster in

Schürzen
- ein. -

8sv8 -8eiu1r26n,
Mrlsedskts8edür/eii,

ILuä«1-8eIliir2«ii.
Wuäsl -ZeltürLvLw . 'I'räKsr

(ganz aparte Neuheiten ),
IVollsuv u . sviäkuk

8tMrLieil,
ALäoLku - u. Xusbvll-

8eLürrM,
Leäsrluek - 8eLürE.

Da das Lager fast geräumt war,
: : : : nur das Allerneueste . : : : :

Zu verk. zweit. Kleiderschrauk,
wen. gebr . Ziegelhosstr . 77.

Die nächste Abholung des
Sperrguts erfolgt Montag, den
6. April d. I.

Moderne

Kammer - MrW»nii,
hochelegant, ganz hervorragend
schön gearbeitet , billig zu verk.

Wilhelmstraßc 1a.

. , !M
Habe 4 Stück gebrauchte , aber

noch gut erhaltene

>
einfach , auch kombiniert mit
Kreissäge, Fräse- und Langloch¬
bohrmaschine, ganz billig abzu¬
geben . — Anfragen sind unter
8 . 744 an die Exoed. d. Blattes
zu richten.

"
_ _

Etzhorn.
M BMersW.

Am Souusberrd. den 4 . d . M .:

Bersnmmlmig
mit Freir-ier.

Zahlreiches Erscheinen wird
gewünscht . Der Vorstand.

Schöne Garnitur, best, aus:
eleg . Plüschsofa u . 4 Stühlen,
1 Sofatisch, 1 groß . Säulen-
spiegel , zus. für nur 125 zu
verkaufen . Die Möbel sind neu
und gut -_ Wilhelmstr . 1a.

Alte Uhren,
gut repariert , verkaufe äußerst
billig, von 2 .tl an.
F. Meyer. Heiligengeistwall5,

Uhrmacher u. Juwelier.
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Äimbkiid , d . 4 . April,

nachmittags van 4—7 Uhr,
sollen bei Gastwirt Heere « ,
Amalienstr . M, die nachstehenden
Nachlaß - Gegenstände des weil.
Rentners Heinrich Le « tz sehr
preiswert unter der Hand ver¬
kauft werden:

2 Ketten, 6 Stühle , 3
Sessel» 1 Sekretär» 1
SpiegeWrank » Spiegel»
WMWchenfchrank»
1 Tisch, IKleiderschrank»
1 Kettstelie m. Matratze»
div. Kilder» Waschtisch»
Waschgeschirr » Lampe,
1 großer Krisekorb» 1
SchisserWe und sonstige
Sachen.

Ilie miiWlo erWiiiz!
D. R.

5,1

Für Freitag empfehle:

ßochfeiae leSendsr . SMUe,
Pliin-er ScheWe, topfle
Lteinbütt, RotzMßen, Schollen,
Allrrhahll,KttboNdeniisch(fett,

iltser -).
Prachtvolle NsrdsecschekM , ca.

sttttkAazlit «,krA,Wsd .1Ds.

„ Sttlachr, „ „ 15 Pf.
Trotze Weserßiate „ 15 Pf.
ff . holl . Atlstttll, W . Z.— Mk.

M. 334038 , D. R. P . u. Warensch. ang.
Das „ Peter Henlein" -Pnlt ist anzubringen fix und fertig vonjedermann an jede vorhandene Werkbank , Kommode, Spiegsl-schrank und dergl. ; ferner kann das „ Peter Henlein"-Schreibpultunsichtbar eingelassen werde « in jeden vorhandenen Wirtschas s-

teese», Ladentisch und dergl. Es braucht «ne ein Anschnittin den Tresen gemacht werden von 2 ^ em Breite und bO cm
Länge. Der Tresen bleibt sonst ganz in seinem früheren Zustande.Ein Handgriff und das Schreibpult ist ge rauchs ertig ; wiet erein Griff und das Schreibpult ist verschwunden, ohne

'
dckh diedarunter liegende Fläche vorher abgerünmt zu werden braucht.Von ersten Autoritäten in Leipzig, Berlin usw . , sowie durchdie Presse von nur größeren Zeitschriften , Fachzeitungen und

Tageszeitungen wurde das „ Peter Henlein" ° Pult in ganz her¬
vorragendem Matze beurteilt und demselben eine großeZukunft vorausgesagt.

Für das ganze öentschr Reich festgelegte DerkaufSpreiser
Ausführung I einfach 25 Mk.

„ II massiv Eiche 30 Mk.
Das Peter Henlein - ««d zu

Pnlt ist KUdgeiTbWr bestätige«vom Donnerstag , 2. April 1908 , bis Tonntag , den 5. April 1908,von morgens 10 bis abends 8 Uhr, im
Hotel Kaiserhof , Oldenburg, Langestratze— (im Restaurant ) . —

Es ist sehr zweckmäßig , wenn auch auswärtige Interessentensichder kleinen Mühe unterziehen und das Peter Henlein -Pultbei ihrem Hiersein im Kmserhof besichtigen.
Bestellungen auf das Peter Henlein-Pult werden im Kaiser¬hof entgegengenommen.

Znteresfenten , Geschäftsleute und erstklassige Reisende an jedem
Platze, die gewillt sind , die neueste Erfindung , das

Zetirsib- uncllukun fispult„ Peter iienlsl n ",
zu führen » der in den Handel zu bringen , möge« sich ehestensmit mir in Verbindung setzen.

I « Vertretung:

Willy Weser , Oldenburg.
„Peter HerrLein " --Pulte.

Frische ZeriM , 6 Wnd ZS Pfg.

üerm .Mim,
Achternstratze 53.

Alle Fische sind von
Donnerstag nachmittag an wieder
vorrätig.

Bei rechtzeitigerBestellung frei
ins Haus.

Zelle krsusfrsll. me wert
ent eine pake rege ree legt,
»crlsngcbei ihrem Uelerentn»

klamdurg
esLkie » » ». » « ,» » ekg . usw. Msnkorüere
snrürlickUSiesültte mit -------
------- ceekanmn-öon.

2u Kaden bei:
VLsüir.

UaumZartsnskr . 3.
k 'DsrlvIrs L Sslur,

lob . lRr». L -isIrlsudsvA,
UsUigsnZsiststr . 10.

^ n . Lrossr,
ZtsinweT 24.

b'riscksnsplatr 3.

« yl!
Um weiteren Mißverständnissen

vorzubeugen, führe «ach wie vor:

la Gerstenmehl,
garantiert rein,

s» itlÄkkrstk !i »iest,reii ! ,
mit garantiert 1—-2^ echtem

Knochenpräcipitat.
(Man fordere Atteste .)

Jeder Sack trägt die volle
Bezeichnung mit Garantie.

Der Preis für beide Sorten
ist gleich.

Zu haben bei sämtl. Wieder»
Verkäufern.

U NM .
^

Brake.

Len koppelten Wert
SN Haemoglobin n. Eiweiß wie
Hammels Haematogcn hat ein«

Flasche
Pkt. - Kmen -Hsemtogen
infolge seines hohen Gehaltes
an wirksamen Stoffen , daher ein
unentbehrliches Kräftigungsmitt,
gegen Bleichsucht . Blutarmut u.
Nervosität. Fl . 2^ , 3 Fl . 5,25

Viktoria - Drogerie,
Heiligeirgciststr. 4.

Lustiger
GkMtsmnn,

schöne Erscheinung, wünscht Be¬
kanntschaft einer gleichgesinnten
Dame zwecks spaterer Heirat.

Ausführliche Offerten nebst
Bild unter 1. IV. an die Filiale,
Langestr. 20 ._

Unit LM 2»AALI» SH;
vktmenhlM8 «!L,nu8 xg1 . 81 »Ssll ^ tzni'beftst , 4 .50,6 , 7, 8 u. S
LilläsrLleillei -

, svvk Irax - u . Isukkleiä «!-, von 2 .20 ^ nutz.IVt-isZe LisselldsrüAe 1. 10 , 1. 30 , 1.50, 1. 70 „F.
I^ ei88s 8n1iL-8o11b«rüxe 4 .30 , 4 . 70 , 5 .00 , 6 .50
Vamov - uvä Xinäei '8el!ij?L6v, E88 u . knrbjx.
Rests von Lsumnollslolken , weisseii u . ksi-biMn Lnrelievts !,.

ZlllUosKürMSS , 8olillttiitg8!i-. 18.
Vrvsüllvr SLsk.

Die von der fünfunddreißigsten ordentlichen Generalver¬
sammlung unserer Aktionäre für das Jahr 1907 auf 7 «/o festgesetzteDividende kann gegen Einlieferung der DividendenscheineNr . 35
resp . Nr . 20 mit

MiMstMlS M ff» M S H.
und

ckmiiRlllrlg IM W M ö il. IM
von heute ab

an un eren Kaffen in Dresden und Berlin , ferner an den
Kaffen unserer übrigen Niederlassungen,

sowie u . a . bei der

OLäeillbirrAscken l - auäesdavk
in Oldenburg i. Gr.

erhoben werden.
Dresden, den 34. März 1908.

MpMion elen vi'S8l!nsr' Lank.
E. Wutman «. G. Klemperer.

SP« «llk klltttthgft
färben Sie Ihre Gardinen durch
den Gebrauch von verbesserter
Cremefarbe aus der

Viktoria - Drogerie.
_ Heiligengciststr. 4.

Geschäfts - Eröffnung.
Dem verehrten Publikum von Wardenburg und um»

gegend hiermit zur Kenntnisnahme, daß ich mit dem
2 . April Hierselbst ein

MÄLGL - UGVGLH . LL '
t

eröffnet habe, verbunden mit Glaserei und Tapezier«
arbeite«, auch werden Bilder gut und sauber eingerahmt.

Stur gute Arbeit, reelle Bedienung und billige Preise
werden zügesichert.

Nebenbei Verkanf von Farbe «.
Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
Sotor. Lovalll, Nil« » i Aasn.

Wardenburg, d. 2 . April ISO«.

Neue Möbel
billig zu verkaufen, als : Sofas,
Sofatifche, Stühle , groß. u. kl.
Spiegel , Bertikows, Kleider-
schränke . Küchenschränke , Wasch¬
tische . Bettstellen, Matratzen.

Besichtigung erbeten.
_ Wilhclmstraße 1a.

llolllirmslioos-
« KercllöM . «

kelrsnäo kleukeltea.
0rv88oAuswahl.

iw. ÜLlIMscke,

Jrrigatore,
kompl ., sowie sämtlicheErsatzteile.
Damenblnden und Hzgiüen-
Gnrtei kaufen Sie sehr vorteil¬

haft in der
Victoria - Drogerie,

_ Heitigengeiststr. 4.
kostet mein haltbarer

lederner
Knaben » Tornister.

Leine . SsUerstoNe,
Mittcxßr . H.

Mittagstisch»
auek !m Abonnement,

SMpkieKIt

WLOLLZM-
kestsurant „ksvnrta ",

Vsrvslsl.
vr . Msrkvlls.

Unsecm Hauptmann Johann
Schellstede und seiner Frau zu
der Geburt ihres Stammhalters
ein donnerndes Hoch , dat de
ganze Schosterkrog wackelt.

Mehrere Etzhorner
_ Schützenbrüder.

öLllllllSllS
L « - sdkilff

28 , tllottenstr. 28.
1 ALL . SO

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

» SL - Mteisir . tt.

I!
» »

rr

Ab 1. April das lesen
Programm - ^WU

L .! ss « L» sir K LiLÄIIt,
Liedersängerin.

DALAsrr DsrnsL,
Pastell-Malakt.

ErLnIlsZrls,
Olympische Spiele.

Mar -ULDii L Dsttirrsr»
Lomsckians vanisrs anck

karoäists.
L »1ss ! 6A2 »-tss ! ,

Walzersängerm.
Oilrr VGI ? S,

Original -Humorist.
ILtS Sssass,

Musikalische Szene „ Die Uhr" .
L .o1a

engl. Soubrette.

Ltsr ok tks vorlckupon tks wirs
^ LlQlrLa - vrLrr.

KLnemaLograph
Es ladet höfltchst ein

IVIai 'lin 1LN88SN.

IliiMlWSMM
WM MM.

73.
Programm:

Die schöne Kontoristin!
Der TranerkouLukt des Königs

von Portugal ln Lissabon!
Angeführte Zollbeamte!

Die Rache der Fluten!
Wunderbarer Spiegel!

Ter mitztranische Gatte!
Preise : Sperrsitz 50 Pfg., 1. Platz
30 Pfg. , Schüler 15 Pfg., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach 10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglichvonl — 11 Uhr,
am Mittloch, Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neue- Programm.

VoHlslülllHellss koarert
am Sonnabend» den tz. April 1968 , ^

in der LirrSslsIrurF.
Dirigent : Herr HofkapellmusikerAlbrecht.
Mitwirkende: Frau Mila Weitz (Gesang),Herr VS. Jantzen ( Geige ).— -Kulsng S Illrv . — ILirrtvIttspi '« !» S0 ^

Eintrittskarten 'sind zu haben im Vorverkauf in der
Schmidt'schen Buchhandlung (Segelken ), Kasinoplah, sowie bei
den Herren Uhrmacher LührS, Heiligengeiststraße, und Zi iarren-
sabrikant Pötter , Haarenstraße , und am Konzert-Abend an
der Kasse.

Programm « mit Liedertexten werde » unentgeltlich an der
Kasse abgegeben.

AHerml . Theater.
Donnerstag , 2. April 1908.

93. Vorstellung im Abonnement.
HeroSeS und Marianine.

Tragödie in 5 Akten von Hebbel.
Kassenöffnung 7, Ans. 7^ Uhr.

Freitag , 3. April 1908.
94. Vorstellung im Abonnement.

Durchs Ohr.
Lustspiel in 3 Akten v . M . Jordan.Das Lersprechen hinterm Herd.

Szenen aus den Alpen
mit Ge'

ang in 2 Bildern
von Baumann.

Kassenöffuung 7, Ans. 7x Uhr.

Solch Wiedersehn nach einem
Jahr steht doch sicher einzig da.

tieii -
sl8gs8 «iviie:

Ein Herr wünscht Damen-
bekanntschast . Offerten postlag.unter N. N . 37.

kamill
'
en - ^ aedi -ivkien.

Tobes-Anzeigen.

8 Nenenkruge , 31. März 08.
Heute, 7 Uhr abends , ent¬

schlief sanft und ruhig an
Altersschwäche unser lieber
Vater, Schwieger- u . Groß¬
vater
csrÄeii llülllje

im 81. Lebensjahre.
Dies bringt trauernd , auch

im Namen der übrigen An¬
gehörigen, zur Anzeige

Ww. Eiting geb . Köntje.
Beerdigung findet am

Sonnabend , den 4. April,
nachmittags 3 Uhr, auf dem
Wiefetsteder Kirchhofe sta.t.

Statt Ansage.
Eversten , 2. April 1908.

Dienstag nachmittag 6 Uhr
entschlief plötzlich und un¬
erwartet infolge eines Un¬
glücks unser lieber Sohn
und Bruder

Heinrick
im 14. Lebensjahre, welches
tiefbctrübt zur Anzeige
brmgen

Carl Bei der Kelle«
und Frau

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 4. April,
nachm. 2X Uhr, vom Ev.
Krankenhau e aus auf dem
Kirchhof zu Eversten statt.

Statt Ansage.
Am 29. März erhielt ich

die traurig ; Nachricht, daß
mein inmgstgeliebter Sohn

äulius
plötzlich in Kiew in Ruß¬
land verstorben ist, was ich
hierdurch allen Teilnehmen¬
den, auch im Namen der
Angehörigen , tiefbetrübt
zur Anzeige bringe.

Frau Amalie Hobach,
geb . von Lindern.

Oldenburg , 1 . April 1908.

Dankiapunges.
Osternburg . Für die über¬

reichen Beweise der Liebe und
Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Sohnes u . Bru¬
ders sagen wir auf diesem Wege
unfern

ivvlWlev VM.
Fritz GerdeS und Frau

nebst Kindern,
Nadorst. Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme bei
dem Verluste unseres lieben Va¬
ters , Sohnes und Bruders sa¬
gen wir hiermit unseren

innigsten llsnll.
Familie A . Westen.

Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres teuren
Entschlafenen sagen

herzlichen Dank.
Dangast . Familie Ostermann.

Rastede, 1 . Avril 1908.
Für die uns anläßlich unserer

gold. Hochzeit erwiesenen Auf¬
merksamkeiten , sowie die uns
überreichten Geschenke , sprechen
wir hierdurch unfern besten
Dank aus.

Joh . F . Metzer und Frau
geb . zum Brook.

Bremer AMtheater.
Freitag . 3. April : „Die Re-

baktrice.
" Anfano 7 Uhr.

Sonnabend , 4. Avril : „Faust"
(4. Teil ). Anfang 7 Ubr.

Weitere Familien -Nachrichte«.
Geboren (Sohns : W. Sie¬

denburg, Wilhelmshaven! H.
Hadeler, Blexen. — (Tochters:
Joh . Siebs , Ostrhauderfehn.

Gestorben: Kansm. Gerh.
Halenkamp, Löningen, 87 I.
Elisabeth Kalvelage geh. Pohl¬
mann, Brockborf b . Lohne, 42 I.
August Grimme . Einswarden,
36 I . Olga Mader , Bant , 16
I . Karl Roßkamp, Oberahm b.
Sande , 18f/s I - Tochter : Hrch.
Harken, Putzwei. Anna Jürgens
geb . Jakobs , Jever , 70 I . Job-
Soetekamp. Brake, 48 I . Au¬
guste Nordmann , Neuwardcn,
13Vs I - Rentner Addo Hinrich
Hodderßen, Golzwarden, 72 I.
Marie Tantzen geb . Carstens,
Blexen, 82 I . Karl Winkelmann,
Moocsee, 6j/r Mt . Ella Mund,
Nordenham. 1U. I.
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1. Beilage
zn 92 der ..Nachrichten für Staat una Lanck" von Donnerstag . 2. April 1908.

Nu» NeinSrshberroglum.
«Lör lokale Borkommniffe sind der Redaktion st«ts willkommen.

Oldenburg, 2. April.
» Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem Ver¬

walter der Holzessigfabrik Nietenin Brücken das Ehren¬
kreuz 1 . Klasse verliehen. ,* Forstpersonalien . Der Großherzog hat zum 1 . April
d I . dem Forstassessor z . D . G r o ß k o p f f in Streek unter
Wiederübernahme in den Zivilstaatsdienst die Revrerforster-
stelle daselbst verliehen.

* Auszeichnung . Nachdem vom deutschen Kaiser der
Frau Professor Dr . Knorr in Eutin die Südwestafrika-
Denkmünze aus Stahl , sowie von dem Prinzen Heinrich der
Niederlande den Chauffeuren Nustede und Mieter in
Oldenburg die Königliche Ehrenmedaille in Silber verliehen
worden ist. hat der Großhsrzog die Erlaubnis zur Annahme
und Anlegung dieser Auszeichnungen erteilt.

* Die Großherzoglichen kunst- und wissenschaftlichen
Sammlungen sind dem Publikum während der Sommer¬
monate (1 . April bis 30. September ) wie folgt unentgeltlich
geöffnet:

1 . Gemäldefammlung imAugusteum: Wo¬
chentags von 10—1 Uhr , Sonntags , sowie am Gründonners¬
tag , zweiten Oster - und Pfingstfeiertage von 12—2 Uhr.

2. Naturhi st arische und Altertümer-
Sammlung im Museum: Mittwochs und Sonn¬
abends von 3—6 Uhr , Sonntags , sowie am Gründonners¬
tag . zweiten Oster - und Pfingstfeiertage von 12—2 Uhr.

* In der Großherzoglichen Galerie im Augusteum sind
während des Monats April ausgestellt : Photographien nach
Gemälden deutscher Meister aus der Dresdener Galerie.

* Die Vorbereitungen für die am 17., 18. und 19. Oktober

durch die Behörden zuteil wird , und das Interesse , das
ihm von allen beteiligten Korporationen entgegengebracht
wird , lassen daraus schließen , daß sich die diesjährige
Ausstellung ihren beiden Vorgängerinnen von 1903 und
1905 würdig anreihen wird . Nach dem Preisausschreiben
sind ansehnliche Geldpreise für die einzelnen Abteilungen
der Schau - Ordnung vorgesehen . Zur Verfügung stehen
außer Geldpreisen in Höhe von über 16 000 Mark gol¬
dene, silberne und bronzene Staatsmedaillen der Bundes¬
staaten Hamburg , Preußen und Oldenburg , vor allem
aber eine von Sr . Majestät dem Kaiser gestiftete goldeneMedaille , .die an Züchter oder Züchtervereinigungen Kr
die besten selbstgezüchteten Ochsen zu vergeben ist. Des
weiteren sind von dem preußischen Landwirtschaftsminister
ansehnliche Züchter -Ehrenpreise für Leistungen auf züch¬
terischem Gebiete gestiftet , ebenso wie die beteiligten
Schlachterinuungen hohe Ehrenpreise für die besten Lei¬
stungen im Sch-lachjtwsttbewerb dem Ausstellungsausschuß
überwiesen haben . Ganz besonders reichlich und mit sehr
hohen Preisen ist von allen Klassen die neue Klasse 28
bedacht , in der zweieinhalb - bis dreieinhalbjährige Ochsen,die am Hamburger Markt die begehrteste Markt¬
ware darstellen , im lebenden und geschlachteten Zustandbeurteilt werden sollen und die Prämiierung besondersunter der Berücksichtigung des Wertes der Tiere für den
Markt stattfinden wird . Da diese Klasse bei den auszu¬
stellenden Tieren eine besondere Vorbereitung , wie siebei den nur im lebenden Zustande prämiierten Tieren

Meines peuMeton.
WsisenfLlratt » Literatur una Leven.

Der Sängerkrieg im Reichstag . Die Abendsttzung des
Reichstags am 30. März wurde in Anwesenheit von 40
Mitgliedern eröffnet und der Etat genehmigt . In der
Debatte kam Abg . Roeren (Zentr . ) auf eine Rede von
Müller -Meiningen über die Sittlichkeitsbewegung zurück.
Er sagte : Sachverständige vor Gericht sind überflüssig , denn
was unzüchtig und unsittlich ist, mutz der Richter selbst be¬
urteilen können . Sonst ist er eben unfähig . (Lauter Bei¬
fall im Zentrum .) Wie der Abg . Müller - Meiningenin einem Vergleiche seiner Person mit dem Dichter
Müller von der Werra eine Pietätlosigkeit erblicken
kann , ist mir unverständlich . Ich hätte nicht geglaubt , daßdie grenzenlose Bescheidenheit Dr . Müllers -Meiningen soweit gehen würde . (Heiterkeit im Zentrum . ) Dr . Müller-
Meiningen hat heute nachmittag eine dichterische Anleihe
gemacht. Ich schließe mit einem selbst gedichtetenVers (Stürmische Heiterkeit ) :

Wer andere tut verklatschen,
Der setzt sich in die Patschen.
Drum lieber Dichter Müller

- Sei für die Zukunft stiller!
(Stürmische Heiterkeit und lebhaftes Bravo imZentrum .)
Abg. Dr . Müller- Meiningen (Frs . Vp . ) : Herr

mich nicht verstehen . Den wirklichen Schmutzhabe rch seit jeher bekämpft . Ich habe dasselbe sittlicheEmpfanden wie die Herren im Zentrum , und zur Verur-
wahren Schmutzes brauche ich Herrn Roeren wahr-Iiw nicht . (Unruhe im Zentrum .) Nicht im Vergleich mitnur lag emc Pretätlosigkeit gegen den Sänger Müller vonder Werra , sondern in der Verhöhnung der Manen eines

^ ausgmg von einem Angehörigen der allerchrist-lnhsten Partei . (Hu , Hu ! Rufe im Zentrum .) Aber ichweiß ja , woraus Herr Roeren hinaus wollte . Ich soll, umes ganz offen zu lagen , die Journalistentribüneder Herrn Grober denunziert haben . Ich erkläre jedenfür emen Verleumder und Ehrabschneider,der das behauptet , und bin bereit , diese Worte außerhalbdes Hauses zu wiederholen . Im übrigen will ich nun auchMit einem eigenen Gedicht schließen:
Herr Roeren vom Rhein
Träumt nur noch vom Schwein
Nur immer vom Schwein,
Das ist ein Graus
Und hält selb» der stärkste Maaen nicht aus.

schwer zu umgehen ist, nicht erfordert , wird in dieser
Klasse besonders den kleinen Züchtern und Mastern Ge¬
legenheit zu einem erfolgreichen Wettbewerb gegeben . Er¬
freulicherweise hat sich für die jetzige Mastviehansstellung
ein besonders reges Interesse in Züchterkreisen bemerkbar
gemacht , dem der Ausstellungsausschuß durch das Aus¬
schreiben einer großen Zahl von Züchterpreisen Rechnung
getragen hat . Neu wird auch die Beteiligung von Züch¬
ter - Bereinigungen an der Ausstellung sein . Außer
dem Preisausschreiben sind jetzt auch die Bedingungen für
den Schlachtwettbewerb , der bisher stets eine besondere
Anziehungskraft ausgeübt hat und durch den die Inter¬
essen des Marktes sehr gefördert sind , vom Ansstellungs¬
ausschuß bekanntgegeben und die ebenso wie die für die
Anmeldung erforderlichen Anmeldescheine vom 1 . April
d . I . von der Geschäftsstelle der Mästviehansstellung in
Hamburg , Kamvstraße 46 , bezogen werden können.

* Kammersängerin Dora Moran sang mit großem Er¬
folge am 24. und 25. März in Brünn (Oesterreich ) die
Sopranpartie in Haydns „Schöpfung " und am 27. und 28.
März in Neuwied in Schumanns „Paradies und Peri " die
Peri unter Professor Friedbergs Leitung aus Köln , und singt
am Karfreitag in Hannover die Sopranpartie in Bachs
„Matthäus -Passion " .

^
* Volksküche. Im Monat März gelangten in der

Volksküche des Vaterländischen Frauenvereins
zur Ausgabe : 1772 (1478) ganze , 3519 (2876) halbe und
1139 (271) Suppen -Portionen ; ferner 305 Tassen Fleisch¬
brühe , 1214 (640) Tassen Kaffee und 171 (10 ) Tassen Kakao.* Die diesjährige Zentralausschußsitzung der landwirt¬
schaftlichen Vereine findet am 17. August in Berne statt.* Unifvrmmützen . Einem Wunsche vieler Hausbesitzer
usw . ist die Direktion der Städtischen Gas - und
Wasserwerke nachgekommen, indem sie diejenigen Be¬
amten und Angestellten des Werkes , die mit dem Nachsehen
der Gas - und Wassermesser usw . beauftragt sind, mit Uni¬
formmützen versehen hat.

* Lehrlingsprüfung . Der Molkereibeamten - und Jn-
teressentenvsrein für das Herzogtum Oldenburg und an¬
grenzende Landesteile hält im Laufe des Monats April eine
Prüfung von Molkereilehrlingen in der Molkerei Rastede ab.

* Der Zapfenstreich wird seit dem 1 . April erst um
10 Uhr abends geblasen bezw. durch Trommelwirbel ge¬
schlagen . Die Mannschaften der Truppenteile dürfen bis
zu dem erwähnten Zeitpunkte , die Unteroffiziere ohne Porte¬
pee bis 11 Uhr abends ohne Urlaubskarte aus der Kaserne
sortbleiben.

* Ein Reitkursus für inaktive Offiziere soll , gutem
Vernehmen nach, in der Garnison eingerichtet werden , wie
solche schon in vielen anderen Garnisonen des Reichs be¬
stehen.

X . Wochenmarkt . Das Wichtigste, was vom gestrigenMarkte zu berichten ist und vom kaufenden Publikum auch,mit Freuden begrüßt wurde , ist , daß die Butter um 5 Pfg.iw Preise gefallen war . Der Bie -Hmarft hatte Wohl haupt¬
sächlich mit dazu beigetragen , Laß der Marktplatz so¬
wohl als auch die Halle von Mieüschen überfüllt waren,
so daß zeitweise ein regelrechtes Gedränge entstand . Die
Auswahl an Lebensmitteln aller Art war wieder eine
recht gute . Fleisch war zu den üblichen Marktpreisen in
allen Sorten zu haben . An Schlachtgeflügel waren vor¬
wiegend Hühner vorhanden , die zu annehmbaren Preisen
verkauft wurden . Eier , die in großen Mengen an den
Markt gebracht waren , wurden durchschnittlich mit 65 Pfg.
verkauft . Speisekartosfeln wurden in verschiedenen Preis-

(Minutenlange Heiterkeit .) — Es wäre doch für solche Fälle
besser, man wählte Wildenbruch , Liliencron , Falke un5
Ruseler in den Reichstag.

Schutz den Alleen und Bäumen . Wie man hört, sollen
auch in Renh j . L . die Pappeln verschwinden . Um
eines geringfügigen Schadens willen werden die Land¬
straßen eines Men , monumentalen Schmuckes beraubt!
Aber nicht allein den Pappeln droht Vernichtung . Das
reußische Oberland besitzt wundervolle alte Eichen - und
Lindenalleen, die geradezu seinen charakteristischen
Schmuck bilden und an Schönheit ihresgleichen suchen.
Auch diese Bäume sollen fallen , weil einige Gemeinden
es wünschen . Hoffentlich wird man solch übertriebenem
Nützlichkeitssinn an den maßgebenden Stellen zu wehren
wissen . Tausettde würden eine solche 'Entstellung des Lan¬
des bedauern , die nicht wieder gut zu machen wäre . —
Das gilt auch mit den nötigen Einschränkungen für Ol¬
denburg. Ohne zwingenden Grund fallen jedes Früh¬
jahr ein paar der wenigen alten Bäume , die der Stadt noch
ein eigenartiges Gepräge geben , dem Beile zum Opfer.Bald wird die Residenz den Platten und nüchternen Ein¬
druck einer faden Landstadt machen.

Klassikerscheu . Die Direktion des Mainzer Stadt¬
theaters hatte , wie der „Voss. Zig ." geschrieben wird , im
Einvernehmen mit der dortigen Schulbehörde für die obe¬
ren Klassen der Volksschulen der Gemeinden des Kreises
Großgerau eine Ausführung von Maria Stuart veran¬
staltet , zu der auch die Eisenbahndirektion Sonderzüge ein¬
gelegt hatte . Der evangelische Pfarrer von Dornheim hatte
es aber anders beschlossen. Er ließ die Konfirmanden sei¬
ner Gemeinde in das Pfarrhaus kommen und verbot
ihnen den Besuch der Maria Stuart ! — Selbst wenn man
berücksichtigt , daß sich , das Verbot lediglich auf die Kon¬
firmanden bezieht und daß daher bei seinem Erlaß wohl
besondere Erwägungen maßgebend gewesen sind , so wird
man es trotzdem nicht verstehen können , daß gerade die
Maria Stuart als eine ungeeignete Darbietung für Kon¬
firmanden gelten soll.

„Dienstbotennot " in alter Zeit . In diesen Tagen des
großen Dienstbotenwechsels wird es den Hausfrauen , die
über die „Dienstbotennot " zu klagen haben , tröstlich sein,
zu erfahren , daß schon vor Vierhundert Fahren Klagen
über Dienstmädchen nichts so dtwäs Ungewöhnliches waren.
Lesen wir doch schon in Hans Sachsens geschwätziger
Rockenstube die Rede einer klagenden Frau : „Dazu so Hab
ich auch, eine Maid (Magd ) . Die tut mir bin solch ' Herze¬
leid . Sie ist unlustig mit dem Kochen. Alles verwahrlost
und. zerKvochen . Und unhäuslich mit allen Dingen , Niemand

lagen angeboten . Junker wurden für 1,10—1,20 Mark
und Magnum Bonüm für 1 Mark pro Scheffel verkauft.
Die späteren Sorten Pflanzkartofseln kosteten 1 .Mark . Die
frühreifen Sorten waren in kleineren Quantitäten ent¬
sprechend teurer . Schalotten zum Pflanzen kosteten 20
Pfg . das Liter . Sämereien aller Art waren zu mäßigen
Preisen zu haben . Neue Gurken kosteten 50 Pfg ., junger
Salat 10—15 Pfg . pro Kopf . Rot - und Weißkohl war hoch
im Preise . Blumenkohl kostete 40— 60 Pfg, , Grünkohl , der
trotz, der vorgeschrittenen Jahreszeit noch ziemlich viel
und in guter Qualität an den Warft gebracht war , kostete
40—50 Pfg . Käse und Margarine waren in jeder Preis¬
lage vorhanden . Emen schönen Anblick bot auch wieder
die, Mnmenhalle , welche in voller Farbenpracht die Er¬
zeugnisse der Gewächshäuser zu mäßigen Preisen feilbot.

U . Märkte . Im Monat April finden im Herzogtum
Oldenburg folgende Märkte statt , und zwar in Apen am 27.
Pf . - , VH . - , Kr . u . Holzm . ; in Bösel am 30. Vhm . ; in Clop¬
penburg am 3 . Vhm . ; in Damme am 27. VH . - u . Krim ; in
Delmenhorst am 27 . VH.- , Heu - u . Strohm . und am 26. u.
27. Krm . ; in Dinklage am 29. Pf .- , VH .- u . Krim ; in Els¬
fleth am 24. Pf . - u . Vhm . ; in Essen am 24. Vhm . ; in Gan¬
derkesee am 14. Schwm . ; in Großenkneten am 15 . Vhm, ; in
Großenmeer am 18. Vhm . ; in Hasbergen am 13. Vhm . ; in
Hude am 26. Vhm . ; in Jaderberg am 23. Vhm . ; in Jever
am 7. , 14. u . 21. Vhm ., am 24. Pfm . und am 28. VH . - u.
Krm . ; in Lastrup am 26. Pf . - u . Vhm . ; in Lemwerder am
29. Schwm . ; in Lohne am 1 . Pf . - DH . - u . Krm . ; in Löningen
am 21. Pf .- u . Vhm . ; in Markhausen am 21. Vhm . ; in Mol¬
bergen am 24. Vhm . ; in Neuenkirchen am 30. Vhm . ; in Nor¬
denham am 28. VH . - u . Schwm . ; in Oldenburg am 1. Vhm . ;
in Osternburg am 21. Vhm . ; in Ovelgönne am 21. Pf .- u.
Vhm . ; in Ramsloh am 29. Vhm . ; in Rodenkirchen am 29.
Pf . - u . Vhm . ; in Schneiderkrug am 13 . Vhm . ; in Stollhamm
am 27. VH . - , Schf . - , Holz- u . Wollm . ; in Stücklingen am 6.
Vhm . ; in Varel am 30 . Pf . - u . Vhm . ; in Vechta am 27 . VH .-
u . Krm . ; in Zetel am 27. Pf .- u . Holzm . und in Zwi-
schencchn am 24. Kr . - u . Vhm.* Zu Postaufträgen nach dem Auslande ist seit dem 1.
Oktober v . Js . ein neues aus zwei Teilen bestehendes
Postauftra gssormnlar ^ n verwenden . Gleichwohl
kommt Ls noch fortgesetzt vor , daß die Absender ver¬
sehentlich von dem früheren einteiligen , unter den jetzi¬
gen Verhältnissen nicht mehr verwendbaren Formular
Gebrauch machen . Um Härten zu vermeiden , ist von den
auswärtigen Verwaltungen über diesen Mangel bisher
im ! allgemeinen zwar hinweggesehen worden ; hei den
erheblichen Weiterungen , welche hieraus für den Dienst¬
betrieb erwachsen , kann jedoch! nicht fortgesetzt auf eine
solche Duldung gerechnet werden . Die weitere Verwen¬
dung des alten Formulars würde vielmehr dazu führen,
daß ^solche Postanfträge , als den Vertragsbestimmungen
nicht entsprechend , beanstandet und ) unerledigt an die Ab¬
sender znrückgesandt werden . Es wird deshalb ! wieder¬
holt darauf aufmerksam gemacht , daß die Absender , um
sich vor Nachteilen zu bewahren , An Postaufträgen nach!
dem Auslände das neue zweiteilige Formular zu ver¬
wenden haben.

* Vom Truppenübungsplatz des 10. Armeekorps in
Munster zurückgekehrt find die bei dem Oldb . Jnf .-Rsgt.
Nr . 91 zur Ableistung einer 56tä -gigen Hebung ungezogenen
Reserve -Offizier -Aspircmten . Die Ausbildung in Munster
dauerte etwa 4 Wochen. Den Rest der Uebung haben diese
Aspiranten im Verbände des Regiments abzuleisten.* Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz zu Ol-

kann aus dem Bett sie bringen . " Mer Küher schon, im 14.
und 15 . Jahrhundert , gehörte das Dienstmädchenmixten
nicht gerade zu

' den besonderen AünehnMchDnten des
Hausfrauendaseins . Die etwaige Erleichterung durch eine
ins Blatt gesetzte Annonce war bei dem Mangel an Zei¬
tungen nicht möglich !. Man müßte sich schon an die Ge¬
sindevermieterinnen wenden , denn dieser Berus ist nicht
etwa in der Neuzeit erst aNfgekonrmen . Ans den Mit¬
teilungen des Vereins für Geschichite Nürnbergs ersehen
wir z . B -, daß dort gegen die amtlich konzessionierten „Zu-
brtngerinnen " häufig Strafandrohungen erfolgen muß¬
ten : man wollte ihnen die Konzession entziehen , falls
sie „ungerecht befunden würden " und „der .Gebühr dazu
strafen "

, „wo sie sich nicht redlich halten , wolle man
sie am Leib strafen "

. Wer die Androhungen scheinen
wenig gefruchtet zu haben ; die angefetzten Taxen wurden
häufig überschritten , ja damals schpn hetzten die „ Iu-
bringerinnen " unter Versprechung einer besseren Stelle
die Dienstboten selbst auf , den dürch sie vermittelten
Dienst wieder zu verlassen . Mer haben wir mit der
Kehrseite der Medaille angesangen , so wollen wir doch
nicht versäumen , mitzuteilen , daß es auch! im 16. Jahr¬
hundert vorkam , daß ein Dienstmädchen

" 21 Jahre „ge¬
treulich gedienet , sich! ehrlich und redlich wie einer from¬
men Dirn und Jungfrau wohl anstehet , in solchen Dienst
gehalten und auch zum Handwerk gehalten hat,"

Wichtige Verordnung für die sächsischen Gymnasien.
Eine bemerkenswerte Verordnung an die sächsischen Gym¬
nasien und Realgymnasien hat das sächsische Ministerium
des Kultus und öffentlichen Unterrichts erlassen : 1 . An den
staatlichen und unter staatlicher Verwaltung stehenden Gym¬
nasien sollen Schulärzte eingesührt werden : 2 . Fe¬
rienarbeiten für die Sommerferien dürfen nicht
mehr aufgegeben werden ; an die Stelle der zweiten latei¬
nischen Arbeit bei der Reifeprüfung tritt eine Uebersetzung
aus dem Lateinischen ; 4 . die Michaelisprüfungen
fallen weg; ebenso 5 . die sogenannten Vierteljahrs¬
briefe : den Eltern soll es überlassen bleiben , selbst Erkun¬
digungen über die Fortschritte ihrer Söhne einzuziehen : 6.
um mehr Nachmittage unterrichtsfrei zu ma¬
chen und den Schülern auch Zeit zur Erholung zu schaffen,
sind auf den Vormittag fünf Stunden mit Pausen von 10,
15 und 20 Minuten anzusetzen ; 7 . den Jugendspielen
soll die ausgiebigste Pflege zu teil werden . Außerdem
warnt das Kultusministerium vor der j u r i st i s ch c n
Laufbahn, da der Andrang zu dieser außer allem Ver¬
hältnis zu dem tatsächlichen Bedarfe fei,
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denburg hielt gestern abend im „Kaiserhof " eine gutbesuchte
Versammlung ab . Es entspann sich eine lebhafte Aus¬
sprache über einzelne Paragraphen des Anssteklungspro --
gramms für die dem Verein übertragene Fnnggeslügel-
schau des Verbandes für 1908 . Ausgestellt werden kön¬
nen von Mitgliedern des Verbandes nur solche Tiere , die
mindestens 14 Tage vor der -Ausstellung im Besitze und
Eigentum derselben gewesen sind . Der erste Vorsitzende,
Herzogl . Verwalter Gerdes - Rüben, machte sodann die
freudig . ausgenommene Mitteilung , daß , der Großherzog
für die diesjährige Berbandsjunggeflügelschau einen Sie¬
gerpreis gestiftet habe . Die Versammlung brachte auf
den GroMerzog und das Großherzsgliche Haus ein drei¬
faches Hoch aus . Das Mlsstellungsprozramm ist jetzt
definitiv sestgestellt und werden fortan die übrigen Vor¬
arbeiten eifrig gefördert werden . In nächster Versamm¬
lung soll die Wahl eines Ausstellungskassierers voraenoM-
men werden . Vom Verein Bant wurde eine Ausstellungs¬
ordnung gesandt mit der Einladung zur Beschickung der
dortigen Geflügelausstellung im Monat Mai . lieber die
Berbandsgrohgeflügelausstsllung in Cloppenburg , zu wel¬
cher schon Programme und Anmeldungen verlangt wur¬
den , ist bislang an den Verein keine Mitteilung über
den Termin der Ausstellung gelangt ; auch liegen noch
keine AnmeldeboZen vor , sodatz sich die Aussteller also
noch ..gedulden müssen . Die nächste Versammlung findet
am 15. April im , .Kaiserhof " statt.

Polizeibericht . Am 27. März wurde der Maurer Otto
Liebnau aus Danzig wegen Hausfriedensbruchs ' ,
Bedrohung und Diebstahlsversuch hier festge¬
nommen . — Am 29. März wurden 13 Schulknaben wegen
Sachbeschädigung angezeigt . Dieselben hatten in den
auf dem Tennisplätze befindlichen Gebäuden reich¬
lich 100 Fensterscheiben eingeworfen. — Am
30. März wurden eine Person wegen Betrugs und eine
Person wegen Hebe rtretung des Reichsgesetzes vom 15.
Juni 1897, betreffend den Verkehr und Handel mit But¬
ter und deren Ersatzmittel , zur Anzeige gebracht . — Seit
dem 26. März mußten zwei Personen wegen Trunken¬
heit und zwei Personen wegen Obdachlosigkeit in
Schutzhaft genommen werden.

* Metjendorf , 1 . April . Der landwirtschaftliche
VereinMetjendorf hielt vorige Woche im Lokale des
Herrn Oltmanns eine gut besuchte Versammlung un¬
ter dem Vorsitz des Herrn Diers ab . Die Versammlung er¬
klärte sich für die Gründung von Viehverwertungsgenossen¬
schaften. Allgemein war man auch für die Abhaltung von
wöchentlichen Viehmärkten in der Stadt Oldenburg . .So¬
dann wurde der Beschluß gefaßt , am Erntefesttage wieder
eine Ausstellung von Erzeugnissen des Obst - , Feld - und Gar¬
tenbaues zu veranstalten . Es wurde eine Kommission von
sieben Herren gewählt , dis die weiteren zur Ausstellung er¬
forderlichen Vorbereitungen treffen soll.

8 Bant , 1. April . Ein frecher Diebstahl wurde
hier ausgeführt . Bei dem Kaufmann und Fahrradhändler
Janßen erschien ein Bekannter und erhielt auf Bitten ein
Darlehn von mehreren Mark . Bald nachher stahl er Herrn
I . die ganze Ladenkasse mit 200 und Papieren . Diese
warf er in den Kanal , wo sie ausgefunden wurden . Die
Gendarmerie nahm den Dieb in dem Restaurant „Port Ar¬
thur " fest.

2 . Blexen , 1 . April . Im vergangener Nacht ist , wie
telegraphisch schsn kurz gemeldet , unser Ort von einem
schrecklichen Br and Unglück heimgesucht worden . Kurz
vor Mitternacht schlugen plötzlich aus dem Dache des
alten Michaelsschen Hauses die Flammen Üblerall heraus.
Mit Mühe gelang es den Nachbarn , die im tiefen Schlum¬
mer liegenden Einwohner zu wecken. Gerettet worden ist
nur wenig , da das Haus in kurzer Zeit ein Flammenmeer
bildete . Die Spritzen aus dem Orte und Schweewarden
waren bald zur Stelle und mußten sich darauf beschränken,
die gegenüberstehende , reitgedeckte Pastorei zu schützen, über
die ein gewaltiger Funkenrogen sich ergoß Bald war die
Gefahr für dieses alte Gebäude vorüber , da der Wind
etwas seine Richtung änderte . Nun konnte sich dis Spritzen¬
mannschaft an die Bekämpfung des Feuers machen . Gegen
5 Uhr morgens stürzten die Mauerreste ein , doch mußte
noch bis zum Nachmittag an der Ablöschung gearbeitet wer¬
den . Leider ist auch der Verlust eines Menschenlebens zu
beklagen . Der Nieter an der Werst in Einswarden , Grimm,
war noch wieder in das brennende Haus geeilt , um seine
Kinder , die oben im Hause schliefen, zu retten . Sie waren
aber bereits über das Dach eines angrenzenden Stalles
gerettet . Ws man ihn nach einiger Zeit vermißte , suchte
man in den brennenden Trümmern und fand , wie ver¬
mutet , seine verstümmelte Leiche. Ein schrecklicher An¬
blick für seine Angehörigen , die nun ihren Ernährer ver¬
loren haben . Es mag noch erwähnt werden , daß das ab¬
gebrannte Haus wohl das älteste im Dorfe war , wurde
doch schon aus dem Hause eine der Geiseln geholt , die der
französischen Willkür hier zum Opfer fielen . Die drei
Familien , die d as HauK bewohnten , hatten glücklicherweise
versichert.

* Burhave , 1 . April . Am 28 . März fand im Hotel „Zum
eisernen Kanzler " die diesjährige Ge neralversamm-
lung der Burhaver Molkereigenossenschaft , e . G . m.
u . H ., statt . Herr Hi oddewig - Niens eröffnete die Ver¬
sammlung . Das Geschäftsjahr ist wiederum als ein sehr
gutes zu bezeichnen . Wenn auch die Marktpreise für But¬
ter gegen das Vorjahr etwas zurückgeblieben sind , so
konnten dennoch an die Genossen für einen Butteranteil
durchschnittlich , 126,5 Pfg . brutto ausgezahlt werden , also
1,5 Pfg . pro Anteil mehr wie im Vorjahre . An Milch
wurden in 1907 insgesamt 5 475 048 Klgr . angeliefert,
mit einem von der Milchkontrollstation Oldenburg er¬
mittelten Durchschnittsfettgehalt von 3,156 Prozent . Zur
Verarbeitung in Butter gelangten 5 455066 Klgr . Milch,
woraus 397 584 Pfund Butter produziert wurden . Zu
einem Pfund Butter waren also 13,73 Klgr . Milch erfor¬
derlich . Den Genossen wurde die gelieferte Milch durch¬
schnittlich mit 7,71? Pfg . pro Klgr . netto bezahlt ; außer¬
dem erhielten dieselben 93 Prozent Mager - und Butter¬
milch zurück. Au Butter wurden von den Genossen be¬
zog« 57 831 Pfund mit einem Gesamtwert von 68187,26
Mark. Der Bntterumsatz belief sich auf 337 638 Pfund,
mit Einschluß von 16 200 Postpaket « !, und brachte einen
Erlös von 415050 Mark , affo durchschnittlich 123 Pfg.
für 1 Pfund Butter . Die Mitgliederzabl betrug am 31.
Dezember 1907 321 Genossen , gegen 312 des Vorjahres.
Der Antrag des Vorstandes , pro 1907 noch 2 Pfg . pro
Bntteranterl nachzuzahlen, wurde einstimmig angenom¬

men . Dem Vorstand wurde sodann Entlastung erteilt.
Der Antrag des Herrn BMnwnn , die Restmagermilch pro
1908/09 kannenweise zu verkaufen , wurde angenommen.
Die SpWmilch wurde an Herrn Gerdes Hierselbst pro
Jahr für 80 Märk verkauft . Herr Heddewig teilte der Ver-
sannmung mit , daß zum großen Bedauern das bisherige
Vorstandsmitglied Herr Francksen-Burhave wegen Krank¬
heit sein Amt ntederlegen müsse . Die Versammlung ehrte
ÜM durch Erheben von den Sitzen . Es wurde beschlossen,
Herrn Francksen ein Ehrengeschenk zu machen . Ms neues
Vorstandsmitglied wurde gewühlt Landwirt Theodor Käh-
le-r-Fedderwarderfeld.
" " " '

Sitzung der Strafkammer I vom 1. April,
vorm . 9 Utzr.

Wegen Diebstahls im Rückfalle
steht vor dem Strafrichter der aus der Hast vorgeführte
Dienstknecht Karl Höllmer aus Bant . Er war am 26 . Jan.
d. I . , vormittags gegen 11 Uhr , in der Drubeschen Wirtschaft
zu Neuendeel . Der Wirt Drude , der den Angeklagten eine
Zeit lang in der Wirtschaft allein gelassen hatte , sah bei sei¬
ner Rückkehr, wie der Angeklagte hinter dem Tresen stand
und gerade die Ladenkasse wieder znmachte . Drude entdeckte
sofort , daß ihm 9—10 -F Wechselgeld fehlten . Als er dem
Angeklagten den Diebstahl auf den Kops zusagte , zog dieser
sein Portemonnaie und zahlte 3,50 ^ aus den Lisch hm,
dann entfernte er sich schleunigst. Der wiederholt wegen
Diebstahls vorbestrafte Angeklagte gibt zu, hinter dem La¬
dentresen gewesen zu sein , will aber nur Zigarren entwendet
haben . Nach erfolgter Beweisaufnahme trifft ihn , indem
ihm mildernde Umstände zugebilligt werden , eine Gefäng¬
nisstrafe von 5 Monaten . Die Untersuchungshaft wird mit
einem Monat angerechnet.

Zwei Diebstähle im Rückfalle
ließ sich am 22. Januar d . I . zu schulden kommen der Ar¬
beiter Fried r . Stuckenbrok aus Johannesdorf , Kreis Lemgo,
jetzt in Untersuchungshaft . Er entwendete : 1 . aus der Klub¬
stube des Wirts und Bäckers Theodor Grönemeyer zu Ever¬
sten einen Ueberzieher im Werte von 60 -F , 2 . aus der La¬
denkasse des Wirts W. Lindemann zu Qsternburg 6 Der
viermal wegen Eigentumsvergehens vorbestrafte Angeklagte
gibt die Möglichkeit zu, am 22. Januar in der Wirtschaft
von Grönemeyer gewesen zu sein , jedoch will er von den
ganzen Vorgängen nichts mehr wissen, er sei betrunken ge¬
wesen. Den Diebstahl bei Lindsmann gibt er zu. Es ist ein
Zeuge geladen . Unter Zubilligung von mildernden Umstän¬den bringen ihm die neuen Straftaten insgesamt 10 Monate
Gefängnis ein . Die verbüßte Untersuchungshaft wird an¬
gerechnet.

Wegen Diebstähle und Hehlerei
besetzen die Anklagebank : 1 . Der Arbeiter Albert Scheller
aus Bant , 2 . der Maler Herrn . Söker aus Neustadtgödens,3. die Witwe Scheller aus Bant , 4. der Laufbursche Herm.
Scheller ebendaher . Nach der längeren Anklage sind beschul¬
digt : 1 . Albert Scheller des Rückfallsdiebstahls in 3 Fällen,
verübt im Dezember v . I . in Neustadtgödens und Bant , 2.
Hermann Söker , Karoline Scheller und Hermann Scheller
der Hehlerei , ebenfalls begangen in Bant . Albert Scheller
ist teilweise geständig , dagegen bestreiten die übrigen Mit¬
angeklagten die ihnen zur Last gelegte Straftat . Ersterer
ist einmal vorbestraft . Zur Verhandlung sind zwei Zeugen
geladen . Albert Scheller wird des schweren und einfachen
Diebstahls schuldig befunden , welche er mit einer Gesamt¬
strafe von 2 Jahren Gefängnis zu sühnen hat . Von der
Anklage des Diebstahls zum Nachteil des Händlers Eulitz
erreicht er seine Freisprechung . Söker muß wegen Hehlerei
3 Monate Gefängnis verbüßen . Diesen beiden Verurteilten
wird die erlittene Untersuchungshaft angerechnet . Die
übrigen Mitangeklagten werden wegen mangelnden Bewei¬
ses sreigesprochen.

Wegen Beleidigung
sollte verhandelt werden gegen den Redakteur Metze zuBant . Weil aber eine Zeugin zum Termin nicht erscheinenkonnte , mußte die Verhandlung vertagt werden.

Mmmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di« RedaKio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Lm» WevtigsteNung.

lieber das Tragen der Achselstücke seitens der jüngeren
Eisenbahnbeamten ist an dieser Stelle mehrfach geschrieben.
Statt langer Ausführungen hier nur eine Gegenüber¬
stellung : Es tragen Achselstücke : 1) Militärbeamte : durch¬
schnittlich im Alter vom 26 . bis 28. Jabre ab ; 2l LiE-
beamte : a . Postbeamte — mittlere Laufbahn — (Vorbil¬
dung : Einj . -Freiw .-Bevechtigunss) , durchschnittlich vom
20. bis 21 . Jahre ab ; b . Zollbeamte — Oberbeamtc — (Vor¬
bildung : Oberprima -Reife ) , durchschnittlich vom 25 . Jahre
ab ; e . Zoll - und Steueraufsichtsbeamte — (Vorbildung:
Mittel - und Volksschulunterricht : meist 12jähr . Militärzeit:
Abgang meist als Wachtmeister oder Feldwebel ) ; — nach
18jähriger tadelloser Dienstführung : Schnüre ! — Die unter
e . genannte Kategorie also etwa mit 50 Jahren ; 6 . Eisen¬
bahnhilfsarbeiter : (Vorbildung : Mittel - oder Dolksschul-
unterricht ) : im Alter von etwa 16 Jahren ! ! Kommentar
überflüssig.

Ein Unparteiischer.

VeuZschsr Reichstag.
138. Sitzung.

Berlin , 1 . April.
Schiffahrtsabgaben.

Am Bundesratstische : v. Bethmann -Hollweg , Breiten¬
bach , Wermuth , Dwcle u . a.

Zunächst wird über die
Resolution Gamp betr . Ostmarkenzulage

abgestimmt . Der Eventualantrag Ablaß u . Gen . hierzu,
die Ostmarkenzulage im Falle der Annahme der Resolution
Gamp „unwiderruflich " zu gewähren , wird angenommen,
lieber die Resolution selber mit dem Antrag Ablaß wird
namentlich abgestimmt . Für dieselbe stimmen 163, dagegen
142 Abgeordnete , 1 enthält sich der Abstimmung . Die Reso¬
lution ist demnach angenommen.

Es folgen die Interpellationen der Sozialdemokraten
und Freisinnigen , betreffend die

Einführung von Schiffahrtsabgaben auf natürlichen
Wasserstraßen.

Staatssekretär v. Bethmann -HMoeg erklärt sich zur
sofortigen Beantwortung der Jnterpellatrorreu bereit.

Abg . Dr . Frank -Mannheim (Soz,. ) begründet die Inter¬
pellation seiner Partei . Redner führt aus , daß unter
Verletzung internationaler Abmachungen
durch den Bundesstaat Preußen die Einführung von Schiff¬
fahrtsabgaben auf deutschen natürlichen Wasserstraßen ge¬
plant sei . Dadurch werde der Artikel 54 der Reichsder-
fafsung verletzt . In diesem Vorgehen sei auch der bundes¬
staatliche Charakter des Reiches gefährdet . Bedauerlich sei
es , daß die süddeutschen Staaten sich überhaupt in Unter¬
handlungen mit Preußen eingelassen hätten . Wenn wir
auch mit Monaco und Montenegro in guter Beziehung
leben , so sollten wir uns doch davor hüten , die Niederlande
und Oesterreich zu beleidigen , denen gegenüber die Nicht-
achtuflg der Rheinschiffahrtsakte ein Mangel an Vertrags¬
treue darstellen würde . Wir müssen dem bayerischen Schul¬
kinde Recht geben , das auf die Frage , wer der innere Feind
sei , antwortete : Der innere Feind , dös seipdie
Preißen. (Große Heiterkeit .) Seit Jahrzehnten be¬
schäftigen sich Petitionen mit der Forderung der Abgaben¬
freiheit für Flußlänse . Am schwersten geschädigt werde
Baden , bei dem die Hälfte des Güterverkehrs vom Umschlag-
Verkehr herstamme , die badischen Hafenbauten hätten
außerordentlich viel Geld gekostet. Auch Rhein und Elbe
hätten noch einen Schiffermittelstand , der durch- die Abgaben
existenzunfähig gemacht werde . Die großen Schiffahrts¬
gesellschaften würden monopolisiert werden . Hier sei prak¬
tische Mittelstandspolitik zu treiben und die schönen Worte
in Taten umzusetzen. Die Reichsverfassung müsse gegen
Len Reichskanzler in Schutz genommen werden . (Beifall b.
d . Soz .)

Abg , Kämpf (Frs . Vp . ) begründet die Interpellation
seiner Partei . Redner fragt die Regierungen , pb die Er¬
klärung des preußischen Ministers der öffentlichen Arbeiten
in der Büdgetkommission gebilligt werde . Danach seien
Flußregulierungen und Vertiefungen der FInßrinnen zur
Erhebung von Abgaben als berechtigte Faktoren anzusehen.
Wäre es gelungen , durch einen großen Kanal Len Osten und
Westen zu verbinden , so wäre ein Kültursortschritt ersten
Ranges geschaffen Worden . Die agrarische Mehrheit des
Abgeordnetenhauses Hütte sich- diesem Unternehmen aber
entgegengestellt aus Furcht vor der Konkurrenz des Aus¬
landes bet der GetreKeversorgnng . Der Kanal sei daher
verstümmelt worden . Neben den politischen Rücksichten
spielten namentlich die wirtschaftlichen eine große Rolle.
Die Aufwendungen für Regulierungen der natürlichen Was¬
serstraßen liegen auch- im Interesse des Staates selber,
denn Handel , Industrie und Schiffahrt seien die besten
Steuerzahler , die Arbeiten lägen also iM Interesse der
Allgemeinheit und nicht allein in dem der Schiffer . Red¬
ner hofft , daß die heutige Erklärung unzweideutig und
nicht wieder orakelhaft wie die bischerigen Re¬
gt erunsauskünfte sei. Die Kolonialetsenbahnen ko?
steten in den letzten 7 Jahren bereits 140 Millionen , ohne
daß .Zinsen und Amortisation zu erwarten sei. Diese For¬
derungen würden gern bewilligt , die paar Millionen für
Regulierung der natürlichen Ströme , die sich tausend¬
mach verzinsen und amortisieren , wolle Preußen aber
.nicht hineinstecken . Vor der äußeren Kolonisierung solle
man nicht das Inland vergessen . Die unermeßlichen
Schütze des Rheins seien nicht in Form des Nthelnn-
genschatzes zu heben , sondern durch 'Freilassung und För¬
derung des Verkehrs . (Beifall links .)

Staatssekretär v . Bethmann -Hollweg verliest eine
Erklärung der Regierungen,

in der es heißt , daß die aus der jetzigen öffentlichen
Rechtslage erwachsenden Schwierigkeiten aus dem Wege
geräumt werden sollen . Preußen werde in bundesfrennd-
sichen Verhandlungen sich- mit den Bundesstaaten verstän¬
digen . Nicht fiskalische Rücksichten herrschten , vor , deM
deutschen Wirtschaftsleben sollte ein Dienst erwiesen wer¬
den . Nachdem die Frage in Drentschland selber geregelt
sein wird , werden auch die nötigen internationalen Ab¬
machungen getroffen werden.

Minister Breitenbach : Nach den Verhandlungen des
Landtages werden wir an dem Programm des Verkehrs-
ausbaues sesthalten , das wir für zweckmäßig , richtig und
wirtschaftlich notwendig erachten . Durch juristische Be¬
denken soll man sich nicht aushalten lassen ; der Geist der
Bestimmungen muß über dem Wortlaut stehen . (Lachen
links . ) Die Lasten werden gerecht verteilt werden , so daß
den Ländern , die die Lasten aufgebracht Haben , auch ein
entsprechender Anteil zum weiteren Ausbau ihrer Ver¬
kehrsadern zugestanden wird zur Pflege der Wohlfahrt
des ganzen deutschen Volkes . (Beifall . )

Auf Antrag des Abg . Bebel findet Besprechung
der Interpellationen statt.

Abg . Gerstenberger (Zentr . ) : Nachdem Preußen nicht
einseitig vorgeht , sondern sich an die Verfassung hält und
mit den anderen Bundesstaaten gemeinsam vorgeht , so ha¬
ben wir gegen die Einführung von Schiffahrtsabgaben nichts
einzuwenden . Eine Interpretation der Gesetze ist zulässig,
hier liegt aber kein Anlaß dazu vor . Die Abgaben sollen
nicht in Form der alten Zölle erhoben werden , sie bekommen
die Form von Beiträgen zu einer Kulturgenossenschast . Die
Abgabe von 0,1 Z pro Tonnenkilometer dürste überdies den
Verkehr nicht erschweren.

Abg. Kreth (kons.) : Es handelt sich nicht um ein paar
lumpige Millionen , sondern um mehr als eine Halbs Mil¬
liarde . Früher konnten größere Schiffe nur bis Köln kom¬
men , jetzt fahren sie den Rhein hinauf bis Mannheim . Was
wäre wohl aus Mannheim geworden , wenn Preußen nicht
derartig für sein Gedeihen durch die Rheinregulierung ge¬
sorgt hätte ? Meine Partei steht mit Ausnahme der Kolle¬
gen aus Sachsen der Regierung auch in dieser Frage wohl¬
wollend gegenüber . (Beifall rechts .)

Abg . Wylzl (natlib .) : Die überwiegende Mehrheit der
nationalliberalen Fraktion stimmt der Einführung der
Schiffahrtsabgaben zu, eine Minderheit lehnt sie ab . Die
Regulierkosten der Ströme sind außerordentlich hoch und
rechtfertigen die Abgaben . Auch der anerkannte Staats¬
mann Prinz Ludwig von Bayern hat sich kürzlich dahin aus¬
gesprochen, daß er lieber Kanäle mit Abgaben haben wolle,
als keine Kanäle und keine Abgaben.

Abg . Schräder (freis . Vgg .) : Bei Schaffung der Ver¬
fassung berücksichtigte man nicht mit Worten , sondern mit
Trten die Interessen des Verkehrs , man stand damals wirk¬
lich im Z^ Äen des Verkehrs . Die Kanalgegner verlangten
im rein agrarischen Interesse die Schiffahrtsabgaben auf den
Strömen . Nicht nur durch die Neichsverfassung allein aber
ist die Abgabenfreiheit gesichert, sondern auch durch die inter¬
nationalen Verträge . Notwendig würde daher eine Aende-
rrr«g drejer Gesetze sein. Die Industrie darf nicht durch
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Schaffung dieser neuen Abgaben weiter belastet werden.

Man sollte einen Reichsvexkehrsrat schaffen und die Ersen-
bahnen hineinnshmen , dann Wird dre agrarische Mehrheit
des Landes ausgeschaltet. -

Abg. Dr . David (Soz . ) : Zn der Kommission des Abge-
ordNetenhauses ist klipp und klar ausgesprochen worden« daß
der heimischen Landwirtschaft durch die großen Strome
durchweg Nachteile gebracht , durch die der Gedanke des

Schutzzolls geschädigt werde, insbesondere sei dies der Fall
fär den Nbein und den ihm anzubauenden Kanal . Herr h.
Vavvenhchm sagte ausdrücklich , er hoffe, daß der Import von
Getreide in erster Linie durch die Schssfahrtsabgaben emge-
swränkt werde. Durch die Stromregulierungen werden auch
die anliegenden Landwirtschaften und GrundstückeVerbessert-
An den aufzubringsnden Kosten wollen di? Agrarier aber
nickt teilhaben, die wollen sie den Schiffern und danach den
Konsumenten aufhalsen. Eine authentische Interpretation
ist überflüssig, die Reichsverfassung ist durchaus klar. Dis
Vergangenheit ist der beste Interpret , namentlich durch has
Unterwesergesetz. Durch Versprechungen, die schon mehr
Bestechungen find , sind die süddeutschenStaaten für die
Vorlage gewonnen worden, Württemberg durch die Neckar¬
regulierung , Baden , Hessen durch die Rheinvertiesung usw.
Preußen springt ohne weiteres über die Schranken hinweg,
die ihm durch die Reichsverfassung gezogen sind , sobald seine
partikularistischen großagrarischsn Interessen in Frage kom¬
men. (Lachen .) Daß das Zentrum hier mitmacht, ist kein
Wunder, denn im Abgeordnetenhaus vertritt es immer die
Interessen der Großagrarier . (Lachen .) Der Krone steht kein
Tarifrecht zu, hier steht ein Reichsrecht in Frage , und wir
haben die Pflicht , über dieses Gesetz zu wachen. Es ist eigen¬
tümlich, daß wir Umstürzler dafür schon wieder mntreten
müssen, daß die Verfassung von der Regierung nicht umge¬
stürzt werde. (Heiterkeit.)

Minister Breitenbach: Kürzlich wurde ich hier als
brutaler Unternehmer (Sehr richtig ! bei den Soz .) und
südamerikanischer Sklavenhalter (Sehr richtig ! bei den
S -oz .) hingestellt, heute ist mir der Vorwurf gemacht, daß
die preußische Regierung sich der Erprsssertaktik und der
Illoyalität schuldig mache . Gegen diese Ausdrücke pro-
testiere ich entschieden. Die Sozialdemokratie zu über¬
zeugen, war nicht meine Absicht . Uns leiten nationale Ge¬
sichtspunkte. (Lachen .) Auf Einzelheiten einzugehen , kann
ich mir versagen , es genügt mir , festzustellen, Wie die Stim¬
mung des Hauses ist und wie die Majorität denkt. (Aha !)
Darüber bin ich mir klar geworden. Eine Frachtver¬
teuerung wird durch die Schiffahrtsabgaben nicht erreicht,
im Gegenteil ist eine ungeahnte Entwicklung des Wasser¬
straßennetzes zu erwarten . Auf den märkischen Wasser¬
straßen sind die Frachten um 40 Prozent billiger geworden.
Die Ubgg . Richter und Dr . Barth erklärten sich seinerzeit
bei dem Unterwesergesetzdurchaus für unser Vogehen. (Hört,
hört !)

Abg. Voigt -Hall (Wirtsch. Vgg . ) : Eine Verteuerung
der Brotnahrung des Volkes ist nicht zu befürchten, das
Gegenteil wird zu erwarten sein. Wir müssen der Regie¬
rung dankbar sein, wenn sie Schiffahrtsabgaben einführt
und im Süden einen weiteren Ausbau der Wasserstraßen
veranlaßt . Besonders notwendig ist für Süddeutschland die
Neckarregulierung, daran hat besonders Heilbronn ein
^

Abg .
'

Günther (Frs . Vp .) : In Sachsen ist lebhafte Be-
unruhigung hervorgetreten wegen der drohenden Schiff¬
fahrtsabgaben . Die sächsische Industrie würde enorm ge¬
schädigt werden. Wenn der preußische Minister in der
Budgetkommission des Landtages erklärte, Preußen werde
mit allem Nachdruck auf Einführung der Schisfahrtsabgaben
dringen ; ein derartiger moralischer Druck (Ruf bei den
Sog . : unmoralischer!) — gewiß , solch ein unmoralischer
Druck ist unzulässig.

Vizepräsident Kämpf ruft den Redner wegen des Aus¬
drucks „unmoralischer Druck " zur Ordnung . (Gr . Heiterk.)

Abg. Günther (schließend) : Wenn Preußen weniger
partikularistische Politik treiben würde, so würde das in
den anderen Staaten dankbar empfunden werden.

Minister Breitenbach: Besser als die Urteile der Pro¬
fessoren, die ich hochfchätze, ist das Urteil der Vertreter von
Theorie und Praxis , nach deren Richtlinien allein diese
Frage zu beurteilen ist . Das Gesetz wird geschaffen und
die Interpretation alsdann erfolgen.

Abg . Zimmermann (Rfp . ) : Meine Freunde stehen der
Vorlage mit schweren rechtlichen Bedenken gegenüber. Der
sächsische Landtag lehnt einmütig diese Abgaben ab. Die
Lebensinteressen des sächsischen Staates stehen hier auf dem
Spiel , und ich bedauere daher die beabsichtigte Abgabe ge¬

rade im nationalen Interesse . Sie wird sich eventuell schwer
rächen . (Beifall .)

Abg. Haust (Elf .) : Der Nibelungenschatz ist mcht rn
alten Zeiten im Rhein versenkt worden , sondern in den
letzten Jahren durch die Regulierung zwischen Mannheim
und Straßburg . 14 Millionen hat sie uns gekostet , und zur
Wiedereinbringung dieser Gelder ist die Einführung
mäßiger Schiffahrtsabgaben gerechtfertigt.

Abg. Dr . Hxinzc (natlb .) : Namens der Minorität
meiner Partei erkläre ich mich gegen die Einführung von
Schiffahrtsgbgaben . Die Reichsperfassung ist klar und
'braucht nicht interpretiert zu werden. Ich hoffe, daß dis
sächsische Regierung fest bleiben wird in ihrer Ablehnung.

Daraus tritt Vertagung ein , Der Präsident ruft nach¬
träglich den Abg. Dr . David zur Ordnung , weil er der
preußischen Regierung Erpressertqktik horgeworfen habe,
Einen zweiten Ordnungsruf erteilt er ihm wsgsy des Bor¬
wurfs der Illoyalität.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr, (Vereinsgssetz.) —
Schluß 6i/s Uhr .

'

Kcrrröskscksrk.
Vom Wertpapier -, Waren? und Geldmarkt.

Einwanderung in Amerika. Die Einwanderung in dis
Vereinigten Staaten betrug im Februar d , I . 23 381 Per¬
sonen gegen 65 841 t, V. , so daß ein Ausfall von 42160
Personen gleich 64 Prozent entstanden ist. Von dieser Zahl
kamen 18 900 Einwanderer aus Europa (darunter 4500 aus
Rußland gegen 12 ooo im porigen Februar) , Die Zahl der
zugelassenen Asiaten betrug 1627 gegen 3700 porigen Jahres,
Iw Januar dieses Jahres stellte sich die Ziffer der Ein¬
wanderer auf 27 220 gegen 54 417 im Januar 1907.

Vom französischen Kohlenmqrkt. Die französischen
Kokereien haben Leu Werken für das zweite Quartal eine
Ermäßigung auf die bisherigen Kokspreise von 2,50 F-rkS.
pro To , gewährt. Der Rückgang der Kohlenpreise in Bel¬
gien , welcher erst jüngst wieder bei der letzten Submission
der Staatsbahnen zutage getreten ist , hat also auch aus
Frqnkreich übergegriffen.

IsHproz. Schuldverschreibungen der Hamburg-Amerika-
Linie . Am 6. d. M . werden 30 Mill . 4h^proz. auf den
Inhaber lautende Obligationen dex Hamburg-Amerika-
Linie zum Preise von 99A Proz . zur Zeichnung aufgelegt.
Dis Anleihe ist vom Jahre 1913 ab mit 103 Prozent rück¬
zahlbar. Sie kann bei der soliden Fundierung der Gesell¬
schaft als eine gute Anlage empfohlen werden. — Die Aus¬
sichten der deutschen Schiffahrtsgesellschaften sind , wie wir
schon kürzlich Lei Besprechung des Lloydabschlusses aus¬
führten , zur Zeit nicht günstig.

Berlin , 1 . April . Börse heute ziemlich fest.
Aeußerste Schlußkurse:

Diskonto
31. März.
179,75

1 . April.
180 —

Deutsche 233,62 234,—
Handels. 163,60 164,10
Bochum 204,25 203,50
Laura 212,50 212,25
Harpen 196,12 196 —
Gelsen 187,87 188,10
Kanada ' 153,25 152,60
Paket 113,— 113,—
Lloyd 99,20 99,10
Nordd. Wolle 82,60 83,—
4s-(> Russen 128,— 127,10
Tendenz fest. fest . .

Bremer Börse, 1. April.
Baumwolle ruhig und stetig. Upland middling

loko 641/2' I (vor. Not . 64Y4 I ) . — Kaffee unverändert.
— Tabak. Umsatz 478 Kolli Carmen. — Schmalz
stetig. Tubs und Firkins 44, Doppeleimer 44-A -Z.

Berlin , 1 . April . Produktenbericht. Das Geschäft am
Getreidemarkt kam heute nahezu vollständig zum Still¬
stand, da alle Kreise die größte Zurückhaltung beobachteten.
Soweit Umsätze zustande kamen, beschränkten sie sich auf
die. Abwickelung bestehender Engagements . Eine bestimmte
Tendenz war daher nicht festzustellen. Die Preise für Brot-
getreide neigten aber vorwiegend zur Schwäche, da das Aus¬
land mattere Tendenzen meldete. Hafer und Mais nominell
unverändert. — Rüböl stärker angeboten. Umsätze fanden,
nicht statt.
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Wehmärkte
Hamburg, 31 . März . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine¬

handel ruhig . Zugeführt 4800 Stück. Preise : Versand¬
schweine, schwere 63—53 !/ - leichte 53 -ckk, Sauen 47 bis
62 -K und Ferkel 47—51 pro 100 Pfd.

NorddeutscherLloyd.
„Kaiser Wilhelm II .

"
, Lüppers , gestern 12 Uhr mit¬

tags von Newyork Via Plymouth und Cherbourg nach der
Weser. „Kronprinzessin Cecilie", Högemann , nach New*
York, vorgestern 1 Uhr nachmittags von Southampton.
„Kleist", R. Meyer , von Ostasien, heute 7,30 Uhr vorm,
von Southampton nach Antwerpen . , /Zorck "

, Ränder manu,
nach Ostasien, heute 7 Uhr morgens in Perlang . „Bülow ",
Forines , nach Ostasien, heute 7,30 Uhr vormittags Oues-
sant passiert . „Bremen "

, v . Borell . von Australien , heute
2 Uhr nachmittags von Fremantle nach Colombo . „Sach¬
sen"

, Destor, nach Nicolajesf , heute in Nicoläjeff . „Prinz¬
regent Luitpold "

, Kirchner, nach Ostasien, gestern 6 Uhr
nachmittags in Nagasaki. „Prinz Ludwig"

, b . B Inzer, von
Ostasien, gestern 4 Uhr nachmittags in Singapore . „Hoheu-
zollern "

, Gerdcs , nach Alexandrien , vorgestern 10 Uhr-
vormittags in Alexandrien . „Frankfurt ", Koenemqnn,
nach Galveston , gestern 8 Uhr vormittags in Galvesto-n.
„ Halle", Rehm, nach Brasilien , gestern 6 Uhr nachim.
von Bits singen . „Erlangen "

, Baars , nach Brasilien , heute
5 Uhr morgens Borkum Riff passiert . „ Aachen"

, Stern,
von Brasilien , gestern 4,30 Uhr nachmittags in Antwerpen.
„Lothringen "

, Dirks , von Australien , heute 5 Uhr nachm,
auf der Weser. „Breslau "

, Prager , von Baltimore , heute
10 Uhr vormittags St . Eathariues passiert . „Weimar",
Vogt , nach dem La Plata , gestern in Buenos Aires . „Wit¬
tenberg "

, Hillmcmn, von Neworleans , heute 10 Uhr vorin.
Prawle Point passiert . „Therapia "

, nach ! Marseille , heute
in Neapel . „Bayern ", Miltzlaff , nach Genua , Heute in
Konstantinopek. „Preußen "

, Bortfeld , nach Genua, gest.
in Genua . „Rhein"

, Frank, nach Baltimore , heute 4 Uhr
morgens Kap Henry , passiert. „Heidelberg", Locher , nach
Australien , heute 1 Uhr nachm, von Antwerpen.

Dampfschifffahrtsgesellschaft„HanswO
„Stahleck"

, Beyersdorff , gestern in Oporto . „ Rhein-
fels "

, Dierks , gestern in Massaua. „ Wildenfels "
, Reifing,

nach Hamburg , heute Dover pyssiert. „ Kattenturm "
, Polk-

mann , heute v . Cardiff nach Colombo. „Soneck"
. A. Schwarz,

heute von Hamburg nach Oporto und Lissabon. „ Arens¬
burg"

, Löding, nach Bremen , heute Castbourne passiert.
Oldenburg-Portugiesische Dampfschisfs- Rerdevei.
„Portimao "

, Niemann , 30. März in Huelva . „Faro " ,
Hülfeüusch, 31. März in Oporto.

vie IKutteröose
Hann trotr äer touren weiten stets ge¬
füllt sein , vesuu in feilem Haushalt nur

„ Möhrs"
Oelihatess-blargarmo au Ltslls Von

siattitduNel'
verbraucht uurä.

Alleiuige läbrilcauteu:

Allons - LakrsNksLä.

--- !

Heute und folgende Lage:
Direkt aus unsere« Fischdampfer« Nordenham:

M Sorte » Seefische blitsrW , UW Preise
Besonders schon und preiswert:

ff. Nordsee - Schellfische Pfund 30 - 35 Pfg .,
Kleine schöne Natzungen Pfund 35 Psg.,

Kabliau «nd Seelachs ohne Kopf Pfund 15 Pfg.,
Kleine und grofie Weserftinte Pfd. 15 «nd SO Mg .,

Frische Bratheringe 0 Pfund 50 Psg.
Neue Salzheringe S5 Stück 75 und 10Ö Pfg.

empfiehlt

NsWMW »Mräsvv",
F - rnspr . I « s . Gaststr . « .

krösteS Lnzill - Uschgesllj«st im 8roHerzogt »m.

MMiltrü- Nkttin
» Aris«,«

Ostern bürg.
Sonntag , d . 5 . Avril, in der

Hurmouie:

Anfang 5 Uhr. Einführungeft
gestattet.

ES ladet ergebenst ein
Der Vorsimmd.

MGlmiji
vürEMÜZUMs.

Am Sonntag » s . April V8,
im Vereinslokale „Zur Linde"

Ofener Chaussee:

MeinWe Wschsle f. ImEieidttei
von Frau Lnni dkexsr . Marienstr. 4.

Schnittzeichnr» , Zuschueide», Anfeeligen. — Eintritt am
1 . und 15. eines jede » Monat».

- -- -------- - - Vorherige Anmeldung erwünscht,
Beginn 5 Uhr.

Um allseitigesErscheine«
Der VerguiiguusSaussSuk.
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Zwangs-

FrohuS' Lokal in Osterndur
i; Silk KiOiiiltt

gegen Barzahlung zur Be
peigerung.

Ei» Ausfall des Verkaufsst«
nicht z« « warten.

ksp «.
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag, den 3. April Hs..

Js ., nachmittags4 Uhr, gelangen
in Mohnkerns Gasthause zu
Bürgerfelde: , .

1 Sofa mit schw. Bezug , 1
Vertikow . 1 Spiegelschrank u.
1 Kaffeetisch , .

gegen Barzahlung zur Verfinge-
rung.

ivl!>68,
Gerichtsvollzieher.

Rastede.
ttof von Olcieadung.

Am Sonntag , den S. April .-

SBaN .?!
Es ladet freundlichft ein

« . AhlerS.

Turnverein
„ Bsr dea Hmeitn"

osmellsdleilmig
S » « « äben - » den 4. April»

abends S Uhr.
erste Uebungsstunde

Der Tnrnrat.

KVeyendrück.
Saal - Schieß - Beeeitt

Am Sonntag , den S. April
BeeerttsweLtschretzea.

Anfang 3 Uhr.
Der Vorstand.

ßlsaver
sollten steinen ^uAsnbtick 20-
Zern, sonclsrn sokort . . lortlsin"
nedmen . diänrvnüv Resultate!
Sokortige iVtrstuagl Oarantiert
unsckäcUick . dläbsre ^ usstunkt
Zratis.

s(. Lefiänvmann, llvplln ifil,
Rrisärickstr. 5.

Arznei- u. Dokt .buch.sow .Nat.heil-
büch. z. j. Pr. z. verk. Nordstr. 4I.

Mollberg bei Wiefelstede . Zu
verkaufen 8 dicke Eichenstämme.

Hinrich Kuck.
Bloherfelde. Zu verk. f. n.

Ackerwagen,Harkrnasch.,Sta «b-
mühle, Hackmaschine, Pflug.
Egge, Wiefenegge und He« und
Stroh. Ang. Beutzen.

Zu k. ges. uustb . Klävierbock.
Off- u. 8. 732 a. d. Exp . d. Bl.

Zu billigem Antiqnarpreise
zu verkaufen : Ungebrancht, 1
Meyers Kovv. - Lex . , «««efle
6. Ausl. 29 Bde. Geb . (18 Bde.
sind erschienen .)
Langestr. 1. Enno Bültman«.
Zu verk. Hängelampe, Zink»

leckbr. , Spaten . Harke , Biergläs.,
Streichholzd. Weskamvstr . 2, ob.

Oberrealschnl -Bncher
von mehreren Klasse« find bil¬
lig abzugeben.

Harmonie,'traue 11 I.
Z. vkf. l. Mäusek. Flurstr. 2.

Bnxbanm zu kaufen gesucht.
Steinweg 3 a.

Nadorst il . Z . v. Etzkartoflel«
(bl .-r. u . Magn. bon .) u. Uelzener
Saaihasee. G. Hemmje.

IS m hölzerne

Eittfriedigttttg
mit eichenen Pfählen, gut er¬
halten, zu verkaufen . l

Näheres im Bureau der
Handelskammer.

Drielakermoor. Zu verk. eine
trächtige Ziege . Warnsweg 4.

Billig zu verk. Markise, paff,
für Schaufenster od. Balkon.

Kurwickstr. 33 l.

vraMer
Minorka u.
10 u. M Z..

M berk. Woarze
silberh . Jtal ., Stck.

Hanetzampshöhe b . Wüsting.
Zu verkaufen ieächt . Ziege.

Heinr. Mönmch.

Verk . Brnteier v. schw. Langsh .,
echte Raffe. H. Suhr . Prinz .w .1.

, Ofen. Verkaufe Brnteier von
s ff. schw. Minorka, Dtzd . 2

L . Winkelmann.
Zn verk. sests., jg., gr., ruh.

Glucke,
^ w . WtzanLotte . Auanststr . 7.

Orpmgton-Glucke zu verkaufen.
Nikolausstraste 7.

Brnteier von echten rebhnhnf.' Italienern . Stck . 10 Ä, zu verk.
BHrgerfelde . Schulweg 16.

Daselbst, fest!. Mucke abzngeb.
Zu perkaufen : 4 junge Lege¬

hühner, 1 Hahn und 1 Hühner«
baner. . Zeughausstr. 22.

Neuenselde . 2 Knbrinder
- z« verkaufen oder gegen tiedige

umMtau -schen.
D. Kruse.

Oldenbrok . Zu verkaufe « eine
belegte und eine jg. fette Kuh.

I . S . Schildt Wwe.
Zu verkaufen 1 fettes Kalb.

Alexanderstraße 35.
Strückhausen . Zu verkaufe»« ne bald kalbende Ovene.

Hinrich Beckhusen.
Hantzhanse«. Zu verkaufenein 2jähr . Knhrlnd.

Fr. Indorf.
Zu verk. 6 Monate altes
Bullenkalb.

Hinrich Sommer . Etzhornerweg.
Zu Verkaufen ein

Kuhkalb.
Gerh. Robe«,

Nadorst (Weißenmoor). !
Oberhanse« b. Wüsting. Zu

vrkaufen ein schöner, 1 Jahr alter
Rinöftier » zur Zucht geeignet,
guter Abstammung. H. Punke.

Zu verk. gut erh . Damenrad.
Lindenstr. 29.

Starkes gebrauchtes Fahrrad
billig zu verkaufen.

Eversten, Banmeisterstraße4.
Zu verkaufen fast neuer

Kinderwagen. "WW
AeußererDamm 23 , Hinterhaus.
Bloherfelde. Zn verk . 2 Schweiz.
Ziegen, welche in 14 Tg. lamm.

Oltmann Millers.
Zu verk. Kinderwagen mit

Gummireifen.
Schützenhofstraße 38d.

Fahrrad. Freilauf, billig zu verk.
Näheres Kl. Kirchenstraße 10.
Musikautomat (Kalliope) billig z.
verk. Nadorkerstr. 66, r., ob.

Oldenbrok . Zu verk . Pferde,
he« und Dachstroh.

H. Grunemeier.
Sportw. «. Kinderbettft ., ge¬

braucht , zu kaufen gesucht.
Angeboteunter S . 739 a« die

Exped . d . Bl.
Zu verk. Büfett, tadellos er¬

halten , so gut wie neu.
Ackternstraße 38.

2 Herrenräder«. 1 Damenrad,
gebraucht , billig zu verkaufen.

Milchstr. 3 I.
Leere Kisten zu verkaufen.

Milchstr. 3 I.
Zu verk. ein noch auterhaltener

Sparherd, passend s. Landhaus¬
halt. Roggemanwstr . 19.

Zu verk. 1 Krankenwagen.
Bogenstr. 4. Donnerschwee.

Oefunäen.
Gef. a . d. Sportpl . 1 Pelerine.

Abzuh . beim Wärter daselbst.
Zugelaufen ein großer schwar¬

zer Hund , langhaarig, m. gelben
Abzeichen . Abzuholen

Donnerschweerchauffee 32.

Verloren . I
Verloren auf dem Wege Dou-

nerschweer - , Rosen- u. Gottorp»
straße eine goldene Damenuhr.
Bitte gegen Belohnung abzu¬
geben bei

Stadtbaurat Noack,
, Donnerschweecstraße Nr. 60,

Seiteneiugang.
Entflogen bl. Pfautaube. Wie-

derbringer Belohnung.
Adlertzraße 13.

In der Nacht vom 31 . März
bis 1 . April ist mir mein Fahr-
rad abhanden gekommen , Marke
Exzelsior . Dem Wiederbringer
eine Belohnung.

Herm . Oltmanns, Rastede,
Mühlenstraße.

2ii vsflviktzki. I

LMkicksrg . Zu bekenn gegen
mündelsichere Hypothek« Mark
zum 1 . Mai d. I.
_ Edo Meiners.

^ Tarlehne ohne Bürgen
ratenweise Rückzahlung

I ^nruleitlöki gesuekl.
AnMlcihen gesucht zum 1. Mai

1908 8- 9000 Mark. 1. Hypothek.
Neubau. Offerten unt. S . 722
an die Exped . i>. Bl.

1500 Mark gegen jährliche
Rückzahlung v. einem Geschäfts-
manu gesucht. Genüg. Sicher¬
heit. Zinsfuß u. Uebereinkunft.Off. u. S . 733 a. d. Erv d. Bl.

I IVI
'l6t - k68Uek6.

Zu mieten ges. zu« 1. Oktbr.
bequeme Wohmrng m. Garteuld.
im Preise bis 500 Mark. Off.
u. S . 731 an die Exped . d. Bl.

Ges. e. möbl . Zimm. i . Everst.
Stadtvieri . Off. unter S . 743
an die Exped . d . Bl.

Suche zum 1. Juli d. I . eine
Wohnung mit 5—6 Zimmern u.
Zubehör in der Ziegelhofftraße
oder deren Nähe. Offerten mit
Preisangabe unter S . 736 an
die Exp . d. Bl . erbeten.

Brautpaar sucht zu Mai oder
etw . später Oberwohuuug zu
4—500 F .. Off. unter 227 an
Filiale , Langestraße 20.

2 jg . Herren s. z. 1. Mai möbl.
St . «. K., Heiligengeisttorv. be-
vorz . Off. mit Vr. u . B , Z. 68
Filiale , Langestraße 20, erbeten.

Gesucht zum 1 . Nov. moderne
Oberwohnung für Beamtenfam.
(3 Pers. ). Preis ca . 500 Off.unter P . 50 postl . Oldenburg.
Beamter sucht z. 1. Nov. ruhige

Unterwohnung mit Gartenland,
20—30 Minuten von der Bahnu. Post (nicht weiter) . Pr . bis
250 F .. Offerten unt. S . 741
an die Exped . d. Bl.

Jg . Mädchen sucht einfach
möbl . Zimmer. Offerten unterB . 3 Filiale , Langestraße 20.

Junger Kaufmann sucht p . 1.Mai möbl. Zimmer, mögl. mit
voll. Pens., Nähe des Gaswerks.

Gefl. Offerten unter S . 738
an die Exped . d. Bl.

ruv6W . eten/
Umsth . z. 1. Mai e . 4r. Wohn,mit Stall . Keller u . Garten! , zu

verm . für 170
Karl Wiemken . Ehnernweg 20.
Umständeh . zu Mai oder sp.

weg . sonst. Verpflicht . Wohnung
m . Gartenl., halb . Haus, 260 F,,
z . v. N. Mclchert, Bürg.eschstr.7b
Umständeh . z . 1 . Mai Obw. z. v.
Ofenerchauffee 29 , H. Cordes.
Sogleich od. Mai ein großes,

sonniges Wohnzimmer m. Ball .,
nebst Schlafz. , hübsch möbl., an 2
Herren od. 2 Damen zu verm.

Huntestraße22 . 1 Treppe.
Kl. Wohn. z. v. Johannisstr. 9.

Zu verm . in der Burgstraße
eine kleine Oberwohnung für 1
oder 2 Personen. Näheres

Inn . Damm 6.
Laden mit Zubehör, Haaren-

strahe Nr . 13, zu vermieten̂ auf
sofort oder später . Näheres

Haarenstraße Nr. S.

Ja einem LsaWase
(schöne , ruhige Lage) , 1 Stunde
von Oldenburg entfernt , sind
besser möblierte Zimmer mit
Veranda, auf Wunsch mit voller
Pension, an einzelne Dame zuvermieten.

Näheres in der Geschäftsstelle
d . Bl.

Zu verm . fein möbl. Zim. «.
Kam . z. 1 . Mai . Grünestr. 13.

Unlerwoh«. zum 1. April oder
Mai zu verm. weg. Versetzung.

Näh. Hochheiderweg 208.
vsternb . Z. v . frdl . Unter« .»St ., K., K., etw. Grtl. Sandstr. 59.

Schlafstelle frei. Burgstr. 4.
Laden zu vermieten an bester

Lage der Bahuhofstraße in Nor¬
denham , für April oder Mai 08.
Wo? sagt die Exped . d. Bl.

Zu verm . möbl . Zimmer.
Ofenerstraße24.

Z. v. mbl. St . m. K. Burgstr. 16.
Umständehalb , noch z. 1 . Mai

eine geräumige Unterwohnung
mit Stall und Gartenland zu
vermieten.
Ww. Sander , Artillerieweg 8a.
Mittagstisch. Markt 22 1.

Möbl. Zimmer. Wallstr. 20.
Z . verm . sch . möbl . Stube mit

Bett. Näh. Filiale , Langestr . AI.
Zu verm . mbl . Wohn - u. Schlaf¬
zimmer . Johannisstr. 6, Part.

MIlen -6e8ueke
Junger solider Man«. 23

alt, sucht wegen Aufgabe seit
Geschäfts (Zimmermann) a.
fort anderweite Beschäftige
auf dauernd. Zu erfragen
der Exped. d . Bl.

am liebsten in e. Badeort w.

Vorstand , sucht Stellung
Betriebsleiter. Verwalter
Aufseher einer Sauggasan
Angebote unter B . voftlag
Verne.

Offene 8teIIen.
MSnnNeve.

als Hausdiener gesucht.
Carl Schaffer. Langestr . 17.
Per sofort oder später ein fixer

Lekklmg
für mein Kolonlalwaee «-
DelikateffengeschSft.

, Hinr. Bosse,

OsL̂ nl!! Lehr
für meine Bäckerei u . Ko
gegen hohe Vergütung.

C. CaffenS,

Jedermann wird in kurz.
Zeit technisch u. praktisch
herangebildet . Bedeutendst.

>u . lehrreichst . Institut dies.
Branche . Eiaene Lehrwerk¬
stätten . Tages- und Abend¬
kurse. Nach Lehrzeit Stellg.
im In - u. Anslande. Von

1Behörden bevorz . Prosp.
frei.
AntomobilfShrer-Techujk.

..Elektra "
. Berlin.

! Bremen Ostertorsfteinweg
Nr. 105 o.

Laufjunge
sofort gesucht.

. Hübsch möbliertes Wohn - und
v . Sclbstg. Sengst, »»»», Dort- 1Schlafzimmer zu vermieten,mund, Gutenbergstr . SS. Rückv. 1 Staulinie L o.

von

Lehrling
cht , geg. monatl. Vergüt,
Buch - und Vavierhandl,

Geskcht ei«
oder ein jugendlicher
für mein Geschäft.

Oslor -msim,
Dekorationsmaler,

Baut, Bismarckstraße 31.
Suche auf sofort 1 tüchtige«

k Schlossn «. I Irchn
für dauernde Beschäftigung.

Gesucht

Rudloff, Brake i. O.

MWerkiiuser
gesucht.

rrei Olde «!
e. G. m. u. H.Weiter

gesucht für sofort.
Siele.

Brake. Gesucht,
IWwMe.

Gesucht auf sofort

Z Mlergehilse«.
Varel. Carl Meyer.
Gesucht zu Ostern

1 jüngerer Geselle.
Varel. E. Ammermann,

Bäckerei mit Kraftbetrieb.

Anleger siierAnlegen«
sofort gesucht.

Ad. Jseusee, Kurwickstr . 5.

GefaM ei«
auf sofort.

«LAmeihergehilfe

L Lohnd . Bertrckilg
°

zu vergeben an allen Plätzen
^ zum Verkauf eines eingeführten

technischen feinen Artikels an- Fabriken aller Art. Brauereien,
Gaswerkeusw . Off. u. N. C. 743
an Haasenstein <L Vogler, A.-G.,Köln.

Wtii,» Polsterer
st gesucht.

vr »« 4«, Möbellager,« Lehe.
- Gesucht ein jüngerer Gehilfe
. für m . Bäckerei und Konditorei,
? und 1 Hausbursche v. 14—16 I.
^ Bäckermeister Bodemann»s änß . Damm 3.
^ Auf gleich ein kl. Hausdiener
< gegen Wien Lohn." Langestraße 66.
- Konditorlehrlinakann in Kon-
» ditorei und Cass eintreten unter
« günstigen Bedingungen. Offert,kpostl . unter N. K. 100.

Tischlerlehrli»,
zu Mai gesucht.
Joh . Frerichs, Haarenufer 31.

WribNevr.
- Ges . z. 1 . Mai znv . j . Mädch . f.^ L . u . H . A-Brunken. Georgstr.16

Gesucht auf sofort für ein
Engros-Geschäft eine geeignete

'
junge Mm,

^ welche Lust hat , Privatkundschaft
. auf dem Lande zu besuchen , geg.
» entsprechende Vergütung. Off. n.iS . 740 an dieEp. d . Bl. >

Tüchtiges
Dienstmädchen
anf sofort krankheitshalber für
guten Haushalt gesucht. Nachzn-
fragen i» der Expedition der
Nachrichten oder in der Filiale,
Langestraße 20.

Gesucht znm 1. Juni für einen
kleinen herrschaftlichen Haushalt
in Wiesbaden ein in Küche und j
Hausarbeit durchaus erfahrenes -
Mädchen gegen hohen Lohn.
Freie Reise. Nachznfragen bei
Frau I . Driver . Friedenspl. 3.

Suche für kl. herrschaftlichen
Haush. hier ein Hausurädch . bei
hohem Lohn , jüngeres Mädchen
für einz . Dame in Rodenkirchen,
Köchinnen nach Hannover, Bre-' men u. hier. Mädchen und kl. >
Knechte für Wirtsch . Junges <
Mädch . , welches kochen u. schnei- ^dern kann , sucht Stelle a. Stütze.

. Frau Emma Graf, Stellenverm., -
' Markthalle. Nach Mai Motten-

traße 8. unten.
Gesucht zum 1 . Mai für eine -

' Wirtschaft in Rodenkirchen ein

besseres Mchm >
' b. Familienanschl. u . Gehalt. Zu

melden bei
Krau Winkler in Eagelingen

bei Wittmund.

Stundenfrau °
auf sofort , gesucht.

Bahuhofstraße5.
Suche für meine Enkelin An-

ang oder Mitte Mai 1 Stütz« 7bei Familienanschlußu. Gehalt ;
anf 1 Gut in Wests . , welche bür¬
gerlich kochen kann und sich bei
2 Nebenmädchen Haus» und ^
Küchenarbeit unterzieht. Nähere c
Auskunft erteilt

Fra« Meyer, Bremen. i
Goethestr . 34, 1. E.

Gesucht zum 1 . Mai zur Füh - Z
rung des Haushaltes für einzeln.
Herr» gute zuverlässige j«

Köchin»
Off. I . H. 18 postlagernd. Z
Znm 1. Mai s
Wiges ZievßMä-A« ^

bei 240 ^ Lohn gesucht . ZJulius Asmus. Zivilkasino, ^
Kasinoplatz 3.

Gesucht anf gleich 1 Stunden- "
Mädchen. Ziegelbofstr. 81. ^

Gesucht auf Mai «

1 jmges MDcheil'
oder ein zweites Mädche « für ^
Küche und Hans.

Varel. K. Leuschner.
Für einen kleinen Haushalt in ^Atens - Nordenham sofort oder "

1 . Mai ein V

Dienstmädchen >
gegen hohen Lohn gesucht.

Offerten unter S. 742 an die
Expedition d . Bl . A

Sofort Stundenfrau.
Adam , Staustr. 11.

Dalsper. Ges . z. 1 . Mai oder,später 1 Dienstmädchen unter iA) Jahren._ F. Janßcn. '
Gesucht ei«

Lehrsriinlein
für mein Geschäft.
_ Georg Freese.

Zur Badesaison suche ich füllmein Privat -Logierhaus einek
durchaus tüchtige h

Wirtslhaftmn,
welche den Haushalt selbständig
zu leiten u. mit Badegästenum.
zugehen versteht.

Nordseebad Wanaeroog.
D . Duneka.

Ges . a. sos . 1 kräst. Frau v. LH,d. Gart.-Arb. verst . Lindenstr.
Umständehalber n. z. 1 . Meißein Hausmädchen.

O. Diechler, Achternstr . 16.
Gesucht sofort oder später- Dienstmädchen . -

Kastanienallee 38.
Sofort o. Mai fixes Mädche»für Haushalt und Laden.

Friste, Gaststr . 22.
Gesucht auf sofort ein

junges Mädchen,
welches etwas kochen kann . geg.Salär . Carl Jochens, Varel,Hotel zum neuen Lause.
Ges . z. 1. Mai 1 Mädchen . Frau
Blumenhorst, Ostba ., Sanditr. 2
Wegen Verheiratung d. jetzigenMädchens suche ich zum 1. Mai

noch ein

Merläjs. Mädchen.
Frau Gerbd . Meentze «.Bahnhofftr. 12.

Gesu cht zum 1 . Mai
W^ - ein junges Mädchen
»ei Familienanschl. und Gehalt.

Frau H. Schlüter,
Oldenburg, Gaststraße Nr. 28.
Gesucht zum 1 . Mai oder spä-

fftens 1 - Juli ein kräftiges
Mädchen

KrerZkrmrkenLaus Snlingen
(Bez. Bremenl.

^ Schwester Sidonie.
Ges. ein jung. Mädchen aus

cdeutl . Familie als Lehrmädch.
Laden u . Damensalon.
R. Zimmermann. Hoffriseur.
Gesucht ans gleich eine Haus-

Osternburg, Hermannstr. 26.
Gesucht z. 1 . Mai 1 Mädche«

Zum 1 . Mai tüchtiges
Mädchen

esucht.
„Jägerhekm"

, Osnabrück,
Commenderiestr . S3—54.

Gesucht z. 1. Mai « n erfahr.' ' Midche»
Haareustraße 49.

Zunges Mädchen,
welches sich für einen großen
lrivathaushalt eignet , freundl. u.
eißig ist, findet sofort oder später
ei Familienanschlußangenehme
Stellung . TüchngesDienstmäd-
jen wird gehalten.
Nachzufragenin der Filiale,

Gesucht 1 Mädchen zu Mai.

Wegen Verheiratung meines
etzig. Mädchens suche z. 1 . Mai

ei« Bentl. Wßkv.
Frau Millers , Langestr . 71, 1 . E.

Verkäuferin gesucht , älteres
räulein oder alleinst. Frau
ildmöglichst für Südfrucht,
bst- u . Zuckerwaren. Angen.
tellung , Gehalt nach Ueberein-
mst . Persönl . Anmeld. erb.

D. Lüers, Rosenstr . 12.
Weg. Verheiratung z . 1 . Mai
1. Juni ein gewandtes Haus-

ädchen._ Schüttingstr. 9.
Gegen hohen Lohn suche ein

tüchtiges Mädchen
r Hausarbeit . Frau Apotheke

Cauer, Witzenhausen.
Donnerschwee . Ges . auf sof . o.
1 . Mai 1 ordentl. Mädchen,

eiches melk . k. Diedr. Albers.

? 6N5lyN6N.
Gesucht für einen Schüler der

I gutem Hause . Offerten erbitter
I 2 »i - Jausten. Hankhansen b
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Kus äem «rohberrsglum.
D,r Nachdruck Iinftrcr mit K- rrespond - nzz-ich-n dersch - n -n OrizinalbMch
w nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen unt > Lerichl

über !ola,c Worlommniste sind der Ke»a-̂ i»n stet« willsomme ».

Oldenburg, 2. April.
« Der Jahresbericht der Oberreal - und - Vorschule, er¬

stattet vom Direktor , Pros . Krause , weist zunächst auf die
Erweiterung der Berechtigungen hin , daß nämlich das Reife¬
zeugnis der Anstalt künftig auch in Preußen zum Studium
des Bergfaches berechtigt . Im - Lehrerkollegium haben
sich die Verhältnisse allmählich erfreulicherweise stabiler ge¬
staltet . Der Bericht spricht ausführlich von den notwendig
gewordenen Veränderungen . Dann heißt es : „In den wohl¬
verdienten Ruhestand tritt zu Ostern unser Zeichenlehrer,
Herr Andreas -S heißer. Lehrgeschick mit künst¬
lerischem Empfinden , liebevolle Hingabe an seinen Beruf
mit Verständnis für die Jugend verbindend , wegen seines
bescheidenen Sinnes und seines inneren Wertes von den
Kollegen geschätzt , hat er während 38 Jahre die Kräfte seines
Lebens der Anstalt gewidmet . Ein Muster der Pflicht¬
erfüllung , hat er gerechten Anspruch auf ihren Dank und
ihre Anerkennung . Möge die Erinnerung an seine erfolg-
reiche Tätigkeit ihm seinen Lebensabend verschönen ! Als
sein Nachfolger wird Herr Lehrer Bernack aus Leipzig,
ein Schüler der Kgl . Zeichenschule in Dresden , in das
Kollegium eintreten . — Im Hinblick auf die Bedeutung des
Turnens für die körperliche Entwicklung der Jugend haben
die städtischen Behörden beschlossen, daß der Turnunterricht
wieder wie früher , und wie es an den preußischen höheren
Schulen der Fall ist, in drei Stunden wöchentlich in jeder
Klasse erteilt werden soll. Als zweite Lehrkraft für das
Turnen ist Herr Pfundt aus Leipzig , gegenwärtig
Turnlehrer in Mainz , berufen worden .

" Erwähnt wird
noch besonders die löbliche Einrichtung der Spielnach¬
mittage . Der Gesundheitszustand war bis
Weihnachten gut , um so ungünstiger im letzten Viertel¬
jahre . Die Oberrealschule hatte am 1 . Februar 1908 544
Schüler gegen 507 am 1 . Februar 1907 , die Vorschule 238
gegen 265, insgesamt 782 gegen 762 . Davon stammten 614
aus der Stadt , 249 aus dem Lande und 19 von auswärts.
717 waren lutherisch , 10 reformiert , 36 katholisch, 14 is¬
raelitisch und 6 baptistisch resp . methodistisch . Die
Ferienordnung für das Schuljahr 1908—09 ist fol¬
gende : Osterferien: Schulschluß : den 4. April , Schul¬
anfang : den 22 . April . Himmelfahrtsfest : den 28 . Mai.
Pfingstferien: Schulschlutz : den 6. Juni , Schulan¬
fang : den 15. Juni . Somme rferien: Schulschlutz:
den 4. Juli , Schulanfang : den 3. August . Herbst¬
ferien: S -chuIschluß: den 26 . September , Schulanfang:
Len 12. Oktober . Erntedankfest : den 16 . Oktober . Re-
wrmationsfest : den 31 . Oktober , Buß - und Bettag : den 18.
November . Weihnachtsfsrien: Schulschluß : den 23.
Dezember , Schulanfang : den 7. Januar 1909 . Schluß des
Schuljahres : 3. April 1909 . — Dm Schlußfeier findet
Sonnabend , den 4 . April , morgens 9 Uhr , statt nach fol¬
gendem Programm : Allgemeiner Gesang . Chorgesang:
„Frühlingsgrutz " von R . Schumann . Englische Rede des
Abiturienten Harms: lllle Obaraeter ok Llaebetb ancl
bis Mike . Deutsche Rede des Abiturienten Lange: Das
Kolosseum in Rom . Chorgesang : „ Wanderlied " von Ehr.
Hohmann . , Entlassung der abgehenden Schüler durch den
Direktor . Allgemeiner Gesang . Zu dieser Feier sind die
Mitglieder der Behörden , die Eltern der abgehenden Schüler
und die Freunde der Schule eingeladen.

* Eine interessante Schilderung über alte Sitten und
Gebräuche im Stedingerlande enthält ein altes Schriftstück,
das kürzlich aufgefunden wurde . Es heißt darin u . a . unge¬
fähr wie folgt : Im Jahr 1683 , unter der Regierung des
Grafen Anton II . zu Delmenhorst , ward das ganze Sie-
dinger Land bewehrt gemacht und befohlen , daß die Ein¬
wohner Gewehre oder Büchsen hüben sollten . Zugleich
wurde , um sie in Uebung zu erhalten , das jährliche Papa-
gayen -Schießen angeordnet . Mit diesem hatte es folgende

Bewandtnis : Jährlich um Pfingsten mußte ein jeder im
ganzen Lande in der Berner Vogtei vor des Vogts Hause
auf dem Freyhofe mit reinem und poliertem Gewehr er¬
scheinen. Gewöhnlich stellte eine Bau von 20 bis 30 Morgen
und darüber drei Mann , eine Bau bis 20 Morgen zwei
Mann und ein Köter einen Mann . Hierauf wurde ein
Papagay auf eine Tafel gemalt , diese an der Berner Wind¬
mühle aufgehangen und danach geschossen . Wer den besten
Schutz abgab , wurde Papagayen -König . Er mußte zwei
Tonnen Bier geben , war dafür aber das ganze Jahr über
abgabenfrei und erhielt einen silbernen Löffel , einen zin¬
nernen Stock , eine zinnerne Schüssel und als Zeichen seiner
Würde auf ein Jahr einen silbernen Papagay an einer
Kette . Zwei Prediger führten jedesmal den alten König
von Berne nach dem Schießplatz und dann den neuen wieder
heimwärts . Der silberne Papagay wurde 1584 angefertigt.
Er hatte die Größe eines Krammetsvogels und trug die
Inschrift : „ Stedinger Frey -Schütten Poppegoja 1584 .

" In¬
folge eines Streites ließen sich die Altenescher 1590 einen
eigenen silbernen Papagayen machen. Im Jahre 1689 schoß
Graf Anton selbst mit und ward König , ebenso einige Jahre
später Graf Günther zu Schwartzburg . Dann kam die Sitte
aber bald wieder in Verfall . Die Beteiligung am Schießen
wurde immer schwächer, die Landesregierung legte auch kein
großes Gewicht mehr darauf , und im Anfang des 17. Jahr¬
hunderts wurde es gänzlich eingestellt . (Sied . Bote .)

* Postalisches . Vom 1 . April ab sind im Verkehr mit
Serbien Nachnahmen auf eingeschriebenen Brief¬
sendungen und Postaufträge bis zum Höchstbetrage von
1000 Franken unter den für den Vereinsverkehr geltenden
Bestimmungen und Gebührensätzen zugelassen . Dis Auf¬
nahme von Wechselprotesten sowie die Nachsendung einzelner
Austragspapiere werden von der serbischen PTstverwaltung
vorerst nicht vermittelt.

* Das Teufelsspiel „ Diabolo " wird jetzt auf allen
Straßen und Plätzen gespielt . Die Spislwarenlädsn können
gar nicht genug liefern , so stark ist die Nachfrage.

K . Kirchliche Nachrichten . Am 28 . März d . I . ist ein
neues Ges. - u . Verordnungsblatt für die ev . - luth . Kirche
unseres Landes ausgegeben . Es enthält ein Ausschreiben,
durch welches die O st e r ko 11 e kt e wiederum für das hie¬
sige Elisabeth -Stift bestimmt wird . Ferner ein Ausschrei¬
ben , durch welches eins Feier des 100. Geburtstages Wie¬
kerns, des Vaters der Inneren Mission , und eine gleichzei¬
tige Kollekte für ein Erziehungshaus in unserm Lande emp¬
fohlen wird . Und endlich ein Ausschreiben , welches emp¬
fiehlt , im Laufe des Jahres Kollekten für die auswärtige
Diaspora , für die Seemannsmission und für die
Gründung eines Soldatenheims in Munster zu ver¬
anstalten.

-j-
* Cloppenburg , 1 . April . Für die Anfang Mai statt¬

findende Aufführung des Oratoriums „ Elias" von
Mendelssohn -BartholLy sind wieder Frl . Auguste Heit¬
mann und Herr Kahlmeyer aus Oldenburg als So¬
listen gewonnen , die noch von der vorjährigen Aufführung
der „Schöpfung " her in bestem Gedächtnis stehen. Me
Hauptpartie , den Elias selbst aber wird ein vorzüglicher
Vertreter derselben , Herr A. S t a m m e r - Oldenburg,
übernehmen , der diese schwierige Partie vor wenigen
Jahren im Oldenburger Singvereinskonzert übernommen
und seine Aufgabe glänzend gelöst hatte.

* Nordenham , 1 . April . Von der Schulvertre¬
tung d e r G e m e i n d e A t e n s ist in der am 27. März
d . I . abgehaltenen Sitzung beschlossen, daß den älteren
Lehrern , die für die Folge hier neu eintreten , nur das
gesetzmäßige Einkommen gewährt wird , daß dieselben also
nach ihrem Dienstalter nicht eingereiht werden . In den
vom nächsten Mai an vorhandenen 19 Volksschulklassen der
Gemeinde Atens (Stadt Nordenham ) unterrichten von dieser
Zeit an 10 Lehrer (3 Hauptleh -rer , 7 Nebenlehrer mit Haupt¬
lehrergehalt ) und 9 Lehrerinnen . Vor ungefähr 20 Jahren
war in Atens nur eine vierklassige Schule vorhanden . Da
außerdem die vor einigen Jahren errichtete Bürgerschule

vir erbprinLrssin.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

2b) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„In Gesellschaft habe ich wenig verkehrt , ich hatte
weine Studien und meinen Freundeskreis . Besonders in¬
teressante Frauen Hab' ich jedenfalls in der Gesellschaft
nicht kennen gelernt ." Er blickte vor sich ! auf den Teppich,
und bewunderte die seinen , kleinen Füße der Prinzessin . Da
mußte er an die Mitteilung des Medizinalrats denken,
und nun wandte er die Augen fort.

^„ Aber — außer der Gesellschaft ?" fragte Prinzeß
Gerda , und ihr Blick hing . an seinen Lippen.

Er wunderte sich noch mehr , aber er antwortete auch
diesmal ohne langes Besinnen : „O ja — wie das so ist —
emige —" , > >

„Das interessiert mich . In Murgers „Boheme " hak
(p) von Studentenliebschaften gelesen . Sie kennen ja da
Luch . War es so bei Ihnen ?"

„ Aehnlich vielleicht .
"

.. „Sagen "Sie mir Näheres , das heißt , wenn S
mögen .

"
Er

. Zögerte diesmal ein wenig , ehe er antwortet
„Ern halbes ^ ahr lang habe ich ein Verhältnis m

emem jungen Mädchen gehabt, " sagte er dann und so
^ Wevv sie es wissen wollte , warum soll:er sich scheuen, es zu sagen?

Darauf antwortete sie nicht
^ " Esivarein liebes Geschöpf," setzte er hinzu uv
blrckte sinnend zum Fenster hinaus . Ms die Prinzessi
noch rmmer schwieg, wandte er den Kops und bemerkt
wre sie vorgebeugt da,aß und ihn anstarrte . In den
, elben Augenblick richtete sie sich empor , tief atmend.

„War das schon?" fragte sie mit leisem Zittern in d-
Ltimme . Nun scheute er sich nicht mehr , ja die eigenartigLage , m der er sich befand — in so offenem Gespräch ein«

schönen jungen Frau und Prinzessin gegenüber —
reizte ihn.

„Es war eine schöne Zeit , aber sie hatte auch viel
Quälerisches, " antwortete er . „Sobald ich das Mädchen
nicht sah, peinigte mich die Eifersucht ."

„ Warum ?" fragte sie leise.
„Sie war so leicht beweglich eigentlich leichtsinnig .

"
„Machten Sie sich keine Vorwürfe ?"
„Nein , das nicht .

"
„Sie hatten sie doch wohl auf diesen Weg ge¬

bracht ?"
„ Nun ja — aber sie gab sich freiwillig .

"
„War sie nicht ein unerfahrenes junges Mädchen

gewesen ?"
„Ja , das war sie.

"
„Und doch? Die Arme !"
„Sie ging den Weg , den sie nach Erziehung und

Charakter gehen mußte ."
„Sie meinen , daß die Männer in solchem Falle keine

Skrupel zu haben brauchen ?"
„Nein .

"
„Eine etwas einseitige Moral .

"
„Ich denke, die Moral gesunder , freier Menschen .

"
„Wirklich ?" Sie sann nach,. „ Und in jedem ' Fall

würden Sie so denken ?"
„Es gibt vielleicht Ausnahmefälle .

"
„Was ist aus ihr geworden ?"
„ Ich weiß nicht .

"
„Sie wissen nicht ? Und wenn ein Menschenleben aus

diese Weise zu Grunde geht ?"
„Der Gedanke hat seine Tragik , gewiß,"
Johannes Weiler sagte das mit einer gewissen milden,

aber wie es schien, unerschütterlichen Festigkeit und fuhr
nach einer Weile fort : „Ich Lin gewiß nicht ohne Mitleid,
aber die Natur will es so . Sie bringt die Geschöpfe hervor
und vernichtet sie. Es ist ein Schicksal. Wir würden er¬
liegen , wenn wir uns nicht frei machen könnten von dem
Leid einzelner , sondern es noch mittragen wollten .

"

6 Klaffen hat , so läßt sich aus der Anzahl der vorhandenen
Schulklassen unschwer die gewaltige Bevölkerungszunahme
in der Gemeinde Atens erkennen.

* Schledehausen , 1 . April . In der Leitung des San a-
torinms tritt mit dem 1 . April eine Aenderung ein . Der
bisherige Geschäftsführer , Lehrer H . Beintker in Bre¬
men , scheidet am 1 . April als Leiter der Anstalt aus . An
seiner Stelle übernimmt der ärztliche Leiter , Dr . Buch-
Holz, vorläufig bis zur nächsten Generalversammlung das
Amt eines Geschäftsführers . Gemeindevorsteher Herweg in
Schledehausen bleibt als Geschäftsführer nach wie vor im
Amt.

Lur° Ber MMEsnkung.
Don H . Schütte.

(Fortsetzung .)
Es wurde gefragt : „Warum sinken denn der Meeres¬

boden und das Außendeichslan -d nicht mit , wenn das
Binnenland und der Deich sinken ?"

Gewiß sinken Meeresboden und Außendeichsland mit,
oder sie sind wenigstens in früherer Zeit ganz bedeutend
gesunken , und wenn sich das am Seegroden und - am Watt
nicht zeigt , so liegt das daran , daß die gewöhnlichen Fluten
das Watt und die Spring - und Sturmfluten den Groden
immer wieder durch Sand - und Schlicklagen erhöhen , so
daß an günstig gelegenen Küstenstrecken trotz der Sen¬
kung das Land Anwachsen kann . Darwin glaubte sogar
geobachtet zu haben , daß nur an sinkenden Küsten Marsch-
bildung stattfände , und soviel ist gewiß -, daß die erste
Marschbildung an unserer Nordseeküste während einer
allgemeinen Kirstensenknng von großer Ausdehnung und
langer Dauer erfolgt ist . Das lehren uns zunächst die
Bodenverhältnisse im Binnenlands.

Wir sind gewohnt , die Lechterseite von Medingen,
die an das Moor grenzende Marsch von Moorriem und
im Amte Brake , das Wischland Butja -d -ingens und einen
Teil der Marsch Rüstringens als die ältesten Marschbe¬
zirke unseres Landes zu betrachten . Ich . will hier nicht
auf die Frage eingehen , ob dies richtig ist, sondern zn-
geben , daß sie zn den zuerst eingeü -eichten Marschpn ge¬
hören.

Wie ist nun aber der Untergrund dieser Marschböden
beschaffen ? Fast überall liegt in geringerer oder größerer
Tiefe Dargboden , d. h . Schilftorf , teils reine Pslanzen-
ablagerung , teils mit Klei durchsetzt . Die Pflanzen sind
zum größten Teile an Ort und Stelle gewachsen ; das
setzt voraus , daß sie damals , wie die Rohrfeld -er au un¬
seren Flüssen und Seen , nicht viel tiefer , als etwa der
Niedrigwässerspiegel reicht , gewurzelt haben . Die Darg«
lager finden sich aber gegenwärtig bis mehr als 10 Meter
unter Niedrigwasser . Cs kommt auch vor , daß zwei o-dex
mehrere Dar -gschichten übereinander folgen , durch Kler-
schichetn getrennt ; bei Wilhelmshaven z . B . gibt es stel¬
lenweise drei solcher Schilfmoorschichten übereinander . Die
unterste Moorschicht ruht in der Regel auf Sand , auf
-Geestboden , und sie enthält meistens viel Holz , nämlich
liegende Stämme und im Sande wurzelnde Stümpfe,
oft auch ganze Lagen von Haselnüssen , Eicheln , ferner
Hirschgeweihe und andere Proben einer Waldslora und
Waw,auna . Im Lichtenberger Groden bei Huntebrück
wurde solcher Waldboden mit mächtigen Eichen beim
Durchstich der Hunteschleife in 4—5 Metern Tiefe ange¬
troffen . In der Westergate bei Elsfleth werden von den
Baggern mitunter solche Baumstämme aus dem Flußbett
zutage gefördert.

Es ist nun klar , daß weder Wald noch Schilf in
solcher Tiefe gewachsen sein kann ; die Schichten müssen
später erst sich so tief gesenkt haben , und zwar läßt sich
an vielen Orten Nachweisen, daß diese Senkung nicht
plötzlich, sondern ganz allmählich erfolgt ist . Der Wald
ist nach und nach versumpft und erstickt, Moose , Schilf¬
rohr und andere Sumpfgewächse haben die niedergebroche-
nen Bäume überwuchert . Auch jene Pflanzen sind wieder

Es klang hart , was er da sagte , fand sie.
„ Und die Ausnahmefälle ?"
„Betrug zum Beispiel .

"
„Sie meinen , wenn einer von Leiden gebunden ist ?"
„Ja .

"
„Wer wenn nun die Natur das auch will ? Oder

hört sie auf zu sprechen , wenn einer gebunden ist ?"
„O nein ! Ich glaube , daß man doch ein Recht der

Wahl immer anerkennen muß .
"

„Was sollen die Betreffenden aber in solchem
Falle tun ?"

„Offen sein . Entweder sich bezwingen oder sich , frei
machen .

"
Seins Auffassung ist , doch groß , dachte Prinzeß

Gerda.
„Sie verwerfen also Wohl die Che ?"

„Nein , nur den Zwang . " Er lächelte etwas spöttisch.
„Die Ehe , wie sie jetzt ist , die öffentliche Ehe — eine
Versicherungsanstalt aus Gegenseitigkeit , ein Produkt der
Angst . Ein stolzes , sreroenkendes Weib , das man liebt,
binden zu wollen , scheint mir Entwürdigung . Man binde
sie durch immer neue Liebe und eigenen Wert .

"
„Wenn sie aber — nicht mehr will ? Wenn sie es dem

Manne ebenso macht , wie er es den Frauen macht ?"
„Dann lasse man sie ziehen und trage das Schicksal."
Sie sah auf ihre Hand und spielte mit den Ringen

an ihrem Finger . „Nach all dem hat die Liebe keine große
Bedeutung für das Leben des Mannes ?"

„O doch !" antwortete er überzeugt . „Jede Frauen¬
liebe führt den Mann aufwärts in seiner Entwicklung ."

Prinzeß Gerda war gerührt von diesem Wort , von
dieser lichten Auffassung . Sie fand , daß , Weiler immer¬
hin seine Menschheitsideale habe . Er sah die Kleinen und
Haltlosen ohne besondere Schmerzen untergeben , aber
er hatte Achtung vor dem stolzen , freien , großdenkenden
Weibe , ja , er sah in den Frauen sogar etwas wie die
Führerinnen des Mannes und seines Schicksals . Wie es
Wohl sein würde , dachte sie jetzt , wenn eine ihm eben-
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rrstickt und vertorft , stellenweise auch mit Süßwasser-
chlamm überlagert worden , vielleicht , wenn ein Arm des
ilten Weserdeltas nach der gesunkenen Sumpfgegend durch¬
wach . In dem aufschlickenden neuen Flußbert bildete sich
mn neuem ein Niederungsmoor aus Sumpfpflanzen , und
inter Umständen erwuchs auf diesem Moor sogar ein
öruchwald , der später wieder im Moor zu Grunde ging,
das zeigt sich z . B . in Moorriem beim Brunnengraben,
vo mag mitten in dem bis zur Oberfläche reichenden , ca.
l,5 Merer mächtigen Grünlandsmoor eine fast meterdicke,'chars abgegrenzte Waldfchicht mit Erlen , Birken , Kiefern
md Haseln findet.

Hier hat also das Wachstum des Niederungsmoores
zeitweise den Senkungsbetrag übertrosfen , oder es ist
eine Pause in der Senkung eingetreten , so baß sich in
grundwasjersreier Höhe Wald bilden konnte . Daß die Sen¬
kung bis in historische Zeiten andauerte , beweist gerade
hier in Moorriem der unter Niedrigwasserspiegel lie¬
gende Bohlweg , von dem Herr G . Heye an dieser Stelle
berichtete . Es liegt aber an sich - gar kein Grund vor , dieses
Kulturwerk in so weit zurückliegende Zeiten zu versetzen,
wie Herr H . will . In Ermangelung von Funden , die
eine sichere Deutung erlauben , ist vorläufig eine Zeitbe¬
stimmung unmöglich.

Das Eingreifen des Menschen , die Eindeichung der
Marschen , die Entwässerung der Moore , die Bearbeitung
des Bodens usw . störten später die natürliche Entwicklung
jenes Senkungsgebietes , und es hält daher schwer, zu
zu einem sicheren Schlüsse zu kommen , ob die Senkung
bis zur Gegenwart reicht und in der Gegenwart noch fort¬
schreitet.

Soviel über die Bodenverhältnisse des Binnenlandes,
soweit sie von einer Senkung zeugen.

(Fortsetzung folgt .)

Stimmen sus üem Publikum.
IWr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

demPublikum gegenüber keine Vercmtwortuna .1
Mütter contra Zantzsn.

Als aufmerksamer Leser der „ Nachrichten " fiel es mir
feit einiger Zeit wiederholt auf , daß unter „ Stimmen aus
dem Publikum " eine Aufforderung erschien, es möge doch
von Herrn Janßen dem Gegner , Herrn Möller , eine Ant¬
wort auf seine Auslassungen über das erschienene Büchlein
„Liberale Bauernpolitik" erteilt werden . Das
genannte Büchlein war nämlich in diesem Blatte in Nr . 72
und 73 bekanntgegeben und auch im Auszuge einige Seiten
daraus dem Publikum mitgeteilt . Ueber diese Mitteilung
fiel dann sofort Herr Müller - Nutzhorn her mit dem
ausdrücklichen Bemerken , daß er keine Lust habe , das
Janßensche Büchlein zu kaufen und zu lesen , sondern daß
seine Kritik sich nur an das im Auszugs Mitgeteilte halten
wolle . Das ist nun schon ein heikles Ding , und es mußte
auffallen , in welchen wilden , hochfliegenden Sätzen der
Kritiker die Ankündigung des kommenden Büchleins an-
griff , verfolgte und dem Anschein nach fast matt stellte!
Diese Situation veranlaßte mich, in die nächste Buchhand¬
lung zu gehen , das Büchlein „Liberale Bau ern¬
st olitik" von A . Kirchen zu kaufen und aufmerksam zu
lesen . Hierbei darf ich! im voraus bemerken , daß ich kein
Agrarier gewesen und noch weniger ein Fortschrittler
Richterscher Sorte bin , so daß ein etwaiges Vorurteil mich
gar nicht beeinflußt . Ich habe zwei Tage benutzt , das ge¬
nannte Büchlein aufmerksam zu lesen . Was fand ich ? Das
Janßensche Büchlein ist in recht einfacher , jedem verständ¬
licher Sprache , ohne jegliche Phrase , geschrieben, die jedem,
auch dem einfachsten Landmann , und jedem Städter , ver¬
ständlich sein muß ; dabei ist es wahrheitsgetreu in Len Dar¬
stellungen der Verhältnisse , und die Behauptungen , die es
aufstellt , werden auch einwandfrei bewiesen ! Ich muß offen
gestehen : Das ist keine Nicht er sche Fortschrittspolitik —
ich hasse diese, weil ich zugleich bedauere , daß dieser
geistreiche Mann sein ganzes Leben hindurch sein großes
Talent dazu verwertet hat , unserem lieben Vaterlande in
seiner Entwicklung Schwierigkeiten in den Weg zu legen,
nichts zum Aufbau beitrug , sondern auch das Vorhandene
niederzureißen suchte — hier finde ich liberale politische
Anschauungen , wie sie eigentlich jeder vernünftige Deutsche
haben sollte ! Ich stehe nicht mehr mitten in der Politik , die
sieben Dezennien , die ich bereits hinter mir habe , veranlassen
mich immer mehr , die Politik der jüngeren Generation zu
überlassen , aber es ist eine große Freude , ja ein hoher Ge¬
nuß für mich gewesen, ein so Wohl- und ernstgemeintes,
aber auch tapferes Büchlein über „Liberale Bauernpolitik"

bürtige Frau ihn hon ganzer Seele liebte ? Ein köst¬
licher Traum —

Weiler hatte nachdenklich zu Boden geblickt, jetzt
schlug er die Augen auf . Da fand er die der Prinzessin
prüfend , voll ernster Teilnahme auf sich gerichtet — sie
waren goldbraun und warm und tief , diese Angen —
ja noch .etwas anderes als prüfende Teilnahme schien in
diesem festen, unbewegten Blick zu liegen , etwas , das
ihm plötzlich das Blut jäh durch die Ädern trieb : Und
dann kam ein Augenblick , da er fühlte , daß auch sein Blick
dies Zuviel zu entfalten beginne , und doch schlug ec die
Augen mit Bewußtsein nicht nieder . Neue Blutwellen
gingen durch ihn hin . Der Gedanke , daß er etwas im
Leben dieser Frau bedeute , durchfuhr ihn wohlig.

Nun stand sie auf , gleich, als ob sie sich losreißeU
wolle , auch Weiler erhob sich Einen Augenblick wendete
sie sich von ihm ab und sah zum Fenster hinaus , dann
blickte sie ihn mit einem freundlichen Lächeln an und
sagte:

„Wir werden noch! Manches anregende Gespräch ! mit¬
einander haben .

"
Das Lang wieder ganz fremd und verbindlich.
Jetzt neigte sie in ihrer graziösen Weise den Kopf,'

aber freundlicher als das letzte Mal , dann — wie in einer
plötzlichen Eingebung — reichte sie ihm die Hand , die er
ehrerbietig küßte.

Wie im Taumel schritt er hinaus.
XXVII.

Johannes Weiler ging an diesem Abend noch .lange
iM Garten auf und nieder . Er mochte sich nicht zur Ruhe
begeben , nachdem eben erst eine wohltuende Kühle die
Natur von neuem aufgeschlossen hatte . Immer aber zog
es ihn wieder unter die hohen Linden . Dort im Eck¬
zimmer schlief die Prinzessin . Ob sie schon zur Ruhe war?
Miss dunkel . Es erschien ihm in diesen Augenblicken
seltsam, daß sie dis Mutter seiner kleinen Schüler war. Und

mal gründlich kennen zu lernen , und ich wünsche nichts
mehr , als daß dieses Büchlein sich bald aüs jedem Familien¬
tisch in Stadt und Land befände . Jedenfalls würde es dann
bald besser stehen um die Wohlfährt unseres schönen großen
und glücklichen Vaterlandes ! Und wenn ich eine Bitte
öffentlich aussprechen dürfte , wäre es dis : Geht hin und kauft
Euch das Buch- „Liberale B a u e r n p o I i t i k " und
leset fleißig darin ! Es ist mehr daraus zu lernen , als aus
dicken oder mehrbändigen Lehrbüchern . Ich gebe auch noch
die Hoffnung nicht auf , daß Herr Müller -Nutzhorn sich noch
mal veranlaßt fühlen wird , eine Mark für dasselbe zu
opfern , denn nur dann -hat er erst das Recht, sich dagegen
auszulassen , was ich ihm auch gar nicht verwebrsn wollte.
Vorläufig steht aber fest, daß Janßen die Wahrheit , wie eS
war , wie es ist, wie es sein sollte, niederschrieb , Herr
Müller aber voreilig weit vorbeigeschossen hat.

B.
- - -- - °

^
-

Gräfin Marie Sturdza entlarvt ! Aus Dresden
schreibt man : Zu den interessantesten Kriminalfällen , die
gegenwärtig die deutschen Gerichtshöfe beschäftigen , gehört
unstreitig die Affäre der im Dresdener Untersuchungs¬
gefängnis internierten angeblichen ungarischen „ Gräfin"
Marie Sturdza . Die vom Landrichter O ' Byrn . geführte
Untersuchung gestaltete sich bislang überaus schwierig und
zeitraubend , denn die „Gräfin " behauptete mit staunens¬
werter Zuversicht , sie sei die Gemahlin des ungarischen
Grafen Demeter Sturdza , lebe jedoch seit einiger Zeit ge¬
trennt von ihrem Gatten . Die Untersuchung beschränkte
sich zunächst auf die Feststellung der Personalien der Ver¬
hafteten , denn man nahm von vornherein an , daß die
„ Gräfin " alles andere sei, nur keine Aristokratin . Diese
Vermutung hat sich jetzt bestätigt , denn in der mysteriösen
Angelegenheit ist augenblicklich eine Wendung eingetreten,
die die Entlarvung der angeblichen Gräfin zur Folge
hatte . Es steht nunmehr aus Grund des Ergebnisses der in
Deutschland , Oesterreich und Ungarn angestellten amtlichen
Ermittelungen fest, daß die wegen Verdachts des Betruges
Anfang Januar in Dresden festgenommene Marie Sturdza
weder eine „ Gräfin " noch berechtigt ist, den Namen
„Sturdza " zu führen . Es ist ermittelt worden , daß die
falsche Gräfin sich nur den Gräfinnsntitel beigelegt hat , um
die Behörden irre zu führen . Sie ist vielmehr mit einer
gewissen Irma Freyler identisch , in Ungarn geboren
und ließ vor mehreren Jahren ihren Namen ändern und
nannte sich Irma Tihonyi . Sie ist zu Gims in Oesterreich
geboren , aber nicht 30 Jahre alt , wie sie fälschlich angab,
sondern -bereits 42 Jahre . Vor mehreren Jahren kam die
falsche Gräfin nach Bukarest , trat dort in einem Kabarett
als Tänzerin und Sängerin auf und machte
dort , wie die Behörden jetzt ermittelt haben,
die Bekanntschaft eines sünfundzwanzigjährigen Lebe¬
mannes namens Demeter Sturdza , der aber weder Graf
noch vom Wel ist . Beide hatten längere Zeit ein Verhält¬
nis miteinander , doch ist aus einer Heirat nichts geworden.
Von dieser Zeit an nannte sich Irma Freyler fälschlich „ Grä¬
fin Marie Sturdza "

. Die ungarischen Behörden haben jedoch
jetzt nicht ermitteln können , ob dieser Demeter Sturdza
überhaupt noch lebt , jedenfalls aber ist festgestellt worden,
daß er sich weder mit der Inhaftierten verheiratet hat noch
irgend einen Adelstitel führt . Die falsche Gräfin ist zudem
auch nicht im Besitze eines Trauscheines , behauptet jedoch,
einen solchen besessen zu haben , der ihr aber bei einem
Hoteldiebstahl in Monte Carlo abhanden gekommen sei. Die
Entlarvte bleibt trotz dieser erdrückenden Beweise nach- wie
vor dabei , „ Gräfin Sturdza " zu sein , und wiederholt bei
jeder Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter dieses
Märchen . Ermittelungen über das weitere Vorleben der
„ Gräfin " werden zur Zeit noch in Wien angestellt . Dort
soll sie unter dem Namen einer „ Gräfin Irma Sztaray"
und als angebliche Hofdame der verstorbenen österreichischen
Kaiserin Elisabeth eins Anzahl Briefe an die vornehmsten
Juwelenfirmen geschrieben und diesen Juwelen im
WertevonweitüberlOOOOO Kronenentlockt
haben . Ferner soll sie Gastrollen als Auguste de Mussel,
Soxoi de Fournier , Louise Chavanne de Fournier und
Irene v. Gebhardt gegeben haben . Im Besitze der ent¬
larvten Schwindlerin hat die Dresdner Polizeibehörde zahl¬
reiche Briefe in französischer , ungarischer und italienischer
Sprache gefunden , -die jetzt auf Anordnung des Unter¬
suchungsrichters übersetzt werden . Die Untersuchung wird
hierdurch allerdings verzögert , doch hofft die Behörde in

einigen Wochen das große umfangreiche Material gesichtet
zu haben , um die Voruntersuchung abschließen zu können.
Der elegante Hausstand der falschen Gräfin ist in¬
zwischen aufgelöst worden . Der Hauswirt ist natürlich um
die Miete gekommen , viele Handwerker , Kausleute und
Lieferanten haben ganz erhebliche Beträge eingebüßt . , Dis
dreiHundeder „ Gräfin "

, die täglich mit Koteletts und
Eiern gefüttert wurden , sind vom Gerichtsvollzieher „ver¬
silbert " worden , und die -beiden Gesellschafterinnen
der „ Gräfin " haben , um eine Erfahrung reicher , den Staub
Dresdens von Wen Schuhen geschüttelt und sind abgereist,
ohne ebsnfaM ihren Lohn erhalten zu haben . Die Gräfin
ist ohne aM Mittel und Freunde , und deshalb ist sie auch
genötigj/rm Untersuchungsgefängnis sich mit der gewöhn-
lichepMefangenenkost zu begnügen.

/ '
Auch eine Erinnerung aus „großer Zeit ". Im Jahre

^M48 billigte Friedrich Wilhelm IV . den Berlinern das Recht^ zu , eine Bürgerwehr zu bilden , die in der Person des
Majors a . D . Rümpler einen Kommandanten erhielt und in
Kompagnien eingeteilt war . Jeder Kompagnie stand das
Recht zu, sich den Hauptmann und die Offiziere selbst zu
wählen . Der Dienst auf den Bürgerwachen wurde anfangs
recht eifrig versehen : indessen ließ der Eifer bald nach, und
das „Wache schieben" bildete meist nur den Vorwand zu Ze¬
chereien, die im Wachlokal selbst oder in einer benachbarten
Kneipe vor sich gingen . Auch im alten Lagerhaus in der
Klosterstraße befand sich eine Wache, auf der es zuging wie
überall . Eines Tages kommt nun der König in Begleitungdes Kommandanten Rümpler durch die Klosterstraße , wo der
Wachtposten einfach das Gewehr präsentiert,
aber gar nicht die Instruktion befolgt und die „Wache raus"
ruft . Der Kommandant gibt dem Posten zwar ein Zeichen,er solle „Raus ! " rufen , indessen ohne jeden Erfolg : er eilt
nun auf den biederen Bürgerwehrmann zu und flüstert:
„Lassen Sie - r austreten : Sie sehen doch,M aj est ät i st d a ! " Der Posten bleibt ruhig mit präsen¬tiertem Gewehr stehen und zwinkert dann geheimnisvoll mitden Augen . Als der Herr Kommandant seine Aufforderungin einem energischen Tone wiederholt , da werden ihm vondem Posten die inhaltsschweren Worte zugeflüstert : „ Es jetzt
nicht ! Se sind alle besoffen ! "

Kirchliche Nachricht-«»
LkMbsrtMp .-hs.

Am Freitag , 3. April:
Passionsgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Willens , im Anschluß

Feier des heil. Abendmahls.
Osternburger Kirche.
Am Freitag . 3. April:

Gottesdienst (10 Uhr) : Prüfung der Konfirmanden . Pastor
Dede.

Geschäftliche M itterlungen.

ZZMu'LZ-LS ZeLäeu
soliäe modernste treorss . VsrsLllä nach güso ULnäeru.

dluüsr krsnüo.

Akio !f Kniklikl - L Lis . , Kgl . » Oil -, 2 m' ! LK (8-dveir)

Sei sparsam ! Wer dieses Wort recht versteht , steht bei
allen Dingen zuerst aus die Qualität der Ware . Das beste
und billigste Mittel , schwache Suppen , Saucen , Gemüse usw.
im Geschmack zu kräftigen , ist und bleibt die altbewährte
Maggi -Würze . Man verlange daher beim Einkauf aus¬
drücklich Maggis Würze und lasse sie nur in Maggi - Fläsch¬
chen nachfüllen , da in diese gesetzlich nichts anderes als echte
Maggi -Würze gefüllt werden darf . Nachahmungen weise
man zurück.

Zokenloke --.«
sakermekl

Lilläsr , äis Wied allein niekt vertragen , an
Lrbrseden , Ollrebtall oäsr engliseber Ursnüdsit
Isiäen , gscisidsn varLÜgUok , eodstä äer Mied)

vr-1formell ! s?NK-Si« tLt vrü -lt.

doch bestand ein Zusammenhang ; hatte er die Schüler
wegen ihrer Mutter gern oder beschäftigten sich ! seine Ge¬
danken mit der Mutter , weil er die Schüler lieb gewonnen
hatte?

Daß die Prinzessin Anteil an ihm nahin , hatte er
ja längst gefühlt , aber nie so lebhaft wie heute . Der lange
Blick — er mußte vor sich hinlächeln — hatte es deutlicher
als alles andere gezeigt . Daß sie die Frau des Erbprinzen
war , erschien ihm seltsam , und als er nun daran dachte,
daß sie im nächsten Frühjahr wieder Mutter werden sollte,
da schüttelte er in Erstaunen über sie und sich selbst den
Kopf . Den Blick hätte er nicht erwidern sollen , das war
unklug gewesen . Aber sie war so schön anzusehen . Er sah
ihr Gesicht vor sich !, den feinen , jugendlichen Kvpf, das
braune Haar , die appetitlichen Lippen über den Weißen
Zähnen und rings umher die zarte , Weiße Haut — dann die
warm blickenden Augen , die den Himmel dieses Antlitzes
beherrschten . Er stellte sich vor , daß er in einem Hellen
Saal mit ihr sei, ihre Hand gefaßt halte und sich leise vorn¬
über beuge , die Blicke immer aus die hellbeleuchteten Lip¬
pen gerichtet , und nun — daß er sie küsse. — Ein Sturm
kam über ihn , wie damals , als seine kleine S -tudentenliebe
es ihm angetan hatte.

Aber dies hier war etwas anderes , hier dürfte ihn die
süße Blindheit nicht ergreifen . — Ja , war er nicht rein
toll , daß ihm überhaupt begehrliche Gedanken kamen ? Eine
Fürstin , die künftige Landesherrin , die Mutter seiner Zög¬
linge ! Sie spielte ein wenig mit ihm , diese Damen hatten
wohl manchmal Langeweile , es reizte sie, von ihrer ver¬
meintlichen Höhe einmal herabzusteigen und sich mit einem
einfachen Menschen , der wie aus einer anderen Rasse war,
zu befassen . Sie war natürlich weit entfernt davon , aus
einem Blick solche Folgerungen zu ziehen wie ein Mann.
Fort damit ! Fort mit diesen überflüssigen , schädlichen Ge¬
danken ! Fast wurde er böse auf sie, er fand es nicht recht
Von ihr , LH» in Unruhe zu versetzen . —

Und doch hatte er das Gefühl , als ab in dieser Un¬
ruhe etwas Köstliches für ihn enthalten sei. Daß in jeder
Gärung ettv-as Werdendes lag , und daß in einer neuen
Liebe die ganze Entwicklung des Mannes in mächtigem
Schwünge aufwärts ging , wie er heute der Prinzessin
gesagt hatte , das schien ihm gewiß . Ws er die Kleine in
Berlin geliebt hatte , war ei aus den festen Banden , in
die ihn seine Erziehung geschlagen hatte , zum freiden¬
kenden Jüngling emporgewachsen , und nun konnte ja eine
neue Zeit kommen , da das Schwankende in ihm fest wurde
und er zum Manne reiste.

Während solche Gedanken in ihm lebendig waren,
hatte er sich langsam vom Hause entfernt . Praktische Fol¬
gerungen aus den Resultaten seines Denkens zu ziehen,
fiel ihm nicht ein . Im Gegenteil kam so etwas wie ein
Entschlüße die Prinzessin soviel wie möglich zu meiden,
über ihn . Indessen wollte er doch noch einmal Nach¬
sehen , ob wohl jetzt Licht hinter dem bewußten Fenster
sei. Das war ja ungefährlich , man sah ihn gewiß nicht
in diesem Wenddunkel ; und wenn schon, er konnte ja
unauffällig vorübergehen . Bei einem Seitenblick bemerkte
er , ,daß das Schlafzimmer der Prinzessin noch immer im
Finstern lag , es schien ihm aber , als ob jemand hinaus¬
sähe . Die Erregung in ihm wallte wieder empor . Er
schickte sich an , ganz aus der Nähe des Hauses fort-
ugehen , dann wandte er sich plötzlich ' und ging lang-
am gerade aus das Haus zu . Ihm war in diesem Augen¬

blick, als ob er einem brennenden Feuer entgegenschritt.
Es ist gefährlich , unvorsichtig ! sagte er sich , und gleich
daraus blieb er stehen , sah hinaus und grüßte . Da hörte
er die Prinzessin sprechen , er verstand nicht und kam
näher.

. .Bewacht der Page seine Herrin ?" hörte er sie jetzt
leise sagen.

„Ja , gegen Unholde und Drachen, " antwortete er
schreck, ebenfalls mit gedämpfter Stimme.

(Fortsetzung folgt .)
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Ein verehrliches Publikum im Herzogtum Oldenburg machen wir hiermit darauf aufmerksam , daß
Unsere Flschdampferfortan

hier direkt im Oldenburger Hafen
anlegen werden . Wir bieten hierdurch den Konsumenten die DD GMllÜt M lebeildfnscht WSkt.

Der erste Dampfer trifft bereits Donnerstag morgen mit einer Ladung Nordseefifche hier ein und wird
der Verkauf von morgens 7 Ahr an in unserer Halle,

NLkoLarrsstvaße 8 , am Wendehafen,
stattfinden . Bestellungen werden schon vorher von «ns und von den Verkanfsstelle« - es Oldenbnrger
Nonfumvereins entgegen genommen.

Wir hoffen , daß unser neues Unternehmen vom Oldenburger Publikum lebhaft unterstützt
wird, und zeichnen

Hochachtungsvoll

kiormanv T Lo
. , Oläenburg

Nikolansstraße 10«

vLMpk - llocdseeÜLcderei. Zeeüsck - (-roLdanäluuL.

- vis -

WM IiMMlMM -öeMM
ertellts dsi dsr Nuuptprükung im bkai 1907
dem ventzsr Notar unter 9 Mtbswerbsrn allsin
dsu ersten kreis kür §uts Nonstrüktion und

gssingetsn örsmwwtkvsrbi 'auoli.
Lisüer nack Oldsndurx Zeiiskert es . 14V Ltück.

NLKeres durck:

liMSlM - kM IM.
rmiallriilii lüileiWg ! . Kk.. eaiMk . 4.

Ii . SMMm HMW-M » .FrsuMrort"
wirkt Lbsolut sckmsrr - u. krsinpkstlllsnd , berudiAsnd un6 dis
monatlicks Ltörung cksr SsrukststiAkeit vollstandiZ dskslond.
Ilnenldskrlick kür üie Reise- kreis pro kluscks N. 1 .50 . u!r-
KLItlick in c!en ^ potkeken oder direkt durck Vsrsundstsllo der
vr . kaokolrsr 'scksn llsruis -präparste liküncben , SendiinZsrtorpi . 8.

Anerkannt beste und
bMgste Bezugsquelle

für

Stahldraht-
Matratzen.

Nur eigene,
sich bestensbewährende

Fabrikate
unter Garantie.

DfternbW . 6<mr . VLartm
Stahldrahtmatratzenfabrik . Gegr. 1843.

1 neues Sofa soll »u jed. nur
aunehmb. Preise verk . werden.

Achternstrahe 46 , 1. Etage.
1 neues vollst . Bett soll zu jed.

uur aunehmb. Preise verk . werd.
Achternstraste 46 . 1. Etage.

Zu verk . Teppich. Waschtisch.
Nähmaschine und andere Sachen.

Grünestr . 13 b . 1. Etage.
Ges . guterh . Plüsch-Sofa . Off.
V. 40 Fülale, Langestr . 20.

kHauLLSitl
lvoooloch- u. halbst . Okstbäume,
10 ovo Allee- u. Zierbänme,
30000 Ziergehölze u. Konifere«

in prima Ware.
Gutes Weiterkommen überall

gesichert.
Baumschulenv. Gust. H. Brauer,

b. Barel i. O.
DG - ' Bepflanztes Areal v da.

Uhrenauf Teilzahlung.
Um rechtschaff . Leuten die Anschaffung einer Taschen¬

oder Wanduhr zu erleichtern, gebe dieselben fortan auf
Teilzahlung ab und mache den Käufern die großen Vor-

^ teile des Fachmanns zu Nutze . Außer Uhren gebe auch
Kette», Ringe, Brosche« «. Silbernare « ans Teilzahlung
ab . Diese Vergünstigung sollte sich jeder zu Nutze machen,

>denn Sie erhalten nur gute Ware » zu mäßige « Preisen bei
N -T Uhrmacher ». Heiligengeistwall-

^ « « K vHk RSL z Juwelier » Mottenstraße.

0ü7 «MP80st '8

Kiösste MvMg äer MM
boim Svbeauok von

vü IK0MP800°
sciflcn ? ui.vcg

T ?ake1 M k>tz.

Sr «livem «ikfti>l»
Nortsnli » ,

Oie Kugellager »ins
gegen Ltoub und klösso
völlig sbgedicsttstj sl«
drauvken nur einmal
im labr » geölt werden.

Vertreter : Lodert Krass aaü
M. I,. Loxersdavd.

OsssIrLtlssnökkurLrig
Teile den geehrten Bewohnern von Wiefelstede und

Umgegend mit, daß ich hier von heute an als _
Schuhmachermeister

wohne. Indem ich beste AuSsützrung aller in mein Fach ^
! schlagenden Arbeiten zustchere , bitte ich um Zuspruch.

1908 1 . April.
I . Lllvk, Schuhmachermeister . !

Weg. Platz« , soll eine Hochs. ! Königs Literatur , Geschichte I
Plüschgarnitur . Vertikow und und II , zn kaufen ges.
Spiegel z. jed. n. annehmb. Pr . Offerten mit Preis v. <Z. 734
verk. wert !. AchterMr. 46. 1. Et- j « , die Erveid d- Bl.

Wir haben sofortzu Kans
oder Miete ab Nordenham

abzugebe « :
33 Stückgebrauchte, vorzüg¬
lich erhaltene

sWMlMiMWI.
I/i sbm Inhalt und 600 mm
Spurweite , und bitten um
gefl . Anfragen.
i.eiprigsl' L 60.,

Feldbahnfabrik,
— Dortmund - Hafen.

.frst-ksknÄilsl
G KiiirlttiiintdmtrrNxi. Ui»«r- G '

d eilvktl . eual . u . guiriaNuiig . A
» Lomxistt mit Summi von «
» av KV Morn » n dis ^
d >1 »» IllI SU voll ksivstbll d
G I»nuswoS«U«i». v
s e»»»»«» I Iwir» l«. x»ua^ . O
D St« 2»»«>L G
E »MoiuUaMr. ^
« ps « e - tk » i » loA « r «
d n>ItVoo»uo».k»o»I»II»1« a
V »»>M wr L«s«r äiW.

^
2 -ituns Nb»

M8W s»re» - trtlkol,

* VsLSoK- uvä
G V̂r!vs -LlL8od!Lev , lUn6vr-
S Vdrev, XVLS'SQ, Llu-
M Slk -bistrumslltS, LtLdl -, LH-
^ ävr - vvä IzvxusvLrev.
d ^ jsäs '- ^erjieLs/e »' Fttsekt^
r MÄ-Nii,««»!? : z
s nacnrl .au , ro- tkL-d ig « !

SofaS » Bettstellen
und Matratzen sehr billig.
Aufpolstern von Möbeln.

Möbelstoffe re.
Weck , Iakobiftr. 4b (Pfdmk .)

LüirseiloLs LSIurs
ohne Gaumenplatten , Krone » u.
Plomben auS Porzellan, ganz
zabnähnlich, und aus Gold.

Lriukmsims 2»ImLleI!or,
— Oldenburg, Langestr . 78. —

Zu kaufen gesucht 3 gut erh
Stuben - Türen.

Offerten unter 8. 735 an die
Lxpeü. d. Bl.

ttomüopalkisK
fsMlilöiüön

liretlselitrllnuUitksii ^ n .«
jeder Art . Weißfluß , Nerv « , ., Unterleib ; -A
leiden , zlechien , ArLße, joigrn heimlicher «»
Sewohnheiien , Segelstörunz rc . re . be- ? !
handelt gründlich » nd gewissenhaft -S

flnm vr. llseseler. ZVN
ben!

wenden sich bei
^ llfllr Ausbleiben be-

stimmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

K Koscxnslci, Lürtcd l
(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Viele Dankschr., Rückp . erb.).

»A» Frauenleiden! Hs
Storungen , Rat u . sichere Hilfe.
Fr . Kurth, Hebamme, Berlin,
Krautstr . 47 . Stfl . I, r.

- Bei Husten-
Heiserkeit ) beweis , zahle. An-
Katarrh i erkenn , die Bor-
Berschleimuuglzüglichlrcit von

Jtzleib's berühmten
Lmser iiesseldroorlsn-csrsmellsa.

Wirkung überraschend!
In Beuteln ä 40 Pfg . beiW. Kelp

Nächst , Hirsch -Apotheke.

Buch über -ie Ehe
mit 39 Abbildungen

3 do . Geschlechtsleb ., 39 Abb.
2,50 -ll, beide Bücher zus . jetzt
2,50 srk . Nachn. 25 mehr.
Mich . Döring . Buchhandlung,

Bad Zwischenahm
'rsuea!

M Oegön Lmsendunß von
N . 1 .— (uudi in Nsrlrsn)
verssnds ick das kuck:

vis Störungen dsr Liutrirkula-
tion von vr . msd . vswis . (Pro¬
spekt gratis .) k. Lisrvss,
llallr 306 b. Köln.

Weite - Fme«!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung

Im In - u. Ausl , gesetzl . gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk„ jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v. »Hhgia"

, Post-
schliestfach 33, Oldenburg i. Gr.

Ferner öasklbst st Ausbleiben
oder Störunge » bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mb.
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sämtlicher Schule» vorrätig bei

^ äolt klemm,
Langestr . 84.

ils "
!« zu W °

>« MMsre Lchvlb-
verschreibWge» -er KmbNg -MM-
«Weil P«WI,rt - Mieil -GeseIlschsst.

Zeichnung am
Montag , den « . April 1S08,

zum Kurse von
» «

-
SS '

I-
'
s -.

-
W«

Zeichnungen » welche wir möglichst Valdigerbitten, vermitteln wir kostenfrei.

8M ii W - SM
nebst Filialen.

GesWS-ErDniig.
Mit dem heutigen Tage habe ich h ' er im Hause Drosten«

ftratze Nr. 3 (neben der Filiale der Oldenburgischen Landesbank) ein

RechmzWer -, Mndrttt-, AM,A
M Azt»tlr-8tWst

eröffnet und empfehle mich zu allen in niein Fach schlagendenArbeiten, insbesondere zur Abhaltung von Auktionen und Ver¬
pachtungen , Vertretung in Prozeßsachen, Einziehung von Außen¬ständen , Uebernahme von Nachlaßregulierungen und Vermögens-Verwaltungen , Vermittlung von Jmmobilverkäufen und Hypo¬theken u. s. w.

Indem ich durchaus prompte und gewissenhafte Erledigungder mir übertragenen Arbeiten zusichere , bitte ich um geneigteUnterstützung.
Vsrvl , 1. April ISS».

bisher Bureauoorsteher und Auküonsbevollmächtigter des Herrn
_ Auktionators W . Weber Hierselbst.

8 is kakrsn
vvrnekin unä billig miL

^ leekarsulm
ffstirrZclsr . I^ofopiÄäei) örsmMsbsn , lMonvsgsn.

Weltbspükmks fAsnlls.
«Z» / ls/s/sL.

/ lÄ/7/'̂ / . «//L 't7/s-7/VL'//77.

t. ISfSl '
UNg sd ssiiisls Vü88vlügl -f,

Lol -neliu58ii '. 67.

Die

Ein wirklich nützlichesNachschlagebuchist erschienen und srsttls
bei nachstehenden Firmen zu haben:A. G. Gehre s S: Sohn,

Achternstr. 21.
E. W . Büsing L Co.,

Haarenstr . 48—48.
D. Fortma«« L Co.. Langestr . 31.
Gustav Zimmer , Langestr. 50.

Med. ° Droge« - Ha«dl««g,
Haarenstr . 44.

RösserS Schuhhaus , Ritterstr . 1.

JarobHekur . EikerZ,Achternstr.44
G . Wisbking , Staustr . 2.

G . Kahlmezer , Roscnstr. 17.
Emil « ölte, Gottorpstr . 23.

Z. D. WiSerS, Heiligengeiststr . 27.
Joh . MehreuS , Langestr. 89.
Adolf Gotting , Langestr. 58.

Emil Sander , Gaststr. 3.
Hegeler L: Chlers , Pianofabrik.

Z_

L . SriwkLorst,
Hnmboldtstraste 1 , Ecke Ziegelhofftratz «.
- ^ afsl - L ^ lslrävlLS . - * rs

Heiven - stnrüge,
»rößte Auswahl in nur neuen Mustern

15^28 .- . 24.- , 20.—, 18.- ,

Mstek-ffnrüge,
»ur Neuheiten, 4M78IS.- . 18.—. 12.—, 1V.—, 7.88, 8.—, 4.—, 3.88,

?Lü °r k lilimüikiii!
-- Ecke Ritterstr . - ^ * d « >W» » UW «» UF»

vp . 06tI (6I ' ' 8 668UNlttlvll8l ( ULllSkI.
Zutaten: 100 § Butter , 100 § Zucker , 4 Eier, das Weiße

zu Schnee geschlagen , 2S0 g Weizenmehl, 1 Päckchenvr . vetster 's Lscilpulvor , das abgeriebene Gelbe einer
halben Zitrone , 4 Eßlöffel voll Milch. — Zubereitung:Die Butter rühre zu Sahne , gib Zucker , Eigelb, Milch,Mehl, letzteres mit dem Backpulver gemischt , hinzu und
zuletzt das Zitronengelb und den Ererschnee . Fülle die
Masse in die gefettete Form und backe den Kuchen inca. Stunden.

Dp. 06lksi-'8 Lotiokolaäsn - Kliolilsin.
Zutaten: 250 § Mandeln , 250 § Zucker , 125 x Schokolade,

1 Päckchen vr . Vvistvr's VsniUi» - Lacster , 6 Eiweiß.
Zubereitung: Schlage das Eiweiß zu Schnee, fügedie mit der Haut gehackten Mandeln , den Zucker , die
geriebene Schokolade und den Vanillin - Zucker hinzu,
>ei;e mit einem Löffel Häufchen auf sin Blech , welchesmrt Wachs eingerieben ist, oder auf kleine Oblaten und
backe bei gelinder Hitze.

Stärkst « Lvdvvtslquvlloii .
"MG

LoliAkssol-öolilLwmdLäoi,
SoLvekol - unä LoolbLäer,

IirkLlLtioiros,

kkeumstlsmus. i
SIvKt , stsutkrankksiten.
vrnok sokritten Lviä. ä . ^ 3NN0V6Î.

Kran, die nicht gehen,
werden in meiner weit¬
bekannten erstklassigen
Reparatur - Werkstatt

gründlich repariert.
Uhrm . , Heil.-

geistwall.

Verlangen Sie
überall nur

«Ski «Uz
«DA

anerkanntvorzüglicher
Magenbitter.

Zu kaufen gesucht
gut erh. Herren-, Damen - und
Kindergard eroden, Schuhe,Betten
Möbel u. s. w.

Frau Jacobs , Kurwickstr. 41.

/

Feuer- und diebessichere

EMchränkr.
Erstklassiges Fabrikat

unter Garantie.
Mehrfach prämiiert.
— Großes Lager. —
— Billige Preise. —

LS . Lusss,
Oldenburg l. Gr .,G eldschrankfabrik.

Fernspr . 412.

Heringe
sehr billig ! Dtzd . 35 Pfg.
la Bollherenge,

Dtzd . 40, 60 u. 75 Psg.

ff. miuinitttkKttiWk
St . 5 u . 8 Pfg .,

sowie

UWSII . Lttdillkl!
empfiehlt

^ OL . V088,
Nadorsterstr . 37.

Billig zu verkaufen blaue und
gelbe Kücheuslieseu . Haustür,
schloß und Sicherheitskette.

KMartMUÜrgke 1,

Die Ernenernng der
Lose znr 4. Klaffe ist
unter Vorzeigung der
Lose 3. Klasse bis 4 . April
vorzuuehmen.

Kanstoss
V,a ' /» > . X -/,

L 16 20 40 80 160
sind noch zu haben.

VUo VE!
König! . Pr . Lott.-Einn .,

Oldenburg i. Gr .,
Bahnhosstraße 18.

Lin

Kleines

rsnn mit

üsiarliell .sinoleum« gestticlimmvö̂ eiijnsik 6 »drsuck»sn ^ eiiung mükelo»
Noestglsnrokne Hfätteerrielei^
keuckte» 8 uf̂ i; cken mi>glick,okne
klttkeo ru l>in»erk » «>,zerulklot.

p » kkstt- 8 siss „ klSktzv kosv "
,

Ersatz kür LtakIspLbne.
Lein Ltaub ! beichte -Lrdsit!

Oroßsr birkolx!
fsbriksaten : finster L öielsner,

Rüncden X.
fn §ros - MsckörluAS : llbei-liarä
vietert, Ollenburz, Xmulisnstr . 6.
2u buben bei : b. fascb , 8<üüt-
tinAlir. 7 ; 3 . 6. Harms. Raarsn-
strasss 3 ; 0. 8 . stlnricks L Lodo,
Oanxettr . 22 ; Xudlmami L Lo.
kiacbk., Ritterstr . 19 ; 1. stust,
dlottenstr . 8 ; Ilses Wenipe,^ ckternlt ' . 3 ; .lob . ? . lVempe,

RriscksnsrOgk2.

Zlvangs-
versteigeruug.
Am Freitag , d, 3. Avril d. I-

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

8 Sofas , 2 Sofatische, 1
Plüschsessel , 6 Stühle , 1 Lehn¬
sessel, 1 Tisch . 2 Schreibtische,
1 Kaffeetisch . 1 Büchertisch, 4
Spiegel , 14 Bilder , 1 Hänge'
lampe. 1 Bücherborte, 2 Bor¬
ten mit Bronce -Vasen, 2 Bor¬
ten mit Nippsachen, 2 Zei-
tungZmappen, 6 Nippsachen,
10 Blumentöpfe mit Blumen,
3 Blumenständer mit Blumen,
1 Tischdecke . 2 Teppiche, 2
Vorleger , 2 Kleiderschränke, 2
Warenschränke. 2 Reolen , 1
Kommode. 1 Spieaelschrank, 1
Chaiselongue, 2 Stummedien ..
1 Bettstelle. 1 Nähmaschine,
40 Flaschen Parfüm , 7 Rasier¬
pinsel. 7 Taschenkämme, 4
Taschenbürsten. 500 Stck. Gen¬
rekarten , m Atlasfutter,
6 m Gloriaseide, 2^ in Sa¬
tinfutter . 24 Kasten m. Schlip¬
sen und 1 Partie Damen - u.
Herrenhandschuhe

gegen Barzahlung znr Ver¬
steigerung.

köndep,
_ Gerichtsvollzieher.
Alls viels. Wunsch bin ich «sch
bis Sonnsbeub nbenb zu sprechen.

BerühmteUngarin!

i . ir » nss8
gibt Dame« und Herren Aus¬
kunft über dle Bergangenhelt u.

W MW» dklW?
auch «ach Photographks ».
Donnerschweerstratze Nr 241,

Ecke Karlstraße.

Zu vertu » eu eine gme Näh¬
maschine und ein sebr gut er¬
haltener Frack , sehr billig.

Grünestr . 2.

» OllS.
Am Sonntag , de» 8. April:

Ball.
Hierzu ladet ergebenst ein

H. Wichmam».

in verschiedenen Ausführungen.
ßrsge Außmhl ; billigstePreise.

W « klilMSZ.
Böttchermeister,

Aenftersr Damm 23.

Waschtröge»
selbst angefertigt

aus nur 1 . Sorte Holz,
kiled Me - hchWen,

in großer Auswahl,
billige Preise. Rabattmarken.

lliM k!s« l>.
Böttchermeister,

Ne« -«erer Damm 23.

Heideböhrrer
trafen em, verkaufe dieselben

mst 5 Pfg . pro Stück.
Für Wiederverkäufer bedeutend

billiger.
Hagnus 6I3U886N,

_ Aeutz. Damm 23.

Turnerduaä
ösrüevüetll.
Sonnabend , den 4. April:

Fahrt nach West
znm Besuch des dortigen Turn¬
vereins . Abfahrt präzise7x Uhr
vom Vereinslokal . Das Turnen
fällt dann aus.

Der Vorstand.

Ta die

ZriMMkia
Evkrstk «.

Bersammlnng
am Sonntag , den 12. d. Acks.,nicht stattfinden kann, findet die¬
selbe am Sonntag » den 8. d. Mts .,statt. T a nun sehr wichtigeAn¬
gelegenheiten zu erledigen sind,bittet um zahlreiches Erscheinen
_ _ Der Vorstand.

Rastede.
W MM M » MIM.

Am Sonntag , 5. April:

Acher Ball.
Hierzu ladet freundl . ein

I . Gösteljohanns.

Kl«b Gemma
Höerkclhe.

Am Sonntag , 5. April d§. Js .:

MaLL
im Vereinslokale.

Es laden freundl. ein
Der Vorstand . G. NlberS.

iiegslklud
GchabeBÄer"
Am Sonntag , den 5. April,

zur Feier des 5jähr . StiftungS-
^ festes:

F ^BallD
NN Lokale des Herrn D. Holze,

Crerft . u.
Anfang 7 Uhr. Ter Vorstand»

Am Sonntag , den 8. April

wozu freuudlichst einladet

I( Iubg88Sll8vIlsft
„ Oökvn".

Sonntag , den 5. April ds. Js .r

im Klublokale vdeo «, Eveeftea
Anfang 5 Uhr.

Der Vorstand.

GGOGOGGOGO
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Inhalt: Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Die Oeffnung der deutschen Grenzen für die amerikanische Fleischeinfuhr.

WGGsnbeelM.
Von I . Hunternmm , Wildeshausen.

Aus dem Lande , den 31 . März.
Die Witterung der letzten Woche

war verhältnismäßig warm am Tage , mit Ausnahme der
letzten Tage . Die Nächte hatten z . T . noch Temperaturen
unter Null . Es ist ungemein erfreulich , daß die Witterung
wieder umgeschlagen ist , denn bei dem Ostwind war das
Land durchweg sehr trocken geworden , mehr als erwünscht ist.
Die Wurzeln des Roggens wehten schon aus dem leichten
Boden bloß . Stellenweise , wo viel Sand ist, wurde letzterer
über die jungen Saaten geweht , was denselben ganz und
gar nicht zum Nutzen gereicht . Man konnte so recht sehen,
Wo das Land , welches mit Roggen bestellt ist, genügend Stick¬
stoffvorrat hat . Wo der Roggen schon jetzt eine Farbe zeigt,
die nicht auf völliges , freudiges Wachstum schließen läßt , ist
es die allerhöchste Zeit , irgend welchen Stickstoffdünger bei
der inzwischen feucht gewordenen Witterung auszustreuen.
Nimmt man dies später vor , so färbt man höchstens die
Halme , während ein genügender Erfolg nicht zu verzeichnen
ist. Bei feuchtem Wetter und auch noch später im April
kann auf den stickstoffbedürftigen Grünländereien , also dort,
wo der Graswuchs nicht mehr befriedigend war , die Stick¬
stoffversorgung mit Chilisalpeter oder schweselsaurem Am¬
moniak vorgenommen werden . Ebenso ist bei feuchtem Wet¬
ter gerade die rechte Zeit , um den Kompost auszubringen.
Bei Sonnenschein und Trockenheit werden die Bakterien im
Kompost zerstört , und damit verliert der Kompost wesentlich
an Wirksamkeit.

Erfahrungen mit italienischem Weißklee
teilt Schmid -PIatzhof im „Württembergischen Wochenblatt
für Landwirtschaft " mit . Einer Anregung von Professor
Dr . Fruwirth folgend , wurden im Frühjahr 1906 6 Pfund
Originalsaat bezogen . Zu diesen 6 Pfd . wurden noch 4 Pfd.
gehörnter Schotenklee gemischt und damit 3 Morgen eines
30 Morgen großen Schlages angesät.

Die 3 Morgen wurden rein , ohne Grasfamen , in
Winterweizen nach stark gedüngten Kartoffeln Ende April
eingesät , leicht eingseggt und gewalzt . Das kleinere Stück
bekam Hafer und den restlichen WeiWee nebst Grassamen
und wurde ebenfalls gewalzt.

Trotz der gewiß dünnen SNat , schreibt Schmid , war
der Stoppelweißklee im Herbst so üppig , daß ich ihn am
8 . September mähen ließ ; er war fast üppiger als der
anstoßende Stoppelrotklee des gleichen Schlages . Die
Blätter und Stengel ebenso ! üppig , lang ! und breit wie
bes Rotklee.

Der Säemann hatte einige Keine Saatfehler gemacht,
an diesen Stellen ging etwas gewöhnlicher WeiWee von
selbst auf , der , verglichen mit den üppigen italienischen
WeiWeepslanzen , jammervoll klein und kümmerlich war.
Der mlteingesüte gehörnte Schotenklee ging ebenfalls auf,
spielte aber keine große Rolle , wird aber wohl später sich
doch noch geltend machen . Den Winter 1906/07 hat der
Weißklee sehr Mt überstanden , eine Schntzdünguug mit
Stallmist erhielt er nicht . Das Wachstum im Vorsommer
1907 war ein solch üppiges , daß ! kein Landwirt glauben
wollte , daß es Weißklee sei . Schon anfangs Juni ließ
ich den Klee, als er zu blühen ansing , abmähen und dürr
machen , weil mein Plan dahin ging , den zweiten Schnitt
zu Samen stehen zu lassen , um mit dem gewonnenen
Samen ans billigste Weife ein weiteres Stück auf längere
Zeit , vielleicht auch! dauernd , anznlegen.

Der zweite Schnitt WeiWee blieb also zu Samen
stehen ; eine Masse Mäuse zog sich hinein . Gemäht wurde
er Anfang September . Für Kleesamen war der Nach¬
sommer außerordentlich ! günstig . Wie erstaunt war ich
diesen Winter , als ich trotz der Mäuse von diesen 3
Morgen doch noch 186 Pfd . schönen WeiWeesamen bekam.

Diesen Winter habe ich meinen WeiWee , als man die
anstoßende Wiese düngte , auch mit Stallmist dünn über¬
fahren lassen ; er ist sehr frisch aussehend . Wie es bei den
gegenwärtigen schlimmen Märzfrösten weitergeht , wird sich!
zeigen . Doch lehrt mich dieser Winter jetzt schon, daß ich!
spater meinen italienischen Weißklee im Winter düngenwerde , um sicher zu gehen , da ich - den schlimmen Acker
als Acker los sein und doch sichere Erträge von ihm
haben mochte . ,

Also diesmal haben wir mal etwas Gutes , während
>onst das Neue meist Schund ist . Dieser Klee soll auch, das
Rieseln vertragen.

Ueber den Anbauwert der amerikanischen Eiche
rn der „Hannoverschen land - und forst¬

wirtschaftlichen Zeitung " seine Beobachtungen mit , angeregt
durch bezügliche Fragen gelegentlich eines Besuches mehrerer
landwirtschaftlicher Vereine im nordwestlichen Hannover.
Sicher ist, schreibt Giersberg an genannter Stelle , daß sich
die amerikanische Eiche durch rascheren Wuchs vor der öeut-
Ichen Eiche vorteilhaft auszeichnet . Dieselbe kann sogar mit
unseren schnellwachsenden Holzarten in dieser Beziehung in
Wettbewerb treten und selbst unter wenig günstigen Boden-
verhaltnigeu . Als Beweis dafür mag angeführt werden,
oay sich z. B . rm Tangerloher Walde Eichen, aus feuchtsan-
d-tzLm Boden gepflanzt , finden , die setzt . 30 Jahre alt . in

Brusthöhe einen Umfang von 65 ein haben , während die dort
ebenfalls stehenden deutschen Eichen höchstens 45 om Lrrer-
chen . Im Averboder Walde zeigen im Jahre 1858 gepflanzte
Eichen heute in Brusthöhe einen Umfang bis sogar Im . —
Im Schloßhose Westerloo findet sich eine etwa 35 Jahre alte
amerikanische Eiche, welche in Brusthöhe sogar über 1 m Um¬
fang hat , dabei eine Krone , wie ich sie schöner überhaupt noch
nicht gesehen habe . Auch ist sicher , daß die amerikanische
Eiche sogar auf sandigem und trocknem Boden sehr gut ge¬
deiht , jedenfalls besser als die deutsche Eiche. — Was die
Qualität des Holzes der amerikanischen Eiche betrifft , so
herrschte früher fast allgemein die Ansicht, daß der Wert des¬
selben weit hinter dem der deutschen Eiche zurückstehe. Heute
aber liegen genügend sichere Erfahrungen darüber vor,
welche den Beweis liefern , daß auch die amerikanische Eiche
als Bauholz eine der ersten Stellen verdient , daß zugleich
die Heizkrast derselben unserer deutschen Eiche in keiner Be¬
ziehung nachsteht. — Daß die amerikanische Eiche als Zier¬
pflanze unsere deutsche Eiche bei weitern übertrifft , ergibt
sich schon daraus , daß einmal die Krone bei derselben eine
viel schönere und vollere ist, und daß dieselbe besonderstem
Herbst sich durch die prachtvollen , großen , scharlachroten Blät¬
ter , ich darf wohl sagen , vor allen unseren deutschen Bäumen
auszeichnet.

Trotz dieser vorzüglichen Eigenschaften aber dürfte es
dennoch fehlerhaft sein , diese Eiche, wie solches gerade in der
letzten Zeit vielfach der Fall ist , zum allgemeinen Anbau zu
empfehlen , namentlich da , wo dieselbe stärkeren Winden aus¬
gesetzt ist. Hier ist die amerikanische Eiche niemals imstande,
unsere deutschen einheimischen Eichen zu ersetzen. Will man
sie als Einzelbaum Pflanzen , so darf dies höchstens an einem
vor Winden sicher geschützten Orte geschehen, indem ihr sonst
die Gefahr droht , schon bei einem mittelmäßig starken Winde
entkront zu werden , da ihr der schnelle Wuchs , sowie die aus¬
gebreitete dichte Krone hier ganz sicher verderblich werden.
Zudem aber hat diese Eiche beim allgemeinen Anbau auch
noch den großen Nachteil , daß sie gerade infolge ihrer außer¬
ordentlich dichten Krone sämtlichen untenstehenden Pflanzen
Luft und Licht raubt und diese total unterdrückt.

Dagegen hat die amerikanische Eiche vor der deutschen
wieder den Vorzug , den man auch in Belgien in bester Weise
ausnutzt , daß man sie als Buschholz benutzt , indem sie auch
selbst auf sehr trockenem Boden rasch und kräftig gedeiht und
hierdurch sich außerordentlich nutzbar erweist . Man pflanzt
in Belgien die amerikanische Eiche wie auch die Kastanie
mit bestem Erfolge sogar in trockenen Kiefernwaldungen,
und erzielt dabei vielfach ein so dichtes Unterholz , daß der
Wald dadurch nach jeder Richtung hin erheblich verbessert
wird , was namentlich auch den Vorzug hat , daß es für das
Wild außerordentlichen Schutz bietet und den Wildstand in
bester Weise fördert . Man hat hier auch nicht unterlassen,
eben um das rasche und kräftige Gedeihen des Unterholzes
zu fördern , wenn auch nur schwach , mit künstlichen Düngern
zu düngen , und dabei die besten Erfolge erzielt.

Ueber Desinfektion mit Kalk bei Schweineseuche
wird in der „Berliner tierärztlichen Wochenschrift" berichtet.
Der Kgl . ungarische Tierarzt Trottner ließ bei einer
Schweinezucht , in welchem die Schweineseuche in hohem
Grade aufgetreten ist , in der Schwemme in etwa 600 I Was¬
ser 10 ÜA Kalk auflösen und in die Mitte der Kalklösung
einen Bottich mit Trinkwasser stellen , so daß die Schweine
gezwungen waren , wenn sie dursteten , in das Kalkwasser zu
gehen , welches bis zur Bauchhöhe reichte . Diese Maßregel,
verbunden mit der Separierung der Kranken und entspre¬
chendem Tünchen der Räume , bewirkte bald eine günstige
Wendung im Ablauf der Seuche , welcher bisher 52,8 Proz.
des betreffenden Schweinebestandes zum Opfer sielen.

Vir VMimng Ser üsulseiresi vrensen
Gr amerikanische pleiseheinkuhr.

Hierüber schreibt F . F . Matenaers - Milwaukee , Wis .,
in der „Jll . Landw . Ztg ." :

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat eine
Bewegung eingesetzt, welche von Tag zu Tag weitere Kreise
zieht und der ernstesten Beachtung durch die deutschen Agrar¬
politiker wert ist . Ohne Zweifel geht die Anregung dazu
von dem kapitalkräftigen nordamerikanischen Großschlächte¬
reigewerbe , dem „Fleischtrust "

, aus . Dieser hat durch die
bekannten Enthüllungen Sinclairs , der den Schleier lüftete
und die zum Teil grauenhaften Zustände in den Chicagoer
Schlachthäusern an die Öffentlichkeit brachte , einen ganz
enormen Abbruch in seinem Exportgeschäft erlitten . Haben
sich doch nicht wenige Regierungen infolge jener aufsehen¬
erregenden Publikation veranlaßt gesehen, im Interesse der
Gesundheit der von ihnen vertretenen Bevölkerung sehr
weitgehende und unter den damals bekannt gewordenen
Zuständen durchaus berechtigte Restriktionen der Einfuhr
nordamerikanischer Fleischwaren aufzuerlegen . Nun ist ja
durch das energische Eingreifen des Präsidenten Roosevelt
und der nordamerikanischen Bundesregierung , was ohne
Vorbehalt zugsstanden werden muß , in den letzten zwei Jah¬
ren in der Fleischgroßindustrie der Vereinigten Staaten
manches besser geworden , und viele liebelstände , die bis da¬
hin bestanden , sind heute radikal beseitigt . Trotzdem aber
bleibt die Tatsache bestehen , daß der Export von Fleischwaren
ganz enorm abgenommen bat.

Anzeige der kontraktbrüchigen ausländischen Arbeiter.

Es ist daher einleuchtend , daß zunächst die Interessenten
des Fleischereigewerbes — und schon diese bilden in finan¬
zieller und damit wirtschastspolitischer Hinsicht in der gro¬
ßen Republik einen nicht zu unterschätzenden Faktor —
darauf hinausgingen , mit allen Mitteln bei einem mit
Deutschland neu abzuschließenden Handelsverträge darauf
zu drücken, daß deutscherseits sämtliche Erschwerungen gegen
die Einfuhr nordamerikanischen Fleisches beseitigt werden'
müßten . Die Leiter dieser ursprünglichen Bewegung er¬
kannten indessen sehr bald , daß sie sicherer zum Ziele kom¬
men würden , wenn sie die fundamentale Erwerbsgruppe in
der Union , den nordamerikanischen Farmerstand , der ja

, sowieso in geschäftlicher Beziehung zu ihnen stand , für die
Beseitigung der deutschen Einfuhrbeschränkungen auf ame¬
rikanisches Fleisch interessierten.

Nach dem heutigen Stande der Dinge muß man ohne
weiteres sagen , daß das dem Großsleischereigewerbe gelungen
ist. „The Breeders Gazette "

, das maßgebende Blatt in
allen prominenten Züchterkreisen der Union , bringt Artikel
auf Artikel , daß die Regierung dafür sorgen müsse, daß die
deutsche Grenze der ungehinderten nordamerikanischen
Fleischeinsuhr wieder geöffnet werde . Und mehr und mehr
stößt die gesamte Farmerpresse des Landes in dasselbe Horn,
so daß man mit Sicherheit darauf rechnen kann,
daß bei dem Neuabschlutz eines deutsch-amerikanischen
Handelsvertrages seitens der Union mit allem Nachdruck
diese Forderung vertreten werden wird . Die deutschen Land¬
wirte werden deshalb gut tun , das im Auge zu behalten und
sich beizeiten nach Abwehrmaßnahmen umzusehen.

Es hat auch den dringenden Anschein, daß die amerika¬
nischen Konsuln in Deutschland instruiert sind , Material zum
Beweise dafür zu sammeln , daß Deutschland gar nicht in der
Lage sei, den einheimischen Fleischbedars auch nur annähernd
selbst zu decken . Diese Konsularberichte aus Deutschland
werden mit besonderer Betonung sowohl in den Tages - wie
in der Farmpresse veröffentlicht . Es wird darin daraus hin¬
gewiesen , daß in Deutschland niemals so viel Pferde und
Hunde zur Beschaffung der notwendigsten Fleischnahrung
geschlachtet worden seien , wie im letzten Jahre ; daß das
deutsche Fleischereigewerbe unter diesen Verhältnissen nicht
länger bestehen könne , daß der Arbeitsmann die Kosten für
Fleisch gar nicht mehr erschwingen könne, daß alles dieses
das deutsche Volk nur den „bösen Agrariern " verdanke , die
als eine bevorzugte Klasse das Parlament beherrschten und
nach Wunsch die Gesetze diktierten . Diese letztere Art von
Erwägungen bilden die Kommentare , mit denen die Presse
jene Konsularberichte dem Publikum auftischt.

Man verfolgt mit derartigen Preßleistungen zweierlei.
Einmal will man dadurch das Mitleid des nordamerikani¬
schen Volkes mit den zu Unrecht benachteiligten Klassen des
deutschen Volkes wachrufen und damit die öffentliche Stim¬
mung wirkungsvoll für die auf Oeffnung der deutschen
Grenze abzielenden Bemühungen der Bundesregierung ge¬
winnen ; denn es ist eine bekannte Eigenschaft , und , wie man
Wohl in vielen Fällen sagen kann , eine „Schwäche" des nord¬
amerikanischen „Freiheits " -Volkes , für die bedrängten Volks¬
schichten anderer Nationen „ tatkräftige Sympathie " zu fas¬
sen . Sodann aber will man dieses zum Ausdruck gebrachte
Mitleid des Volkes der Regierung als einen mächtigen Rück¬
halt bei den kommenden Vertragsverhandlungen an die
Seite stellen . Ueber die Folgen solcher Machinationen darf
man sich in den Kreisen , die es redlich mit dem Wohlergehen
der deutschen Landwirtschaft meinen , unter keinen Umstän¬
den und keinen Augenblick Illusionen hingeben.

Wie skrupellos das Großsleischereigewerbe dabei zu
Werke geht , gerade seinem eigenen Volke gegenüber ^ illu¬
striert drastisch folgendes : Trotz der derzeitigen unge¬
heuren wirtschaftlichen Depression in den Vereinigten
Staaten und trotz der Arbeitslosigkeit Hunderttausender
stehen die einheimischen Fleischpreise ans einer geradezu
schwindelhaften Höhe . In mehreren Großstädten des
Nordwestens hat man gerade in den letzten Tagen allen
Ernstes in den Zeitungen die Frage diskutiert , ob nicht
eine wirkliche „Fleischnot " vor der Tür stehe . Die „weich¬
herzigen " Großschlächter bedauern lebhaft , bei der Knapp¬
heit des Materials in den jetzigen schweren Zeiten die
Preise nicht hernntersetzen zu können.

Das sieht aber nicht danach ans , als ob das ameri¬
kanische Fleischereigewerbe deshalb Not leide , tveil es
seine Produkte nicht an den Mann bringen könne . Diese
Knappheit wird aber allem Anscheine nach auch noch
längere Zeit anhalten . Denn wie mir aus allen Teilen
der Union Angehende Berichte sagen , sind die weitesten
Kreise der no -rd,amerikanischen Farmer dazu übergegan-
geN, beispielsweise ihre Schweinehaltung auf ein Mini¬
mum einzuschränken , weil ohne wirtschaftlich erkennbaren
Grund durch die großkapitalistischen Einwirkungen die
Schweinepreise ab Farm so heruntergedrückt sind , daß
die Schweinemast nur noch mit Schaden vielfach betrieben
werden kann.

Ich habe wiederholt in deutschen Müttern mit aus¬
führlicher Begründung dar -cmf hingewiesen , daß der Höhe¬
punkt der Gefahr , welche dem deutschen Getreidebau aus
dem nordamerikanischen Ackerbau erwachsen könne,
überschritten ist, und daß das augenblickliche starke An¬
schwellen der nordamerikanischen Weizenausfuhr einzig
NNd allein Wnen Grund in dm finanziellen derzeitigW



Z 0
Verhältnissen des Landes hat . Das Land muß im Augen¬blick infolge einer höchst ungesunden Ueberspekulationfremdes Geld haben '

, um den eigenen Haushalt weiter¬führen zu können . Wer wirklich die landwirtschastlicheu
Verhältnisse und Möglichkeiten Nordamerikas aus eigener
Anschauung und jahrelangem Studium kennt , kann sichder Ansicht nicht verschließen , daß die Bereinigten Staa¬ten von Nordamerika als Weigenaussuhrland auf Grundder derzeitigen und der kommenden landwirtschaftlichen
Verhältnisse , sowie des Ganges seiner ganzen weitereninneren Entwicklung Nach nie mehr den deprimierenden
Einfluß auf den deutschen Getreidebau werden ausübenkönnen , wie es namentlich in den letzten Jahrzehnten des
vorigen Jahrhunderts der Fall war.

Ganz anders ist es aber mit den norbamerikanischen
Fleischprodukten . Denn inbezug auf die tierische Produk¬tion sind in Nordamerika dem Lande eigentümliche Mög¬lichkeilten gegeben , die es in dieser Beziehung für alle
Zeiten dem deutschen Reiche LN einem überlegenen Kon¬kurrenten machen . Dazu kommt als ein mehr künstlichesProdukt der Verhältnisse der nordamerikanische Fleisch?trust , der durch seine ungeheure Kahitalkrast ein weiteres
geschlossenes Ueoergewicht Amerikas gegenüber Deutsch¬land darstellt . Man denke nur einmal an den Standard
Oil Trust , dessen kolossale wirtschaftliche Macht selbsteinem so großen Wirtschaftskörper , wie das deutsche Reichihn darstellt , gegenüber gerade jetzt bei den parlamentari¬schen Verhandlungen über die Errichtung eines deutschenPstro leumreichs mono Po ls so kraß in Erscheinung tritt.

Auf Grund alles dessen muß man sagen , daß die
deutsche Landwirtschaft in erster Linie gut tun wird , dafürzu sorgen , daß bei den kommenden Verhandlungen übereinen neuen deutsch-amerikanische « Handelsvertrag Voxallen Dingen der Schütz der hsimWM VieMucht in jeherWeis« gewahrt wird-

ermrrMgMg Me WHhWMM.
Hierüber schreibt C . Klauke in der „Jll . landw . Ztg ." :
Zum bevorstehenden Frühjahr tritt an den Land¬

wirt Pegw. Züchter wieder die Notwendigkeit heran , die
Koppeln und Weideplätze instand zu setzen. Welche Ein¬
friedigung die beste ist, darüber ließe sich diel sagen . Die
Wäll « mit daraus befindlichen Hecke« oder auch! Heckenallein haben jedenfalls den unbestreitbaren Vorzug , daßsie für das Weh Schutz gegen SKrntze , auch gegen Son¬
nenschein bieten . UrotzdeM HÄ man diese WHUtzmittel,um das Vieh auf den bestimMten MKxpKtzep festzu¬halten , in letzter Zeit fallen lassem weil dadnrchst êtnbedeutender Landstroifen verloren geht und 4ie Neuan-
lag « auch viel Kosten macht.

Seit alten Zeiten werden auch Einfriedigungen aus
Stangen vielfach angewendet und erfüllen auch ihrenZweck; nur bietet diese Einfriedigung dem weihendenVieh . zu viel Gelegenheit , sich an derselben zu reibenund hierdurch wird das Gatter oftmals in kurzer Zeitzerstört , außerdem steht das Holz im Preise hoch, Huchstellt sich der Arbeitslohn ziemlich hoch.

Mehr und mehr kommt deshalb ! die allgemein be¬kannte Einfriedigung aus Draht zur Anwendung . Por20—25 Fahren wurde der Stacheldraht in den Handelgebracht und dieser Mit Vorliebe angewendet ; solchieEinfriedigungen boten am besten den gewünschten Schutz,aber man hat sich für Koppeln für edles Vieh bald wiederhiervon abgewandt , weil der Stacheldraht durch die scharfenSpitzen dem Vieh Verletzungen verbrachte . Will man fürsolche Koppeln Stacheldraht gntvenden , dann muß man ihnnicht in einer Höhe , wo das Tier noch mit dem Körperheranreicht , sondern in Kopfhöhe anbringsn . Am bestenwäre Wohl weitmaschiges Drahtgeflecht , aber dies ist zuteuer . Man greift deshalb zn dem einfachsten Mittel der
Einfriedigung mit glattem Draht . Selbst hierbei gibt esnoch verschiedene Arten : solche aus einfachen , verzinktenDrähten und solche aus drellierten Drähten.Wie ist das Verhältnis zwischen einem einfachen undeinem drellierten Draht?

Hauptsächlich kommt es darauf an , die Einfriedigungbei einer möglichst großen Widerstandsfähigkeit und einemmöglichst billigen Anschaffungspreis zu erzielen . Der ge¬bräuchlichste einfache Draht wird in 5 Millimeter Stärke an¬gewandt und hat einen Querschnitt von 16,64 Quadrat¬millimetern . Eisendraht hat eine Bruchfestigkeit von 40Kilogramm pro Quadratmillimeter , also der gedachte Draht

786 Kilogramm . Ein Draht von 1000 Metern wiegt 160
Kilogramm , und rechnet man heute einen Preis von 21
pro 100 Kilogramm , so kosten die 1000 Meter 31,50 -A . Eindrellierter Draht aus drei hierzu eigens hergestellten
Stahldrähten ä 2,1 Millimeter , wie solcher gewöhnlich hierzuzur Verwendung kommt , hat einen Querschnitt von 3,46
Quadratmillimetern X 3 — 10,38 Quadratmillimeter X 80
ergibt 830 Kilogramm Bruchfestigkeit . Der Preis eines
solchen drellierten Dreidrahtes ist heute 26 -U pro 1000
Meter , bei gleicher Bruchfestigkeit stellt sich also derdrellierte Draht um 6,60 billiger.

Nun bietet aber der drellierte Draht noch weitere Vor¬teile . Wer in seinem Leben schon jemals eine Einfriedigungaus einfachem Draht gemacht hat , der wird zugeben müssen,daß solcher, abgesehen von der schlechteren Handhabung alsdrellierter Draht , sich bei einem gegebenen Druck oder auchbei großer Wärme und durch sein Eigengewicht bedeutendlängt . Es ist deshalb ein Nachspannen notwendig , welchessehr zeitraubend ist, und doch wiederholt sich die Längungbei dem nächsten Druck und geht dies bis in das Unendlichefort.
Bei einem guten , festen , drellierten Draht sind der¬

artige Längungen ausgeschlossen. Dies kommt erstens da¬her , weil der Draht Windungen in sich schließt und hier¬durch gleichsam wie eine Feder wirkt , zweitens durch den
Stahlgehalt , welcher einer Längung mehr Widerstands¬kraft entgegenstellt und sich dem Temperaturwechsel mehranpaßt . Nun wird im allgemeinen in letzter Zeit schon sehrviel drellierter Draht angewendet . Um aber möglichst billigSU sein , wird minderwertiges weiches Material verwendet,welches die vorbszeichnete Bruchfestigkeit nicht besitzt, Hier¬durch wird der ganze Nutzen drellierten Drahtes illusorisch,und man täte besser, sich wieder dem einfachen Draht zuzu¬wenden . Das Drellieren allein macht nicht die Bruchfestig¬keit aus , diese ist in der Qualität zu suchen.Woran kann man nun mehr oder weniger widerstands¬fähigen Draht unterscheiden?

Um dies feststellsn zu können , mutz man die Her-stellnngsweiss kennen . Um eine große Masse mit wenigMühe und wenig Arbeitsleistung tagsüber fertig zu be¬kommen , werden mehrere Rings Draht jeder einzeln aufeinen Haspel gelegt , wovon die Enden der Drahtringe einer
nahestehenden Maschine zugeführt werden . Diese letzteredreht sich, während sie gleichzeitig den Draht von den Has¬peln abwickelt, mit großer Schnelligkeit um sich selbst undbringt den Mäht zu dem gewünschten Drall , aber dieserDrall ist durch Torsion herbeigesührt . Da nun aber beieinem harten , widerstandsfähigen Drght eine Torsion nichtanwendbar ist , so wird hierzu weiches Material verarbeitet,welches eine Torsion besser aushält . Dieses in sich zer¬rüttete Material kann aber nicht dieselbe Widerstandsfähig¬keit in sich tragen , wie gesundes , festes Material.

Drellierten Draht ohne Torsion herzustellen , macht be¬deutend mehr Arbeit ; man muh jeden einzelnen Draht aufeine Spule wickeln, diese einzelnen Spulen in eine Maschinebringen , welche derartig doppelt wirkt , daß bei einer Um¬
drehung derselben sich dis einzelne Spule mit dem Drahtum sich selbst dreht , wodurch eine Torsion ausgeschlossen ist.Es wird deshalb der drellierte Draht in der letzteren Her,stellungsweise nur von wenigen Fabrikanten hergestellt.Wem von den geehrten Lesern diese Torsionsaus¬
einandersetzung nicht klar ist , der nehme eine schwacheEisen¬stange von 6 Millimeter Durchmesser zur Hand , mache an
jedem Ende eine feste Oese (Schlinge ) , befestige die eine
Oese an einem feststehenden Gegenstand , stecke durch die
andere Oese einen entsprechend starken Stab und drehe nundie Stange , indem er sie gut straff zieht , immer nach einer
Richtung mit Gewalt herum , so wird man die Lorsierungbald wahrnehmen können ; bei zu viel Torsion wird der
Draht ohne Kraftanwendung zerreißen.

Wie sind Drahtzäune überhaupt , damit solche fest und
dauerhaft sind , auszustellen?

Das Straffstehen , gleichviel , ob drellierter oder ein¬
facher Draht oder Drahtgeflecht zur Anwendung kommen,
hängt von den EckpMlsn ab , es ist deshalb auf die Eck¬oder Endpfähle das Hauptaugenmerk zu richten . An den
Eck- oder Endpfählen sind an dem unteren Ende Holzscheiteüber Kreuz von 60 Zentimeter Länge und beliebiger Stärke
fest anzunageln , solche 66—70 Zentimeter in den Erdboden
zu stellen und gehörig festAustampfen. Die Kreuzscheite sind
deswegen anzubringen , weil sonst die Eckpfähle, nachdem
solche eine Strebe erhalten haben , sich bei dem Anspannen

UsZekinsnsLlmk

SLVLML
vorm . IVm. Ulstr 8viwe, L.-6.

KW
Lpsrisl-Padrlk von

LiolLonLoblLvi»
kür

§ M - Mck

5ie

zerrt Teil uns zu
besuchen. Sie

können aSe
MkLssLLirs»

( Hand und Kraft) für hoch¬
lohn. Sandverwertung ohne

Kaufzwang in Betrieb besichtigen. For¬
dern Sie Ork«tieru«Mroschüre1 »7. Leip-

^ ziger Cnnentinbuhtrie » r. Vaspnr? L c».
Markranstädt. Gr. Firm . d .Vranche.KaPital ^M 000080

Markranstädtist Lhürmg. Bahnlinie, ss Min. v. Leipz . od. Corbetha.

Preist , über 95 Sorten frühe
n. späte

SM - KmtoffM
versendet die Kart .-Vcrsuchsstelle

von Alarich Remmers
in TSHle bei Friesoythe.

Beamter wünscht mit Antritt
zum Herbst ein kleines

HkW M iMfM,
am liebsten mit großem Garten.

Offerten m. Preis unt. O. 300
Filiale Langestr. 20 erb.

6lS vor tzurrer All xsb es nur einige ver-
scbieäens 7!entrikugen -8ysteme . seist rämt man
cieren über 100 ! Unci alle vollen sie ihre
Maschinen losveräen . lills können sie aber
an l .« stungskäliigkeit unä langer llebensäsuer
mit clem bekannten uncsberükmten H1ka -3eparatarnicbt konkurrieren . Oie nrtürlieks Nolge clavon
ist : sie lassen ihre Maschinen billiger - auk
Kosten cler minderen Leistungen!

A.Hä , Kat keste KataloMreiss, aber trotr-
ä«m cken weitaus grössten /ibsaw.
verkauft nicht ckurcd Preisnachlässe,
sonckern ckurch seine unübertroffenen
Leistungen unä äen sich äaraus
ergebenäsn grössten Qevinn.

Verlangen 8ie kostenlose 2urenäiing äer
^ Ika-Vrucksckrikten von äer

! K. a . b. SsM 26?

Vkio ttolLsroi im oigouv» Äswso bat joäor kleinei'« unciK- inittlsrv Oanävirt ln mein, neuesten Hiledvntrskmnngs-spparals » , U . L. östvrr. ?als »1 Kr. 20094 , ohne lVasssrlcüblung.Lärark» Lntrakmung ob»« Lraktbetrieb. Lester u. billigsterLrsata äer teueren 2entrikugen. Vrosse Luttsrausdeutung io
boäikeins Lüssradmduttsr.? !-. n . Iüt.-1nb . : 2 4 6 8 12 16 so 25 30 40 50

Isil kkilr . MWM.

70 msl prain. 3.20 2 .75 S.30 3.90 4.50 5.00 S .SO 6.60 8 .00 11.00 18.80
Lutter - unä Ronigswleuäsr - >

ülaschmeo-Kabräc. 1

herausheüen würden . Nachdem die Eckpfähle gestellt sind,wird der nächste Pfahl von - er Ecke in derselben Tiefe , aber
ohne Holzscheit aufgestellt . Jetzt wird nun eine Strebe andem Eckpfahl angebracht , welche oben an demselben an¬
geblattet und bis unten zu dem nächsten Pfahl reichen muß,wo sie ebenfalls angeblattet und vernagelt wird . Es wird
jetzt mit dem Setzen der anderen „Zwischenpfähle " be¬
gonnen . Nachdem dies ausgeführt ist, fängt man an , den
Draht zu spannen und zwar den oberen zuerst . Zunächst
befestigt man denselben an dem Eckpfahl, setzt hier , wie vor¬
her gesagt , eine Strebe an , nimmt einen Hebeldrahtspanneroder eine sogenannte Froschklemme zur Hand und spanntden Draht so fest, daß , wenn man mit einem Stock darauf
schlagt, dieser wie eine Baßsaite brummt . Ein drellierter
Draht zerreißt nicht und kann deshalb , soweit die mensch¬liche Hebelkraft reicht , gespannt werden , vorausgesetzt , daßdie Eckpfähle feststehen . Ist bis hierher der Draht befestigt,dann geht man 30—40 Meter weiter , setzt wieder eine
Strebe an und spannt den Draht bis hierher wie vor . Die
erste provisorische Strebe kann nun fortgenommen und ander nächsten Spannstelle angebracht werden usw . Nachdemder erste Draht oben angespannt und gehörig durch Krampenbefestigt ist, beginnt man mit den anderen Drähten . Hier¬bei braucht man nun nicht mehr provisorische Streben beiden einzelnen Spannstrecken cmznsetzen, da der erste Drahtdie Festigkeit der Pfähle untereinander herstellt.

Rnseige Ser kontraktbrüchiger»
susiZncitfchen Arbeiter.

Es ist eine bekannte Tatsache , daß die ausländischen Ar¬beiter meist mehrfache , oft auf verschiedene Namen lautende
Ausweispapiere bei sich führen , da sie jenseits der Grenze
stde gewünschte Art von Personalausweis gegen eine ge¬ringe Gebühr leicht erhalten . Di « mit der Ausstellung der
inländischen LegitriMtionspapiere betrauten Grenzämterder Deutschen Feldarbeitex -Zentmlstelle werden daher txoh
größter Wachsamkeit und Sorgfalt allein nicht imstarSesein , M verhindern , daß wegen Kontraktbruchs ausgewieseneArbeiter oder solche , toelche nach einem Vertragsbrüche
zwecks Verschleierung ihres Deliktes vorläufig in die Hei¬mat zurnckgekehrt sind, «ach kurzer Zeit unter anderem
Namen und mit neuen Papieren an die Gr «nze zurückkehre«und eine neue Stelle und damit auch eine neue inländische
Legitimation erhalten , U-m dies sp weit als möglich über¬
haupt zu verhindern , wird es des Zusammenarbeitens Merin dieser Sache interessierten Faktoren bedürfen . Wesent¬lich erleichtert aber würde die überwachende TätiBÄt der
Deutschen Feldarbeiter -Zentralstelle werden , wenn sie von
jedem Kontrqktbruch sofort in Kenntnis gesetzt würde . Den
Arbeitgebern wird daher in ihrem eigenen Interesse
dringend geraten , so schnell als möglich — am besten nochan demselben Tage — der Deutschen Feldarbeiter -Zentral¬
stelle, Berlin SW , 11, Hafenplatz 4, jeden Kontraktbruch
anzuzeigen und dabei genaue Angaben über Vor - und Zu¬name , Alter , Geschlecht, Nationalität und womöglich auchüber Heimatsorte der kontraktbrüchigen Arbeiter , sowieNummer der Legitimationskarte und Bezeichnung des be¬
treffenden Legitimierungsamtes zu machen . Wo die Hei¬matsorte nicht bekannt sind , ist anzugeben, , durch wen die
Arbeiter angeworben oder vermittelt sind , weil sich hieraus
meist ein Rückschluß auf die Heimat machen lassen wird.Wenn die inländischen Legitimationskarten oder die aus¬
ländischen Papiere iw Besitze des Arbeitgebers sind , so sinddiese mit einznsenden . Die Feldarbeiter -Zentralstelle wird
dann sofort das Weitere veranlassen.
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und 91,120 (Inhaber : vomänen-
rat Kd. Llszchr -krisdrickstvortk)

I«? «IN S8l!«8 kr» !M !«r« W

^ Ml » HaLsi ?. ^
Ersparnis pro ? ksrd und dsllr

nündostons 150 .— bllc.
veutsttrr

yaiei 'werl -Lesettscvstt.
Votka mit killalkabrillsn

u. Vsrtrstsrn üb . ganr veutsdll.
(Nun vsrlango llrospstct
und illustr . llroscbüro .)

Woll. Pstti>ei>eikti,
Pserie - Ieitttete»

äußerst billig.
ttsinr . ttallvnsleäo,

_ 2« Mottenftr. 2».

IsDüngerkalku.
Düngermergel

liefern nach jeder Bahnstatton
Ksbi '. Vkiken.

Mkichfniigk Gkl-
u»i> Lackkrbti,

sümtl . Malerartikel
billig bei

I . Llpksü,
Hänjmgjtr. S, am

Msl - '
,

Markt.

0 Z 1

k*L» 8 pIkvI 'SLHLI'SttLl »NUIKSl
Heb Ei äio ßlviivenlliglcsit einer kbosxborsLureäünAllnA berrsellt voll« klsrüsill
Lost v̂ieriger ist äie liVsk ! 6er richtigen khosxhorsLure - fvrm!
Mcbt die erzielbare Lrtragssteigernng allein clart bestiminencl sein,
cliv prs >8 - und kkntsbililSlsfrsgs muss den /^ ussoklag gobon!
Die teuerste chorin ist nicht immer <lie beste!

2u don rontsböl8t6n psiospliorsäuredüngsrn rKKIt unrwvifsllisft dsg

^ LsrULKLllALIkltttOSpIlLl I
chgrihnlturphvspbat ist gesetzlich geschützt unter stlarlcs 6 erc 8 77 787.
^ gristulturphosphat ist hovhprorsniig (18 bis 24 ^ Ocsamt -kbosphorsäure ).

24 Ho . khosphorsänre in 100 Ivo . ^ gribultnrphospbat besten niolli Mökr ^ravkl
als 2. L . : 15 Xo . DhosphorsLnrs in Lhomasmebl oder 18 Xc>. in Lnperphosxhat!
vis durvk -lgi-ikultupptiosphLl orrivldars NrsÜdlerrpKi 'Nis ist vinlsuvktgnd!
HgnlcuiturpiwSpkLi ist in seiner 1>Virhnng dem Thomasmehl vollbommen ebon-

hürtig, mim fbsil überlegen.
^ grücuiturphosphkti ist billiger als Dhosmasmehh
AgrUcuIturpiiosptzat steht naeh den vorliegenden Versuchen dem Luxsrphosxhat

nicht nach.
^grsiculturpkospiist ist erheblich billiger vis Luperphesphat.

^ gribulturphosphat hat sieb bevährt:
Lll allen HVuehtarten : Lommergetreide , Daebkrüohten , Xlee , Vliesen , beiden

etc . etc.
rn allen Bodenarten : 8and -Dehm-st?on, lehmigem Land , sandigem Debm und

Lloorbodem

LgriXllttllksillossitlsl erprobt!
Diteratnr und Versnehsberiohte stehen kostenfrei sur Verfügung.

für jede lUvfsrung vird Lvtialtsgsrktnlih für Kvssmt-pkospkorsLuro und ssoin-
mskl geleistet!

LoslsrkEnsls lisvkuntorsuvkuiig durob isndvlrtsvksfti . Vorsuvksststionsn
Oldenburg, MIdvsboim, könstsr sto.

lvdvr rstionsli tvirtseksflsnds bsndvvirl sollte einen Versnob msokvn!
WM- prompte Lieferung.

^ uslrnutt , Drospebte , Offerte erteilt dis Dngros -Verhauksstelle:
dlvKGF MIvlLSDtLVikE Irr Vsstkia 1. OlttvA.

Ivb bau« oaok HSMKriKor Lrkakraag

/Uleklasokiasn rur NorstsIIuax von

ttsusrrlsgsln vrmnrökrsn
Vsvbriogsln kuffenröbren
feuerfeste » Waren Platts » jeder ^ rt.

kdsine — Llssslnrnsolrlusi » — sind von ausserordentllcksr bvistuagskskig-kelt nameiitliLd iri llotilsteinen, koiUsnOeokeiisteioen , Uourdi, ZÜLgSlmssvliinsn:
LIbsrsr Akorrslnnlction , suok voll wir nickt gelieferte , paus iod so um,

dass sie 30 dis 100 krorovt mehr als bisher leisten
und dock vsoiger Letrisdskrskt als früher verbrauchen.

n ». VDvLs , Ns .sodlvsukadrL lll LLVDSvdrkDS 28.
Versuchsstation suk meinem IVerks.

mit den slsLsntsn
« atalotze gratis.

l.

os

buxusvagell ln jeder Lrt o. Preislage

liedraucdte VVaxen verden ve «. ?«atr'
manxel diliiL abgegeben.

41 te Vagen nehme In rahlung.

Hagenbath
.Lr.

Wir smpfvklan
»

und

Ml i Preisliste gratis und franko.

slMMMS M HgMMkWIrMs. WlMl!
f . 8ai -1opiu8 L 8ökins , Köttingen KS ^ annoven ) .

Vvrrinllte

vrskrZeL ! eckte
D s

?ssI?ri «Sr !k!l
kriedricbs-

baAen
dsi Rerlin.

Preisliste
gart. u . irko.

k. krobe D ko . . Lerlia UV. 9
DüngemitteL.

Zur FrLhjaheSbesteSung empfehlen wir

LaliSNlLS
alle «orte«

Mmt, esnnaüit, Mk^üag883k̂ ^ -
Mit Spezialosferte, sowie sonstigen Austünften und Propa»

>gandaschriften stehen gern zu Diensten. Ferner empfehlen UNS
>WM Beruge vo« LüluaaSMktzs , WWWeter . DStziiMlk.



O o rtrrrrintl am HÄM
Iclepdou 482 Delegruium - /1lir, : »̂ ebiusIspurE

liefern ru
- > LLsrik rinckl Mtsls

8ckienen, 6Ieise, XVoicben, vreksckeiden unci Wsgen kür
— Ziegeleien, üslkvverks, Ltelnbrüclie, lorkksdriken - -

NSU UHÜ gsVr » « vIl1.
Ligen « Lslenl - Lngel - Kelienlsger.

kullerM
(IlnocLenprsecipttat)

gsvsniisi -t roin, aus Knocston liorgsslvllt , frei von Olilov,
^ i ?86Li L ^ 1« oi7 , fsbririoi -vn als 8perislliät unck als
slloinlgs ^abvikantsn in klisinlsnä unrl Wsstkalsn ilis

!!
L w. b. «., LlLwboiii M

'rdeill).
100, 75 , 50 ollsr 25 kg Packung.

Anfragen okboivn mit ^ ngads «lvr vuantsn onck Packung.

t

L
8

Ausverkauf.
LIntel. Der Gastwirt H.

RaftäSt das. läßt wegzugshalber
am

Dienstag,
den 14. April,

nachmittags 2 Uhr,
L 5jährigen starken

Wallach , bester Ein¬
spänner,
beste Milchkuh , vor
kurzem milchend ge¬
worden,
Bullenkalb,
größere Futter- «.
Zuchtschweine,

4 Enten, 8 Hühner,
1 Oppenheimer - Wagen (fast
neu) , 1 Federackerwagen, 1
breitfelg. Ackerwagen, 1 Paar
Wagenaufzeuge mit Brettern , 1
Pferdegeschirr, 1 dito mit neu-
silb . Beschlag , 1 Oeldecke , 1 em.
Viehkessel (100 Liter), 1 Milch¬
kanne, 1 Schneidelade, 1 Ein¬
spanndeichsel, Tauhölzer , 3
Wagenlaiernen , Sensen, Forken,
Eimer , Baljen , Rollen u. Reepe,
1 Pult mit Aufsatz , 1 Sofa , 1
Kommode, 1 Regulator , 1 gr.
Koffer, 1 runden mahag . Tisch,
4 sonstige Tische , 3 Spiegel , 1
Dtzd . Stühle , mehrere Bänke,
1 Fliegenschrank, mehrere Fach
Fenstervorhänge und Vorsätze,
mehrere Wandbilder,
1 Musikautomat m. Zubehör,
10 Fahrräder , 1 Kohlenkasten,
1 Waschtisch , 4 Hängelampen,
100 Paar Teller und Tassen,
60 Paar Messer und Gabeln,
div. Körbe u. Kasten u. viele
sonstige Haus - u . Wirtschafts¬
geräte , sodann eine Partie
Rickelpfähleund Stacheldraht,
Feuerholz und Torf

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

ZV . MMN, «'LL
Huffett, Lederfett, Lederöle,

Lrivovi » , feinsterLederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,

— Rubrmit , roter Tachlack, —
Maschinenöle, Zylinderöle,

Carbolineum für Obstbäume rc.
empfiehlt billigst

Llivm. pabi-ik kolrsnt Krause,
Wittenberge.

Odleoüorss
'b kerll - KüMv

,MIIli>r»mMe"

ergibt böobsts Drträ § « au
sobmaolrbÄteiL u. Asbultrsiobem
6ras rmä ist äaber besonders
Luob ^esiZnet als Dünger kür

Diesen unä ^Veiäen.
Längste.

Füllhorn rot,
gilb, Schrift »la»

nicht flüchtig, geruchlos, billig.
Bestes Desinfektionsmittel für landwirtschaftlicheBetriebe.

Trockene Stallungen,
Kein Mauerfraß mehr,

Keine Schimmelbildung.
Schützt Holz vor Fäulnis und Schwamm . TWU

k' srkrsnkniH 'llLSn

?srm . krieür. Lsper L ko.» Merlelü.

LlvLi . VXV , L Oo . ,
Belck- unä Inckuüriebndnwsrks 6 . in. b. ll -.

vortmunc!, Bureau : Lapellenstratze 8.
Bubrik : Vortwunck-Haksn.

ll'elsZramM-^ ckrelltz : ^ slinlnUnslvls.
u . -- llsstooklpp«

liompl. Lskn- X ^ lkollsnlager,
snlsgsn kür neue unck ge-llanci-, Lksrcks - ' brauokts

u . k-olcomotiv- A lokomotlvso,
betrieb , Lnsckluüzlelse,

^ l^sLvLsn , Lussrdeitung
vrsbscbeidsa , sSisllx - ' 77^

" ' sanrer
kovries . ^« WUWVWWWlM .

' valwprojekt«.
8ämtlicbs krsatrteil« aucki kür konkurrenrksdriksi«.

!

Sksisirvks kssrin -^ökks s. b . L, 8A« «. km
WiM ksAW-WM D. b. LspIiü -l.lMöOsi'g

nickt im MnA Ser Vcrcillixtcn
-— LonLiil-^Ldrikeil, Uetern —

sNtz Sootsn Ssnrln Is yunlltüt.
« an «esin/s s/oft «//rsitt a/i S/s faLr/rs»,

Zu krlllstll gesucht
2 dis 3000 alte
DackpLanaea,

sowie eine gebrauchte, aber noch
gut erhaltene

Erdwüppe.
Gefl. Offert , mit Preisangabe

nnter S . 100 an die Filiale die-
ses Blattes . Langestr. 20 , erb.

APsel -Halbstämme nur in den
besten Tafel-Markt - u. Massen¬
ertragssorten . Birnen -. Kirschen-
«. Zwetschen-HoMämme . edelste
großfrüchtige Sorten . Zier¬
sträucher. prächtige Linden u.
Kugel-Ulmen für Alleen. Rosen-
Hochstämme in feinsten Pracht¬
sorten. Großfrüchtige Stachel-
u . Johannisbeeren . Erdbeer-
pflanzen. Standen usw . emp¬
fehlen billigst
kl .

' °
i L

Baumschulen, Delitzsch Nr . 100.

Meder

DSsztt-Kerkilllf.
LsniSM, „ 11./4.,

mH MittasH , „ 13./4.,
jedesmal vorm . 10 Uhr anfang .,
gelangen aus den Höfen der
Kavallerie -Kaserne. Osternbnrg,
größere Mengen

WMilM
Matratzenstreu) zum Verkauf.

Jeden Sonnabend Verkauf von
Wochendünger.
Oldenburg. Drag.-Regt. Nr. 19.

Zu verkaufen
S0 Stück

beste
!>

Zu verkaufen einige tausend
Pfund geb.

zm Teil Mer belegt.
tt . Oeräes,

Schnelfenb . Aamburg.
4>,illlo Feinste

8 « LL Wiü Wfta
Smr ^ m. sln vm-kaufen- ^Sannum . Zu verkaufen

Mhtttt IW Kilo Herr
mr- Stvoh.

G. Wieting.

zu haben
I . Stöoer , Haareneschstr. 22 o.
Zu verkaufen

seine Eßkartoffeln.
Markt BL,.

ans versinkt«»
kiegeaer pkanoen-
bleckrn slnck bis

Vvsetvll » ans
billlgStSH üer,

Lvslss Lr »salL LLs SlroLüLvkrvD.
Lmpkoblsn üurcb cias Bauamt äss IVskkälikckisn Lauernvsroins

unck äis Banävirtkebaktskammern.
Llögensi ' Verrinkorsi A.-6 ., Keisivsill b. 8iegen.

Prospekt«. Atteste uns liostenanscbläLe gratis.

S. R. Patente (eigene Fabrikate).

Lchusg sie SndieM bis « Me MW.
Leichtester

Gang.
WHe
Mrnhimg.

NachW -AMan.
Am

TgMienh,
den4 Anril i>. Is.,

nachm. Pr. 2 Uhr,
werden wir im Saale des „Lim
denhofs" an der Nadorsterstraße
auf Zahlungsfrist versteigern:

1 mah. Sofa , 3 mah. Stühle,
2 mah. Vertikows. 1 nnßbaum.
Kommode, 1 mah. Sekretär,
1 do . Glasschrank. 1 zweitür.
eich. Kleiderschrank. 1 eintür.
do . . 1 Nähtisch, 1 Nähmaschine,
1 Spieltisch. Waschtisch , Bü¬
cherborte, Zenghalter , Vogel¬
bauer , 1 Uhr, Bettstelle, 3
kompl . Betten, mehrere Spie¬
gel, 2 gr . Oelgemälde, mehrere
antike Gegenstände. Tisch - und
Leinenzeug, namentlich. 7 lein.
Damasttischtücher, Bettbezüge,
Kissenöezüge , Betttücher usw .,
1 mess . Plätteisen . Glas - und
Porzellansachen und viele an
dere Gegenstände. ,

Köhler L Behnke.

Mm inBsrbelk.
Rastede. Keinr . Deppe in

Borbeck läßt wegen Wegzugs am

Dienstag , El . AM,
nachm . 2 Uhr:

2 junge belegte Kühe,
2 junge Ziegen>
3 halbfette Schweine,
1 trächt. Schwei«.

17 junge Hühner.
1 Glasschrank. 2 Kleider
schränke , fast neu. 1 Küchen
schrank , 1 Geschirrschrank, 1 kl.
Pult , 1 Kommode, 12 Stühle,
1 Bettstelle. 4 Tische , 1 Spie¬
gel, 1 Koffer, 1 Trittnäh-
maschine , 1 Sense . 1 Karren,
1 Kochtopf , 1<X> Ltr . fassend,
Ofenrohr , 2 Transvortkannen,

2 Sägen , Hobel, Aexte, Beile,
Eimer , Töpfe, Baljen, Forken,
Spaten , 1 Quicke . 1 Hand¬
wagen. 2 neue Erdwüppen und
viele sonstige Sachen

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen, Aukt.

HtiWng

Rastede. Frau Ww. Schlepper
in Loh läßt wegen Wegzugs am

>, rr. AM,
nachm . 2 Uhr ans..

2 Ziegen, 6 Hühner»
1 Kleiderschrank, 1 Glas¬
schrank , 1 Kommode, 1 Wand¬
uhr . 1 Spiegel . 3 Tische , 13
Stühle , 1 Küchenschrank , 1
Koffer, 1 Kiste , 1 Sparherd,
1 Kochtopf , 75 Ltr . fassend , 1
Waschbalje, Lampen. 1 Milch-
transportkanne , 2 Schweinc-
blöcke. 1 Gropenkarre , 1 Sense,
Eimer , Töpfe, Kessel , Kisten,
Kasten, Forken. Harken, Spa¬
ten und viele sonstige Sachen,

ferner ca. 10 Sch. Eßkartoffeln»
1 Haufen Dünger

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Osternbnrg. Der Landwirt
I . Flesjner das ., Cloppenburger»
straße 47, läßt wegen des ihn
betroffenen Brandunglücks am

Kck»s.

Krosse bronzene vellkmüiirs Ler vealsckea LaaLMrt-
sobatts -kesellsoliatt kür neue Kerälv,

erteilt 1905 kür „ 4so1o"-8ep »ra1or 700 Liter stüaLlicder
Leistuux.

MlhmrWstW Rlischim Mi» kcrälc
aller Art.

kecks L Wlmrni,
VasekmLnfadi 'ik - - vrsiraldL 'MOL.

dra1v . April d. I .,
nachm . 2 Uhr,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen:

4 trag. Milchkühe,
darunter eineprämiierte,

2 ftjschmilche da.,
3 Halbjahr. Kah- «ad

Stierkälker,
1 Sau mit S Ferkel«,

letztere alsdann 2x
Woche « alt,

4 große Failferjchmme;
ferner:

4 starke Eschs « auf dem
Stamm , schönes Nutzholz,

K starke Eiche « do . do.
ES wird «och bemerkt» daß

das Bieh recht guter Duali¬
tät lst.

Käufer ladet ein

7b. V. Libers.
Auktionator u. Rechnungssteller,

Oldenburg, Nadorsterstr . 34.

Loy . Korer Joy . Avvms va-
selbst läßt wegzngshalber

Mittmch , 8. April h. Z.,
nach « . 4 Ahr anfangend,
2 Ziegen.

20 Hühner.
2 Kleiderschränke, 1 Milch-
schrank , Tische und Stühle , 1
Koffer, 1 Wanduhr , 1 Nacht¬
stuhl und sonstige Haus - und
Küchengeräte.

ferner : 1 Staubmühle . 1 Kefsel-
ofen. Waschbalje, Schalen¬
wage, Grovenkarre . Borfkarre,
Heuheck , Backtrog, Balk- und
Hillenleiter . Tonnen , Kisten u.
Kasten, Kieven und Körbe, 2
Sägen , Aexte und Beile,
Schüppen, Spaten , Dresch¬
flegel, Forken, Harken usw .,

auch mehrere Haufen gute Back¬
steine. verschiedenes Nutz - und
Brennholz , Heu und Stroh,
mehrere Fuder Dünger . 50
Scheffel Kartoffeln und was
sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Kmisgelegechit.
Loh . Köter Johann Addicks

daselbst läßt wegzugshalber die
bisher von ihm bewohnte

Köterei,
gute Gebäude (Haus u. Scheune)mit reichlich 20 Sch.-S . Acker-
und Grünländereien , unmittel¬
bar beim Hauke, in einem Kom¬
plex, sehr ertragreich, auch
Mauersand n . Lehm enthaltend,
zum Antritt möglichst ans Mai
ssonst zu Novembers öffentlich
Meistbietend verkaufen, und fin¬
det dazu nur einmaliger Aufsatz

Mittwch,
den8. April d. Is.,

nachm. K Uhr.
in von Thülen Mühlen -Wirts-
hcmse zu Lotz statt.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bot erfolgt dann sofort der Zn,
schlag.

Bedingungen sind günstig ge¬
stellt. Kaufpreis kann einstweilen
stehen bleiben.

Großenmeer. C. Saicke , Aukt
Zu verkaufen eine noch seht

gut erhaltene

Viehwage.
H. Wulff senr., Gastwirt,

_ Strückhausen.
Frieschenmoor. Verkaufe einen

bequemen Luxuswagen, sehr gut
erhalten und kräftig gebaut.

Ana. Wulff.
Donnerschwee . Habe noch

Ackerlandin pass. Abteil, zu ver¬
mieten. G. Grashorn.

zu verk. D. Cordes, Nadorst.
Wegen Umzug zu deck. Rasen-

Mähmaschine , Gartenschlauch mit
Spritze , 2tür . Kleiderschrank.
Waschtisch , kl. Tisch, Vogelbauer
m . Stand ., Gaspetroleummasch.

_ Haareneschstr . 26a.
Billig zu verk . zugf. Doppel-

Ponh , ein- und zweispännig ge¬
fahren^ Artillerieweg 4.

Jaderbergs
Habe einen großen Posten ge¬

brauchte, große und kleine

Geldfchränke
in garantiert tadellosem Zustand
abzngeben. Ferner empfehle erst¬
klassige neue Geldschränke billig.
I . Hagenstede.

Fernsprecher Nr . 6.

Deckstation
Neuenbrok.

Der Pilmp- -
- Separator
ist die beste Milchentrahmungs-
maschine . 4 Wochen Probezeit
beweisen die Vorteile.

M . Schuhfuß, Oldenburg,
WiWtr . A.

Für die diesjährige Deckzeit
empfehle meine für beide Zucht-
aebiete angekörten Hengste:
1 . den 4jähr . Angeldsprämien¬

hengst

Lckivin.
V>: Ehrenberg , M. : Bellora.
2. den 3jähr ., zur Angeldsprämie

ausgesetztenHengst

Ln«e1kar6,
V. : Erbgraf , aus der berühmten

Zuchtstute Jdiana .,
Deckgeld tragend 50 güst 10

Für Pferde von weitem ist'
Stallung resp . Weide vorhanden.

Jod . Löi»ill§.
Um das häufige Vorführen des

angekauften Hengstes zu ver¬
hindern , findet am Sonntag , d.
5. April , nachm, b Uhr , eine Be¬
sichtigung der Hengste statt.

Mache besonders daeau auf¬
merksam, die Hengste alsdann zu
besehen . D. O.

I
I
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